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Keues in Kürze.
Von einigen Berliner Ortsgruppen des Deut-

ſchen Rentnerbundes wurde dem Reichstag ein
Schreiben eingereicht, in dem, wie ſchon am
1. Dezember auf dem Reichsrentnertag, die große
Notlage der Kleinrentner geſchildert wird. Außer-
dem hat der Rentnerbund einen Entwurf für ein
Rentnerverſorgungsgeſetz eingereicht.

J

Der Finanzausſchuß des Württembergiſchen
Landtages beſchloß, die Mittel für die Auf-
wendungen zu Weihnachtsbeihilfen für die
württembergiſchen Beamten vom Reiche an-
zufordern, da für die Länder nach den Vorgängen
der Reichsregierung eine Zwangslage beſtehe.
Der Mecklenburgiſche Landtag bechloß mit ſieben
gegen ſechs Stimmen, lediglich den Gehaltsgruppen
I bis VI die Weihnachtsbeihilfe zu gewähren.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
nahm einen Antrag über den Ausbau des Dort-
mund--Ems-Kanals an.

Der Geſamtvorſtand des Gewerkſchaftsringes
Deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten- und Beamten-
verbände hat die im Reichstag bekanntgewordenen
Kompromißvorſchläge zu der Arbeitszeitnot-
regelung einmütig als völlig unbefriedigend und
ungenügend bezeichnet.

Aus Wien wird gemeldet: 3000 Arbeitsloſe
veranſtalteten- nach einer Verſammlung einen
Demonſtrationszug über den Ring. Vor dem
Parlament kam es zu ſtürmiſchen Kundgebungen
gegen die Regierung. Polizei verſuchte die Demon-
ſtranten ängen, wobei es zu blutigena Wanne rer Zahlreiche Perſonen ſind
feſtgenommen worden.

a

Nach einer Meldung der „Täglichen Rundſchau“
haben die Geſandten der Ententeſtaaten in Wien
Vorſtellung erhoben wegen der Anſchlußrede, die
der Vizekanzler, Dr. Dinghofer, vor einigen Tagen
in der Gründungsverſammlung des großdeutſchen
Bundes gehalten hat.

Der Schweizer Nationalrat hat mit großer
Mehrheit das von den Sozialiſten und Kommu-
niſten bekämpfte Militärbudget angenommen.

x

„Peuple“ meldet: Jn Brüſſel iſt ein deutſch
belgiſches Komitee gegründet worden, deſſen Auf
gabe darin beſtehen ſoll, Wege für eine geiſtige
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Belgien zu
erkunden. Das Komitee wird einen Vorſtand mit
ſechs Belgiern und ſieben Deutſchen wählen.

t

Der Parife „Matin“ meldet: Der Miniſter
rat hat ſich für Verlängerung des proviſoriſchen
Handelsvertragsabkommens mit Deutſchland auf
drei Monaten entſchieden. Das proviſoriſche Ab
kommen läuft Mitte Februar ab.

Jm engliſchen Unterhaus erklärte Miniſter
präſident Baldwin, daß entſprechend den Be-
ſchlüſſen der Reichskonferenz der Titel „Reichs-
parlament“ (Jmperial Parliament) in den Titel
Parlament des Vereinigten Königreichs von Groß
britannien und Nordirland abgeändert werden
ſoll. Beide Häuſer des Parlaments vertagten ſich
auf den 8. Februar 1927.
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Die britiſche Regierung zahlte geſtern
18 590 000 Pfund rund 372 Mill. M.) an das
amerikaniſche Schatzamt; 5 Mill. Pfd. für Ab
zahlung des Geſamtkapitals und 13 590 000 Pfd.
für den Zinſendienſt gemäß dem Schulden-
fundierungsabkommen.

Jm Rondaer Bezirk hat die Nordwalliſer
r die 40 000 Bergarbeiterumfaßt, beſchloſſen, die Arbeit mit 14tägiger Kün
digung einzuſtellen. Geht der Kohlenſtreik
etwa von neuem los?
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Die Fang in Rumänien werden immer
undurchſichtiger. ir erfahren zuverläſſig, daß
am geſtrigen Vormittag mit dem 8-Uhr-Frühzug
vom Anhalter Bahnhof aus wieder 13 heeres
pflichtige rumäniſche Staatsangehörige mit Ein
berufungsbefehl Berlin verlaſſen haben.

Der Londoner „Daily meldet ausBukareſt: Jnfolge verfaſſungsrechtlichen Ein
ſpruchs der Bauernpartei und auch eines Teils
des Heeres hat die Regierung die Abänderung
des Regentſ i eſetzes (Einkritt der Königin
in den Regenſchaftsrat) zurückgenommen. Das
Parlament wird jetzt über die Abänderung Be-
ſchluß zu faſſen haben.

Nach den letzten Meldungen aus China rücken
die Kantontruppen ſiegreich auf Shanghai, den
Haupthafen ganz Chinas und Sitz der meiſten
fremdländiſchen Niederlaſſungen vor.

Donnerstag den 16. Dezember 1926
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Die Sozialdemokraten verlangen Rücktritt

der Regierung.
Die rn e Reichstagsfraktionfaßte am Mittwochabend folgenden Beſchluß:

„Die ſozialdemokratiſche Fraktion iſt zu Ver
andlungen über die Bildung der Großen Koa-
ition bereit. Sie iſt aber der Auffaſſung, daß

hierzu der Rücktritt der Reichsregierung er
forderlich iſt.“

Der Beſchluß der r Fraktionbedeutet, wie wir hören, daß die Fraktion ein
Mißtrauensvotum einbringen wird, wenn der
Rücktritt der Regierung nicht erfolgt.

Das Ultimatum der Sozialdemokraten wird
ſelbſt von dem Zentrumsorgan „Germania“ und
von der linksdemokratiſchen „Voſſiſchen Zeitung“
als eine ſehr bedenkliche Brüskierung der Regie
rung und Regierungsparteien bezeichnet, die ſehr
anders ausgehen könne, als die Sozialdemokraten
erwarten. Der „Vorwärts (ſoz.) erklärt die Not
wendigkeit des Ultimatums damit, daß Dr. Streſe
mann ſehr bald auf Erholungsurlaub gehrt und
daß mit ihm ganz anders zu verhandeln ſei, als
in ſeiner Abweſenheit mit dem Fraktionsvorſitzen
den der D. V. P. Dr. Scholz. Jm übrigen müſſe
der Reichswehrminiſter Dr. Geßler auf jeden Fall
verſchwinden und eine Reichswehrreform erfolgen.

Die Volkspartei für die Große

Koalition
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks

partei beſchloß geſtern abend, ohne Ausſprache
die Erklärung ihrer Unterhändler gutzuheißen,
daß die Deutſche Volkspartei zu Verhandlungen
über die Große Koalition bereit ſei. Dieſer
Fraktionsbeſchluß wurde ſofort dem Reichs
kanzler mitgeteilt, der ihn ſeinerſeits den
Sozialdemokraten bekanntgab.

Das Zentrum und die Demokraten hatten ſich
ſchon vorher in ihren Fraktionsſitzungen für die
Große Koalition erklärt. Ebenſo hat das Reichs
kabinett ſich für Aufnahme der Sozialdemokraten
in die Reichsregierung erklärt. nwieweit das
Ultimätum der Sozialdemokraten zu einer Ab-
änderung der Regierungs und Parteientſchließun-
gen führt, wird die heutige Reichstagsſitzung
zeigen. Die Regierung lehnt den Rücktritt ab.

1

Keine Friedensmöglichkeit im Jahre 1917.
Michaelis und Kühlmann vor dem Unterſuchungs ausſchuß.

Der Anterausſchuß des Reichstagsunterſuchungsausſchuſſes über die Urſache des Zuſammen
bruchs hat über die Friedensaktion des Papſtes im Jahre 1917 den damaligen deutſchen Reichs
kanzler Dr. Georg Michaelis vernommen. Michaelis verläs einen ſenſationellen Brief des ehe-
maligen Kaiſers, der die Auffaſſung des ehemaligen Reichskanzlers ſtützen ſollte, daß ſeine Ant
wort an den Nuntius Pacelli keine völlig ablehnende in der Frage der Rückgabe Belgiens geweſen
ſei, ſondern daß er lediglich die Frage noch offen gehalten habe. Am Mittwoch wurde vor dem
Ausſchuß der damalige Staatsſekretär Dr. von Kühlmann vernommen:

Er erklärte daß trotz Bereitſchaft Deutſchlands, auf jeden Gebietserwerb zu verzichten,
Frankreich zu einem Frieden mit Verzicht auf franzöſiſchen Gebietserwerb in keinem Augenblicke
bereit war, und daß auch Englands Friedensbereitſchaft ſehr zweifelhaft war, da es offenbar
ſchon damals den Franzoſen ElſaßLothringen zugeſagt hatte.

Unſer Bild links zeigt das Porträt des ehemaligen Reichskanzlers Dr. Georg Michgelis, rechtsdas Porträt des Staatsſekretärs Dr. von Kühlmann., g Mich w

Polniſches Militär überſchreitet die deutſche Grenze.
Wie die „Weichſelzeitung“ meldet, erſchienen

am Montag in einem Laſtauto etwa drei
Offiziere und 40 Mann polniſches Militär, an
ſcheinend vom 18. Ulanenregiment in Graudenz,
in der an der Straße Garnſee (deutſch) Bahn
hof Garnſee (polniſch) gelegenen Paßkontrol
ſtelle, Hier gliederte ſich das polniſche
Militär in zwei Abteilungen. Während die eine
auf polniſchem Gebiet blieb, überſchritt die
andere die Grenze. Dort wurden
von einem polniſchen Offizier an
Hand einer Karte Jnſtruktionen
erteilt. Die Abteilung hat ſich etwa eine
Viertelſtunde auf deutſcher Seite aufgehalten.

Nach den Umſtänden zu ſchließen, liegt eine
vorſätzliche und offenſichtliche Grenzverletzung
vor. Ein Jrrtum iſt ausgeſchloſſen, da die pol
niſche und deutſche Grenze ohne weiteres kennt-
lich und bekannt iſt. Anſcheinend wollen die
Herren Polen uns und den Franzoſen einen
unwiderleglichen Beweis liefern, wie unbedingt
notwendig angeſichts der polniſchen Raub-
anſprüche auf weiteres deutſches Gebiet die von
der Botſchafterkonferenz beanſtandeten deutſchen
Oſtbefeſtigungen ſind.

Das Mitglied der interalliierten Militär-
kontrollkommiſſion, der italieniſche Oberſt Aſariti,
weilte geſtern in Königsberg, um die Anlagen
der Feſtung zu beſichtigen. Hoffentlich infor-
miert er ſich auch über die polniſche Grenzüber-

ſchreitung und über die „Jnformationen an Hand
einer Karte“, die der polniſche Offizier ſeiner
Truppe gab.

e

Der polniſche Geſandte war geſtern im Aus
wärtigen Amt. Sein Beſuch ſteht in Perbindung
mit den deutſchen Vorſtellungen in Warſchau
wegen der polniſchen Spionage gegenüber dem
Kattowitzer Konſulat.

Die polniſche nationaliſtiſche Preſſe wendet
ſich in ſchärfſter Form gegen den Präſidenten der
gemiſchten Völkerbundskommiſſion für Ober-
ſchleſien, Calonder, und den Präſidenten des
Schiedsgerichts, Käkenbee, wegen der Aufhebung
des polniſchen Ausweiſungsbefehls gegen den
deutſchen Generaldirektor Schulz. Calonder hat
bereits beim Woywoden in Kattowitz gegen dieſe
Angriffe Proteſt eingelegt. Es muß ziemlich
toll geweſen ſein, wenn der ganz gewiß nicht ein
ſeitig deutſchfreundliche Völkerbundskommiſſar
Proteſt einlegt.

Aus Warſchau wird gemeldet: Der geſtrige
Miniſterrat hat den Bericht der Chorzowkom-
miſſion Der Miniſterrat hatſich auf den Stand der Entſchließung vom 22. Okt.
geſtellt, wonach keine Barentſchädigung für das
laut Entſcheidung des Haager internationalen
Gerichtshofes widerrechtlich enteignete deutſche
Stickſtoffwerk Chorzow gewährt werden kann. Die
Verhandlungen mit Deutſchland ſind damit ab-
gebrochen.

166. Jahrgang

Die deutſche Sprache
in Japan.

Der deutſche Generalkonſul, Oskar Scholz, in
der japaniſchen Hauptſtadt Tokio berichtet in der
D. A. Z.“ über einen intereſſanten Proteſt, den
der amerikaniſche Prof. Dr. William Roth in Tokio in
der dort in engliſcher Sprache erſcheinenden Zeitung
„The Japan Advertiſer“ gegen einen in der gleichen
Zeitung erſchienenen deutſchfeindlichen Aufſatz des
japaniſchen Profeſſors T. Jſhikawa erhebt. Bei
der Behauptung des Japaners, daß das Zeitalter
der deutſchen Sprache vorüber und das Zeitalter
der engliſchen Sprache jetzt gekommen ſei, ſchreibt
der Amerikaner u. a.:

„Die deutſche Sprache, die nächſte Bluts-
verwandte der engliſchen, die, konſervativer als
die engliſche, mit peinlicher Sorgfalt alle die
veralteten grammatiſchen Formen, Endungen,
Geſchlechtsformen, die einſt auch das Altangel-
ſächſiſche hatte, beibehalten hat, wollte niemals
den Anſpruch erheben, als Weltſprache in Wett-
bewerb mit der engliſchen zu treten. Nur in der
Einbildung des Profeſſors Jſhikawa beſteht offen-
bar ſolch ein Anſpruch. Dennoch haben, trotz ſol-
cher widerwärtigen Umſtände, die erſtaunlichen
Leiſtungen deutſchen Geiſtes auf allen Gebieten
menſchlicher Beſtrebungen, ſei es Forſchung,
Kunſt, Wiſſenſchaft, Frziehung, ganz gewiß auch
der deutſchen Sprache einen geſunden und wohl-
verdienten Ruf geſchaffen. Jn dieſer Eigenſchaft,
die faſt eine entfernte Aehnlichkeit mit der hohen
Stellung des Griechiſchen im Altertum zeigt, hat
das Studium des Deutſchen auch im fernen
Japan einen hohen Rang, gleich hinter dem
Engliſchen, erlangt, und alle Welt weiß, daß
hier ſehr viel Gutes von deutſchen Vorbildern
übernommen worden iſt und daß Tauſende
japaniſcher Profeſſoren, Forſcher, Aerzte, Offiziere
ihre Ausbildungin Deutſchland erhalten
haben.

Die weitblickenden Führer dieſes Reiches am
Stillen Ozean ſind ſich in dieſen klaren Tatſachen
ſehr wohl bewußt und wiſſen ſicherlich am beſten,
was für ihr Land gut und förderlich iſt. Da liegt
der Grund, warum an allen höheren Schulen in
Japan Deutſch den zweiten Platz unter den frem
den Sprachen einnimmt, im Verhältnis von 2:3
zwiſchen den Schülern, die von den beiden obli-
gatoriſchen Fremdſprachen Deutſch, zu denen, die
Engliſch als Hauptfach wählen.

Der Krieg hat die Haltung der japaniſchen
Pädagogen gegenüber der Stellung des Deutſchen
im japaniſchen Unterricht nicht ſehr geändert.
Deutſchland mag zurzeit politiſch geſchlagen ſein,
aber die Japaner ſind geſcheit genug, um ſich
zu ſagen, daß das nicht viel zu tun hat mit der
bewährten Vortrefflichkeit der deutſchen For-
ſchungs- und wiſſenſchaftlichen Methoden oder mit
der gewaltigen Produktivität in höchſt wertvollen
deutſchen wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen
auf jedem Gebiet.

Aus einer kürzlich hier veröffentlichten
Statiſtik war erſichtlich, daß heute, gerade wie
in früheren Jahren, Deutſchland in der Zahl
japaniſcher, in wiſſenſchaftlicher Forſchungsarbeit
an deutſchen Univerſitäten und Krankenhäuſern
tätigen Profeſſoren, Doktoren und Studenten
höher ſteht als irgendein anderes Land in der
Welt. Der Deutſchland als Folge des Welt
krieges erwachſene Verluſt an politiſcher Be
deutung hat alſo dieſe lerneifrigen Männer nicht
abgehalten, nach Deutſchland zu gehen. Und es
iſt wohl auch noch eine offene Frage, ob es für
Deutſchland wirklich eine ſo ſchreckliche Schande
und Beeinträchtigung ſeines guten Rufes geweſen
iſt, nach 4*8 jährigem, heldenhaftem Kampfe
ſchließlich dem ſtärkſten und mächtigſten Bündnis
zu unterliegen, das die Welt je geſehen hat.

Die Stellung der deutſchen Sprache in den
japaniſchen Schulen ſcheint demnach völlig ge
ſichert. Aber es kann nicht ſtark genug betont
werden, daß niemals ein merklicher Wettbewerb
zwiſchen engliſch und deutſch geweſen iſt. Der
geſchichtliche Urſprung des Unterrichts in dieſen
beiden Sprachen in Japan iſt ſo grundverſchieden

Engliſch von Anfang an in der Stellung der
unbeſtrittenen Weltſprache, herrſchend in Handel,
Schiffahrt, Ziviliſation über die ganze Welt und
zugleich den Weg zu den wundervollen Schätzen
engliſcher Literatur und engliſchen Denkens er-
ſchließend, Deutſch der Schlüſſel zu deut
ſchen Forſchungs und Erziehungsmethoden, zu den
zahlloſen wiſſenſchaftlichen Leiſtungen deutſchen
Studiums, zu all dem, was man mit Recht
deutſche Kultur nennt. Demgegenüber iſt
der Wert des Deutſchen als lebender Umgangs-
ſprache von untergeordneter Bedeutung, obſchon
es die Mutterſprache von 100 Millionen ſich
ſchnell vermehrender Menſchen beſter Raſſe iſt,
von denen freilich Millionen (kaum zu begreifen
in dieſem Zeitalter neuer Freiheit) gegenwärtig



mittelalterlicher Unterdrückung ausgeſetzt ſind
dank ihrer unerſchütterlichen Treue zu ihrer
Mutterſprache.“

Zum Schluß weiſt Prof. Roth die Behauptung
des japaniſchen Profeſſors zurück, daß überall in
der Welt das Studium der deutſchen Sprache
zurückgehe und betont, daß insbeſondere auch in
Amerika das Gegenteil zu beobachten ſei. U. a.
prägt Roth die folgenden Sätze, die aus dem
Munde eines Amerikaners und im fernen Oſten
der Welt veröffentlicht, für uns Deutſche beſonders
beachtenswert und erfreulich ſind:

„Jch weiß nicht, worauf mein verehrter
Kollege dieſe Behauptung ſtützt. Wenn er dieſen
unbewieſenen Gedanken aus der gegenwärtigen
Minderung der politiſchen Macht Deutſchlands
herleitet, ſo möchte ich ſeine Aufmerkſamkeit höf
lichſt auf die feſtſtehende Tatſache hinweiſen, daß
man die endgültigen Ergebniſſe und Nach-
wirkungen einer ſo weitreichenden und verwickelten
hiſtoriſchen Epoche und Kataſtrophe wie des Welt
krieges mit allen ſeinen unzähligen Ver-
zweigungen und den künftig möglichen, unter der
gegenwärtigen Oberfläche der Dinge kaum in
ſchwachen Umriſſen wahrnehmbaren Entwick
lungen nach ſieben kurzen Jahren nicht ein-
mal erraten kann! Nach Anſicht vieler unvorein
genommener politiſcher Beobachter kann man mit
Sicherheit nicht einmal Deutſchland und Rußland
die endgültigen Verlierer, Großbritannien und
Frankreich die endgültigen Gewinner nennen, ſo
ſeltſam das auch ſcheinen mag.“

Fuſtimmung des Reichskabinetts
zu dem Genfer Ergebnis.

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts
erſtattete der Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Streſemann. Bericht über die Tagung des
Völkerbundsrates in Genf und die damit in
Zuſammenhang ſtehenden Fragen. Das Kabi
nett nahm den Bericht ohne Debatte mit Zu
ſtimmung entgegen. Der Reichskanzler nahm
Veranlaſſung, dem Außenminiſter den Dank für
die Arbeit der Delegation zum Ausdruck zu
bringen.
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Der holländiſche „Courant“ meldet aus Paris:
Das Kabinett hat entſchieden, daß das Abkommen
von Genf den Kammern vorzulegen iſt. Es iſt
aber nicht in Ausſicht genommen, vor den Weih-
nachtsferien die Beſchlußfaſſung von Kammer und
Senat herbeizuführen. Vorausſichtlich wird
Briand am 18. Dezember in der Kammer eine
vorläufige Mitteilung abgeben.

Der holländiſche „Courant“ meldet aus Lon
don: Die liberale Partei beginnt Bedenken gegen
das Genfer Abkommen zu e n der „Weſt
minſter wird ausgeführt, daß die Libe-
ralen das Genfer Abkommen wegen Rückberufung

r r r bemängeèln müßten,weil es eine Abänderung des Verſailler Vertrags
vornehme, ohne daß die anderen Signatarmächte
des Verſailler Verkrags gehört worden ſeien.

Aufgehen des „Wiking“ Bundes
im „Stahlhelm.

Vom „Stahlhelm“ wird mitgeteilt: „Das Be
ſtreben, die Einigung unter den vaterländiſchen
Verbänden praktiſch zu fördern, hat zum Eintritt
der Mitglieder des Bundes „Wiking“ in den
„Stahlhelm“ geführt. Am 12. Dezember fand in
Roſtock eine Beſprechung ſtatt, zu der außer den
Vertretern der beiden genannten Verbände zahl-
reiche maßgebende Perſönlichkeiten aus Stadt und
Land erſchienen waren. Auf Grund der zwiſchen
den Bundesleitungen getroffenen und inzwiſchen
in Kraft getretenen Vereinbarung iſt ein enges
Zuſammenarbeiten beider Verbände auch in
Mecklenburg nunmehr gewährleiſtet. Der in die

Die glücklichen Kobelpreisträger.

General Dawes.

Uns er die großen Laſten brachte,
Jhm ſelbſt der Friedenspreis nun lachte.

(Tidens Tegn.)
Schafe kaufen.“

Briand, der Völkerhirte.
Streſemann: „Und Sie, mein lieber

Briand, was denken Sie mit dem Gelde an-
zufangen?“

Briand: „Jch will mir dafür eine Herde
(l'ère nouvelle.)

Bundesleitung des „Stahlhelm“ eingetretene
Führer des Bundes „Wiking“, Korvettenkapitän
Ehrhardt, nahm ebenſalls an der Beſprechung teil.

England gegen die Rheinlanö-
räumung?

Ausweichende Erklärungen Chamberlains.
Jm engliſchen Unterhaus fragte der zur Ar-

beiterpartei gehörende Abgeordnete Thorne, ob
Chamberlain eine Erklärung über die Haltung
der Regierung in der Frage der Zurückziehung
der alliierten Truppen im Rheinland abgeben
wolle.

Chamberlain antwortete: Wenn ſich
die Anfrage auf eine Zurückziehung der Trup
pen vor den vertraglich vorgeſehenen Zeit
punkten bezieht, ſo kann ich nur ſagen, daß für
die Haltung der engliſchen Regierung auch
weiterhin die im Artikel 431 des Verſailler
Vertrages niedergelegten Bedingungen maß
gebend ſind. Abgeſehen davon handelt es ſich
um eine Frage, in der die Regierung im Be
nehmen mit den Regierungen der anderen
Beſatzungsmächte vorgeht.
Thorne fragte weiter, ob es nicht vorzuziehen

wäre, wegen der Zurückziehung der geſamten
Streitkräfte aus dem Rheinland gemeinſame
Vorſtellungen zu erheben. Dadurch würde gewiß
zwiſchen den betreffenden Ländern und Deutſch
land eine beſſere Atmoſphäre geſchaffen werden.

Chamberlain antwortete, wenn Thorne
an eine Zurückziehung vor der vertraglich feſt
geſetzten Zeit denke, ſo ſei zu ſagen, daß dieſe
nur das Ergebnis einer Vereinbarung zwiſchen
den Beſatzungsmächten und den deutſchen Be-
hörden ſein könnte, eine Vereinbarung, zu der
die Deutſche Regierung das ihrige beitragen
würde.
Auf die Frage des Mitgliedes der Arbeiter

partei Oliver, ob Chamberlain zu dieſem Zweck

Verhandlungen einleiten und verſuchen wolle,
die anderen Mächte zu dieſem Vorgehen zu ver
anlaſſen, erwiderte Chamberlain:

Die Angelegenheit hat den Gegenſtand von
Erörterungen zwiſchen den Vertretern verſchie
dener Mächte gebildet, aber für Schritte dieſer
Art iſt Zeit erforderlich und wie ich ſchon ge
ſagt habe, nicht nur Zeit, ſondern tätige Mit
arbeit ſowohl ſeitens der deutſchen Regierung
als auch ſeitens der anderen Mächte, damit
eine Löſung gefunden wird.

Wir haben im Leitartikel wiederholt
darauf hingewieſen, daß es ein bedenklicher Jrr
tum wäre, zu glauben, England ſtünde in der
Rheinlandräumung unbedingt auf unſerer
Seite gelegentliche engliſche Preſſeſtimmen in
dieſer Richtung dürfen nicht darüber hinweg-
täuſchen, daß England ein ſehr großes Jntereſſe
an dem Fortbeſtehen der Beſetzung hat, weil es
das beſte Mittel iſt, eine wirkliche Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu verhin-
dern. Dieſe Verſtändigung würde die Möglich-
keit des großen Kontinentalblocks Frankreich
Deutſchland-- Rußland bringen, der als republi-
kaniſch eine Bedrohung des monarchiſtiſchen Fun
daments des engliſchen Weltreiches ſowie das
Ende der Vorherrſchaft Englands über Europa
und eine Lähmung der engliſchen Aktionsfreiheit
gegenüber Rußland bedeuten würde, dem gefähr-
lichſten Gegner des engliſchen Kolonialreiches in
Aſien und Nordafrika. Von Sympathien, Sen
timentalitäten und Erwägungen der Gerechtig-
keit uſw. hat ſich die engliſche Politik noch nie
leiten laſſen und wird es auch i der Rheinland-
frage nicht tun.

Aus Warſchau wird gemeldet, daß im pol-
niſchen Finanzminiſterium Unregelmäßigkeiten
aufgedeckt wurden, die in unrechtmäßigen Steuer-
erlaſſen oder Steueraufſchuben beſtehen ſollen.
Der Kanzleichef des Departements für Geld-
umlauf wurde vom Anmte enthoben.

wWeihnachtsbeihilfe im Reich
und in Preußen.

Der Reichstag hat geſtern die Weihnachts
beihilfe für Beamte und Arbeiter des Reiches
in der bereits gemeldeten Ausſchußſitzung in
dritter Leſung endgültig angenommen.

Der Preuhiſche Landtag hat geſtern in allen
drei Leſungen den Geſetzesantrag ſämtlicher
Fraktionen mit Ausnahme der Kommuniſten
angenommen über die Gewährung einer ein
maligen Zuwendung an Beamte, Volksſchul
lehrperſonen, Wartegeldempfänger, Ruhegehalts
empfänger, Hinterbliebene und Angeſtellte der
Gruppen 1 bis VII ſowie an Beamte uſw. mit
Mindeſtgehältern der Gruppen I bis III. Die
Weihnachtsbeihilfe entſpricht der für das Reich
angenommenen.

Der Schulſtreik.
Zu dem Schulſtreik im Ruhrgebiet haben die

Deutſchnationalen im Preußiſchen Landtag eine
Anfrage eingebracht, wie lange der Kultus-
miniſter noch durch ſeine Haltung die Gewiſſens-
überzeugung der evangeliſchen Bevölkerung in
Dortmund-Land zu verletzen gedenkt und wann
das Staatsminiſterium den berechtigten Wünſchen
der evangeliſchen Eltern auf Abberufung des
diſſidentiſchen Schulrats und Beſtellung eines
evangeliſchen Beamten entſprechen wolle.

Der Verband der evangeliſchen Schulgemeinden
und Schulvereine der Provinz Schleswig-Holſtein
hat in einer Kundgebung die um Gewiſſensfreiheit
und Elternrecht kämpfenden Eltern in Weſtfalen
der herzlichen Anteilnahme verſichert. Jn einer
Entſchließung wird der Kultusminiſter auf-
gefordert, dem Wunſche der evangeliſchen Eltern
ſchaft Rechnung zu tragen.

Schülerrückgang an höheren Schulen.
Jn Bayern iſt nach der „Monatsſchrift für

das geſamte Schulweſen“ die Zahl der Sextaner
an den höheren Lehranſtalten von 10798 an
1. Mai 1925 auf 8855 am 1. Mai 1926 zurück-
gegangen, alſo um 18 Prozent. Der Rückgang
iſt nicht ganz ſo groß wie in demſelben Zeitraum
in Thüringen (28 Prozent), immerhin aber noch
recht bedeutend. Am n iſt er bei den
Realſchulen (30 Tropen und Oberrealſchulen
(25 Prozent), am geringſten bei den Gymnaſien(1,5 Prozent). Auch die Oberreal- Abteilungen an

den Gymnaſien weiſen einen Rückgang von
28 Prozent auf.

c

Auslanösfilme in deutſchlanö.
Die Vereinigung Deutſcher Filmfabrikanten“teilt mit, daß e en lernen

in Ergänzung ihrer bisherigen Eingaben neues
Ziffernmaterial auf Grund der bis zum viertenDezember 1926 reichenden amtlichen Mitteilun
gen der Filmprüfſtellen Berlin und München
und der Filmoberprüfſtelle übermittelt habe.
Danach ſind in der Zeit vom erſten Januar bis
zum vierten Dezember 1926 zenſiert, alſo in
Deutſchland in Verkehr gebracht worden: 166
deutſche Spielfilme mit 389656 Meter,
denen 289 ausländiſche Spielfilme mit 584 052
Meter und außerdem noch 329 ausländiſche Luſt-
ſpiele mit 159 912 Meter, insgeſamt alſo 618
Auslandsfilme mit 743964 Meter ge-
genüberſtehen.

Jn England, wo ähnliche Verhältniſſe be-
ſtehen, macht eine immer wachſende Bewegung
gegen die Vorherrſchaft ausländiſcher ge
Front unter Hinweis darauf, daß dadurch ge
waltige Summen dem Jnland verlorengehen
und eine ſehr bedenkliche indirekte Propaganda
r das Ausland zum Schaden des wirtſchaft
ichen Anſehens und der nationalen Kultur Eng-

lands gemacht wird.

Das Feſt des Schenkens.
Von weihnachtlichen Schenkſitten und eunſitten
unſerer Vorfahren, und wie eine löbliche Polizei

jegliche Beſcherung unter Strafe ſtellte.

Von Gerd Damerau.
Es iſt mit der ſchönſte Zauber, der von dem

Feſte des Lichtes in den Tagen der Winter-duntkelheit ausgeht, daß die Herzen und Hände

der Menſchen aufgetan werden, und daß der
Wunſch, Freude zu bereiten, alle erfüllt. Lilien-
crons Verſe in ſeinem „Poggfred“:
„Ach ganten ſchenken, könnt ich immer ſchenken!
Und lindern, wo die Not, die Armut hauſt.
Und braucht ich nie mein Geld erſt zu bedenken,
Wo ein et den Bart ſich zauſt“,ſind zur Weihnachtszeit gar vielen Menſchen aus
dem Herzen geſprochen. Denn oft genug das
Wollen größer als das Können. Heute gibt es
kaum noch einen Landſtrich in Deutſchland, in dem
die weihnachtliche Beſcherung nicht anzutreffen
iſt. Und wo die Mittel für ein allgemeines Be-
ſchenken nicht ausreichen, da ſucht man wenigſtens
die Beſcherung der Kinder aufrecht zu erhalten.

Man könnte beinahe von einem Siegeszuge
der weihnachtlichen Schenkſitte ſprechen, denn
langſam hat ſie ſich ein Gebiet nach dem anderen
erobert. Der Reiz, der von den geheimnisvollen
Vorbereitungen, von dem Ueberlegen und Aus-
kundſchaften der Wünſche ausgeht, iſt auch zu
groß, als daß 84 ihm jemand entziehen könnte.
Der urſprüngliche Sinn des weihnachtlichen
Schenkens, das einem Segenswunſche gleichkam,
iſt heutzutage zwar vielfach verlorengegangen.
Die Sitte, ſich zu dieſem Feſte zu beſchenken, kam
auf, als Weihnachten noch die Stelle unſeres
Neujahrstages einnahm und der Jahresanfang
war. Nach dem Volksglauben aber bedeutete es
Wohlſtand und Vergrößerung der Habe, wenn
man zu Beginn eines neuen Jahres viel beſaß.Man ſorgte deshalb durch Geſchenke dafür, daß
Menſchen, die einem nahe ſtanden, am Jahres-
anfangstage mehr hatten als in der Zeit vorher.
Aus dieſem Gebrauche und Glauben entwickelte
ſich allmählich der ſogenannte „freigebige Abend“,

an dem die Armen in jedes Haus eintreten
konnten und neben Geld auch eine „Erquickung“
erhielten.

Ein Bericht aus dem Jahre 1400 belehrt uns
jedoch darüber, daß auch damals ſchon Selbſt
ſucht und Eigennutz auf der Erde zu finden
waren. Denn viele benutzten den Weihnachts
abend nur dazu, um mit ihrem Reichtum zu
e und ſie öffneten ihren Geldbeutel nur,

mit das Glück in ihn einziehen ſollte. Viel-
fach hatte ſich der Sinn des Schenkens auch be
reits gewandelt. „Sie ſagen,“ heißt es in dem
Bericht, „daß, wer an er Abend kein Geſchenk

ibt, vor Ablauf des Jahres ins Unalück gerate.
a, ſie behaupten, wer an dieſem Abend etwas

aus Zwang tut, wird im ganzen folgenden Jahr
unglücklich; auch wollen ſie an dem Feſte nisan ihre Schulden erinnert werden, damit ſie nicht
Unglück haben, weil ſie meinen, in der Mahnung
und in der Zahlung der Schulden liege ein gewiſſer Zwang.“ Außerdem hatte ſich die Sitte
herausgebildet, daß die Empfänger von Weih-
nachtsgaben ſich dem Geber gegenüber ſofort er-
kenntlich zu erweiſen ſuchten Und ihm gleich wie-
der ein Geſchenk übermittelten. Wie ſo vieles,
was anfänglich reiner Güte entſprang, arteten
auch die Weihnachtsgeſchenke in Uebertreibungen
aus, und Polizeiverordnungen ſchritten
gegen die „Unſifte“ des weihnachtlichen Schen-
kens ein. In Ravensberg wurde im 14. Jahr-
hundert jeder, der Weihnachtsgeſchenke machte,zu drei Schilling Strafe verurteilt. Jn Kon
ſtanz unterſagte eine Verfügung das Beſchenken
der Patenkinder zu Weihnachten. Jm ſchwäbiſchen
Rottenburg beſtand ein allgemeines Verbot der
Chriſtgeſchenke, und eine e ſche v J
nung aus dem Jahre 1661 ſchränkte die Weih-
nachtsgaben ebenfalls beträchtlich ein.

Nur einen Zweig des weihnachtlichen Schen
kens ließ man unangefochten: die Beſcherung der
Kinder. Als einen Aufbau unter dem feſtlichſtrahlenden Tannenbaume dürfen wir uns frei-
lich dieſe Kinderbeſcherung der alten Zeit nicht
vorſtellen. Denn es fehlte dazu die Hauptſache
der Weihnachtsbaum. Eingebürgert hat er ſich
erſt im 18. Jahrhundert, und noch gegen das
19. Jahrhundert hin verlangte ein Oberforſt
meiſter vom weimariſchen Herzog, er ſollte die

„Barbarei“ un Weihnachtsfeſte Tannenbäume
aus dem Walde zu holen, ausrotten laſſen. Vor
dem Aufkommen des Weihnachtsbaumes erhielten
die Kinder ihre Gaben in ein Bündel zuſammen

das man „Chriſtbürde“ nannte und
em die „Chriſtrute“ aufgebunden war.

Ueber den Jnhalt dieſer Chriſtbürden unter-
richtet uns eine Schilderung, in der es heißt:
„Die Kinderlein finden in ihrem Bündlein ge-
meinſchaftlich fünferlei Dinge. Erſtlich güldige,
als Geld, viel oder wenig, nachdem der Haus-
Chriſt eng und reich iſt; doch laſſen ſich auch
die armen Kinderlein an einem Pfennige over
Heller, in einen h geſteckt, genügen und ſind
guter Dinge darüber. Danach finden ſie auch

enießliche Dinge, als Chriſtſtollen, Zucker, Pfef
erkuchen und aus dieſen allen mancherlei Kon

fekt und Bilder, daneben Aepfel, Birnen, Rüſſe
und gar mancherlei Gattung allerlei Beſtes.
Zum dritten finden ſie ergötzliche und zu de
den gPrige Dinge, als Puppen und mancherlei
Kinderwerk.
zur Bekleidung und ger des Lebens dienſtliche

ei und hübſche Kleiderlein

finden ſie auch, was zur Lehre, Zucht
ehört, als Abc-Tä

und ſchöne Bücherlein, Schreib- und d 4zuße,

„Chriſtkindleins Kirreweyh“ter und
orndreher,

Lichtziehern die Pflicht auf, ihren Käufern bunte
Lichter in den Kauf zu geben.

Und als gar der Tannenbaum ſeinen Einzu
in die Häuſer gehalten hatte und den Mittel
punkt des Weihnachtsfeſtes bildete, da brauchte
die Sitte des weihnachtlichen Schenkens nicht
mehr um ihren Beſtand zu reren Denn dop-
r hell ſtrahlen in dem Widerſchein der leuch-
enden Kerzen die Augen, wenn unter dem

Tannenbaum gefunden wird, was ſorgende Liebe
wählte zur rechten Freude.

Eine nordiſche Muſikwoche in Stockholm. Jn
der Zeit vom 7. bis 15. Mai 1927 findet in Stock
holm eine große Muſikwoche ſtatt. An den ge
planten Konzerten wirken ſowohl die Orcheſter
der großen Konzertvereinigüngen der vier nor
diſchen Länder als auch die bekannteſten Kam-
mermuſikvereinigungen und Soliſten mit. Zur
Aufführung gelangen ausſchſtetlich Schöpfungen
nordiſcher Komponiſten

Das nächſte Händelfeſt in Kiel. Der Vorſtand
der deutſchen Händel-Geſellſchaft, die in Münſter
ihr erſtes deutſches Händelfeſt beendigte, beſchloß,
einer Einladung der Stadt folgnd, das nächſt
jährige zweite Händelfeſt in Kiel und zwar vor-
an tlich im R 1927 abzuhalten.

r zweite Kongreß für Pſychotherapie. Jn
der Zeit vom 27. bis 30. April wird im kommen-
den Jahre der zweite Kongreß für Pſychotherapte
in Bad Nauheim ſtattfinden.

Humor des Auslandes.
Kein Ausweg mehr!

Sie „Wenn Wünſche in Erfüllung gingen,was würden Sie ſich wohl zuerſt wünſchen
Junger Mann: „Jch würde aber nein,

das kann ich Jhnen e nicht ſagen
„„Sie: „Sprechen Sie ſich nur aus! Wozuhätte ich ſonſt wohl ein ſolches Thema überhaupt

angeſchnitten? („Jack-o' Lautern.“)
Nicht ſpät genug.

Sie war empört über ihren Mann, weil er
wieder einmal ſo ſpät nach Hauſe kam. Du
biſt doch immer ſpät! Selbſt an unſerm Hochzeits
tage kamſt du zu ſpät in die Kirche!“

Er: „Ja, und doch war das damals leider
immer noch nicht ſpät genug.“

The Pathfinder“, Waſhington
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Merſeburger Poſt.
Das Weihnachtsfeſt unſerer Vorfahren.
Das Mittelalter kannte den Chriſtbaum noch

nicht. Seiner wird 1605 zum erſten Male Erwäh-
nung getan. Höchſtens ſchmückte man die Wände
der Wohnräume mit Tannenreiſern, wie das noch
heute in England mit den Miſpel- und Stech-
palmenzweigen geſchieht. Jm Mittelalter be
hielt man den alten, von den Vorfahren über-
nommenen Brauch bei, bei Schmaus, Tanz und
Spiel die feſtlichen Tage zu verleben. Das
im Stalle erhielt am Weihnachtsabend beſſeres
und reichlicheres Futter und vor die Krippe wurde
ein Licht geſetzt. Reichlich wurden auch beſon
ders die Kinder geſpeiſt. Aus einer Notiz aus
dem Jahre 1400 erfahren wir, daß man in den
Städten in der Chriſtnacht bis zum frühen Mor-
gen Würfel ſpielte und das Spielglück des ganzen
folgenden Jahres zu erproben verſuchte. Weih
nachten galt als der Anfang des neuen Jahres.
Daraus ergab ſich die Sitte des Schenkens.
Schon im ſechſten Jahrhundert gedenkt man der
Armen und im 13. Jahrhundert ſendet man ſich
Weihnachten einen largum ſero, d. h. einen frei
gebigen Abend, alſo Geſchenke, zu. Wer nichts
verſchenkte, hatte nach dem Volksglauben im
neuen Jahre kein Glück. Das Feſtgebäck war ein
großes, langgeformtes Weißbrot. 1593 werden
„Chriſtſtrietzel“ und große Wecken genannt, 1571
Chriſtſtollen. Jn den heiligen Nächten räucherte
man zur Vertreibung ſchädlicher Dämonen Häuſer
und Kirchen aus. Ein Reſt der altgermaniſchen
Umzüge am Julfeſt erblicken wir noch in den
Prozeſſionen der Prieſter am Chriſtfeſt im Mit-
telalter, wo die lateiniſche Weihnachtsliturgie ge-
ſprochen wurde. Dann ſangen ſie Lieder, und
die Leute hörten ihnen andächtig zu. Rdt.

Fur Verbeſſerung des Zugverkehrs

innerhalb der Provinz Sachſen
hat der Mitteldeutſche Verkehrsverband, dem auch
der hieſige Verkehrsverein angehört, die Wieder-
einlegung des Eilzugpaares 153/154 auf der
Strecke Halle Magdeburg wenigſtens r
den Sommerfahrplan 1927 beantragt. E 153 Magde-
burg ab 9.10 vorm., Halle an 10.32 ſtellt die wich-
tige im Verkehr der Provinz Sachſen nicht zu
entbehrende Morgenverbindung dar, da er An-
ſchlüſſe in Magdeburg vom Norden her durch die
Perſonenzüge 445 von Wittenberg und 364 von
Brandenburg und in Halle an die D-Züge nach
Frankfurt a. M. und Stuttgart, ſowie an den
BP 519 nach Leipzig mit Anſchlüſfen nach Dresden
und Plauen-Hof haben würde. P 154 Halle ab
8.08 abends, Magdeburg an 9.32, würde in Halle
die Anſchlüſſe von D 27b aus Nordhauſen, von
E 33 aus Stuttgart und von BP 520 von Leipzig
(Dresden, Hof-Plauen) vermitteln. Ob die Züge

zweckmäßig in Rückſicht auf die Leipziger Anſchlüſſe
gleichfalls als beſchleunigte Perſonenzüge zu fahren ſind, iſt der Prüfung der Reichs
bahn anheimgeſtellt.

Um Kleinigkeiten. Der gerade 18 Jahre alte
Arbeiter Hermann K. wurde zugleich mit vielen
anderen wegen Arbeitsmangel entlaſſen. Da
wollte er ſich zum Schluß noch einen kleinen
Vorteil herausholen. Er fälſchte ſeine letzte Lohn
beſcheinigung und machte aus 4638 Stunden 481
Stunden, und ſeinen Vorſchuß von 5 M. ver-
ringerte er in 2 M. Wegen dieſer Urkunden-
fälſchung in Tateinheit mit Betrug erhielt er in
Anbetracht ſeines jugendlichen Alters und ſeines
geringen Vorteiles eine Gefängnisſtrafe von zwei
Wochen. Dieſe wurden mit dreijähriger Bewäh-
rungsfriſt ausgeſetzt unter der Bedingung, daß er
eine Buße von 25 M. entrichtet.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Vorlagen für die Stadtveroröneten.
FAnſtellung eines 3. beſoldeten

Staötrates.
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
Durch Stadtverordnetenbeſchluß vom 23. Juni

1924 iſt mit Wirkung vom 1. Juli 1924 St adt-
rat Beſſert abgebaut worden. Der Ab-
bau erfolgte auf Grund der damaligen Geſchäfts
lage und des damaligen Perſonenſtandes. n
zwiſchen haben ſich ſeit damals die w

lich geändert. Der Verwaltung ſind er-
hebliche neue Gebiete zugewachſen, ſo daß nicht
nur die derzeitigen beſoldeten Magiſtratsmit
lieder zum allergrößten Teil weſentlich Aber-
aſtet ſind, ſondern daß auch in den Geſchäſts-

zimmern teilweiſe dauernd mit Ueberſtunden
gearbeitet werden muß. Die ſtädtiſchen Jnter-
eſſen müſſen r Schaden leiden, wenn,
wie es jetzt bei einer Reihe von Stellen, für die
eine Entlaſtung notwendig iſt, tatſächlich der Fall
iſt, die einzelnen Vor nicht r enug
bearbeitet werden. us dieſem Grunde ſoll die
ſeit dem Abbau des Stadtrats Veſſert unbeſetzt
ebliebene, nach der Ortsſatzung aber noch vor
andene Stelle eines beſoldeten Stadtrats nun-

mehr beige beſetzt werden.
Die Stelle muß mit einem Volljuriſten beſetzt

werden. Es handelt ſich in der Hauptſache um
die außerordentliche Ausdehnung, die die Ver-
waltung des Grundeigentums mit den vielen
Grundſtücken der Stadt und den Miet und Pacht-
verträgen mit ſich bringt, die Angelegenheiten
der Allgemeinen Verwaltung und beſonders die
jetzt immer c und umfangreicher werden-
den Verwaltungsarbeiten in der Finan,verwal-tung, der Sparkaſſe und insbeſondere bei

Aufwertung.
Selbſtverſtändlich muß ſich die Entlaſtuno

aber auch auf diejenigen Geſchäftszimmer erſtrecken, welche z. Z. unter dauernder Ueberarbeit
zu leiden haben. Der Magiſtrat hat beſchlöſſen,
die ſeit dem Perſonalabbau unbeſetzt gebliebenen
Stellen von Beamten wieder zu beſetzen. Eine
Vermehrung der Beamtenſtellen tritt richt ein,
weil ſ. Z. der Abbau von Stellen ſich auf die
Angeſtelltenſtellen bezogen hat und darüber hinaus
ſeit damals die an ſich aufrecht erhalten geblie-
benen Beamtenſtellen z. T. unbeſetzt geblieben
n

Der Stadtverordnetenverſammlung wird dieſe
Vorlage mit dem Antrage um Zuſtimmung unter-
breitet.

Keuregelung der Beſolöungsorönung.
Die jetzige Beſoldungsordnung für die ſtädti-

ſche mittlere Beamtenſchaft enthält außerordent-
liche Härten, die dadurch beſonders fühlbar wer-
den, daß die jetzige ſtädtiſche Beamtenſchaft ver
hältnismäßig gleichaltrig iſt.

Die Regel iſt die, daß die verſchiedenen Lebens-
alterſtufen ſich verhältnismäßig gleichmäßig über
die ganze Beamtenſchaft verteilen, ſo daß Härten
bei der Aufrückung nicht ſo in Erſcheinung treten.

der

Aus dieſen Gründen iſt von den mittleren und
kleineren Städten beim Beſoldungsſperrgeſetz die
Beſtimmung nachdrücklichſt aber ohne Erfolg be-
kämpft worden, daß auch für ſie genaue Verhält
niszahlen der Aufrückung zwiſchen den einzelnen
Beſoldungsgruppen feſtgeſetzt werden ſollten.

Nachdem nunmehr das Beſoldungsſperrgeſetz
weggefallen iſt, beſteht die Möglichkeit, dieſe den
Mittelſtädten gegen ihre eigene beſſere Ueber
zeugung aufgezwungene Beſtimmung und die da-
mit gegenüber den Beamten zu Tage tretenden
Härten zu beſeitigen und aus der Beſoldungsord
nung überall die Beſtimmungen über die Ver-
hältniszahl der Aufrückung zwiſchen einzelnen
Gruppen zu beſeitigen. Dieſer Abſicht hat der
Magiſtrat einmütig zugeſtimmt und erſucht die
Stadtverordnetenverſammlung, das ebenfalls zu
tun.

Neue Beamtenſtellen. Mit Wirkung vom
1 April 1927 an wird vorbehaltlich der Zuſtim-
mung der Stadtverordneten, neben der zurzeit
unbeſetzten Oberinſpektorſtelle der Gruppe IX
eine 2. Oberinſpektorſtelle der Gruppe IX gebil-
det und dieſe beiden Oberinſpektorſtellen werden
für die jeweiligen 1. Beamten der Steuerverwal-
tung und der Bauverwaltung beſtimmt.

Außerdem iſt vorgeſehen, im Nahrungsmittel-
unterſuchungsamt, welches ſich ja bekanntlich
ſelbſtändig erhält, an Stelle der jetzigen Laboran-
tin mit Wirkung vom 1: April 1927 den in frühe-
ren Jahren bis 1920 vorhanden geweſenen Aſſi-
ſtenten wieder einzuſetzen, weil die Arbeit durch
den Direktor des Nahrungsmittelunterſuchungs-
amtes allein nicht mehr bewältigt werden kann.
Ein Zuſchuß der Stadt tritt dadurch nicht etwa
ein.

5

Wertſteigerung des Stadtgutes.

Dem Magiſtrat iſt es trotz aller Bemühungen
bisher nicht gelungen, eine höhere Pacht für das
Gut „Werder“ zu erzielen. Die mehrfachen Sach-
verſtändigengutachten, die die Stadt und das
Pachteinigungsamt eingeholt hatten, ließen über-
einſtimmend erkennen, daß eine höhere Pacht nicht
erlangt werden könne, weil das Gut im
Ueberſchwemmungsgebiet läge und
dadurch in ſeiner Ertrags fähigkeit
ſtark beeinträchtigt werde. Jn einem
Gutachten des Güterdirektors Werner in Halle
wird feſtgeſtellt, daß das Gut weſentlich ertrags-
reicher geſtaltet werden könnte, wenn die Stadt
den wiederholten Wünſchen des Pächters auf
Verbeſſerung und Wiederinſtand-
ſetzung der Entwäſſerungsanlage
entſpräche. Die Entwäſſerung geſchieht durch ein
Syſtem von Drainagerohren, die in einen Haupt-
graben entwäſſern. Der Hauptgraben führt nach
einer in der Nordweſtecke des Gutes an Saale
ufer befindlichen Pumpenanlage, welche die Ab-
wäſſer aus dem Graben herauspumpt und der
Saale zuführt. Durch die lange Dauer des Still
ſtehens iſt die Pumpe ſchadhaft geworden, ſo daß
neben der Beſchaffung eines Motors, der Jnſtand-
ſetzung des Grabens und kleinen Aenderungen an
der Drainage auch die Jnſtandſetzung der Pumpe
erforderlich wird. Die für dieſe Arbeiten not-
wendigen Koſten werden von der Bauverwaltung
auf 7500 Rm. berechnet. Der Pächter hat ſich
ſchriftlich bereiterklärt, dieſe 7500 Rm. auf die
Dauer der Pachtzeit mit 5 Proz. jährlich zu ver
zinſen und die geſamten Unterhaltungskoſten der
Anlage zu tragen. Er hat weiter bereits münd-
lich zum Ausdruck gebracht, daß er nach der durch
die Jnſtandſetzung der Abwäſſervorrichtung ein
tretenden größeren Ertragsfähigkeit des Stadt-
gutes „Werder“ eine angemeſſenere Pacht zu be
zahlen bereit iſt.

Unter Berückſichtigung der Tatſache, daß bis
zur Jnangriffnahme der Kanal- und Hafen-
bauarbeiten auf dem Gelände des
Gutes „Werder“ noch eine Reihe landwirt-
ſchaftlich zu nutzender Jahre vergehen werden,
unter Berückſichtigung weiter des Umſtandes, daß
der Kanal, ſoweit ſich jetzt überſehen läßt, eine
günſtige Veränderung im Grund- und Druck-
waſſerſtande des Gutes nicht hervorgerufen
wird, iſt der Magiſtrat gewillt, den verhältnis-
mäßig geringen Betrag für die Wiederinſtand-
ſetzung der Pumpenanlage auszugeben. Die
Stadtverordnetenver ſammlung wird um Zu-
ſtimmung gebeten.
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der ſelige Ballhorn lebt wieder auf.
Man ſchreibt uns: Ballhorn war ein Buch

drucker, der etwa um 1780 in Lübeck lebte
und ſich beſonders dadurch auszeichnete, daß
er mit ſehr wenig Geſchmack alte Kirchen ieder
umdichchtete. Auch ſonſt be ätigte er ſch als
Verbeſſerer von Gedichchten. Wir ſprechen
heute noch von „verballhornen“, wenn ein
Lied in geſchmackloſer Weiſe für einen be-

ſtimmten a wird. Das iſtgar nicht ſo ſelten. Von gewiſſer Seite will
man anſtelle unſeres ſchönen Weihnachtsliedes
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende
Weihnachtszeit“ folgende Verſer ſetzen:

„O, du feöhliche,
o, du mahnende,
lichtverkündende
Winterſonnennendzeit,
die Welt geht nicht verloren,
C. ſt ward nie geboren,
freue dich und kämp,e,
o Menſchenheit.“

Die Verſe ſind freilich nicht ſchön, aber wenn
man ſich Mühe gibt, kann man ſie vielleicht
beibehalten werden, der tiefſte Jnhalt aber
doch nach der bekannten Meloodie ſingen, frei-
lich das Wort „Menſchenheit“ haben wir bis-
her noch nicht gehört. Soll.e damit vielleicht
Menſchheit geineint ſein? Die Form des
Weihnachtsfeſtes ſoll, wie man deutlich merkt,
beibehalten werden, der tiefſte Jnhalt aber
wird verfälſcht. Man hat nechs eigenes und
muß ſich da mit ſehr minderwertigen Nach-
ahmungen begnügen.

Kirchenkollekte am 1. Weihnachtsfeirtag.

Die Kirchenkollekte des 1. Weihnachtsfeier-
tages iſt beſtimmt für den Verbandevan-
geliſcher Arbeiter- und Volksver
eine Mitteldeutſchland s. Dem Ver-
band gehören augenblicklich vierzig Vereine
an; ihre Ziele ſind, in den Vereinen evangeli-
ſches Bewußtſein und chriſtliches Leben zu
pflegen, ſich gegenſeitig Hilfe zu leiſten, be
ſonders durch eine auf Umlage ruhende Sterbe-
unterſtützungskaſſen, die ſchon oft den Mit-
gliedern Sorge abgenommen hat, ferner Grün-
„dung ſozialer Auskunftsſtellen, Erhaltung der
evangeliſchchen Familie und Schule. Aus den
Tätigkeitsberichten des Verbandes geht her-
vor, daß er in einem erfreulichchen Aufblühen
begrifffen iſt.

Bezirksverein der Ferzte.
Unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Sanitäts

rat Dr. Richter (Zeitz), hielt der Bezirksverein
der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg am
Sonntag, 12. Dezember, ſeine Herbſtverſammlung
in der Frauenklinik in Halle ab.

Dr. Richter ſprach über die Bekämpfung
der Kurpfuſcherei. Es wurde betont, daß
die Aerzte mehr als bisher Träger des öffent-
lichen Geſundheitsweſens werden müſſen. Die
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung ſtimmte Hem
Voörktragenden zu, daß durch Aufklärung rein
nichts erreicht werden wird, ſondern daß die dör
handenen groben Auswüchſe vom Geſetzgeber
bekämpft werden müſſen.

Beamte als Opfer der Verbrecher.

Bei dem auf der e in Berlingezeigten Planrelief der Erſtürmung des Leuna-
werks war eine Ehrentafel aufgehängt mit der

drpriſe- l e von Ruhe,rdnung und Sicherheit ſtarben den Heldentod
während der h h 1921 in Mitteldeutſch
land 24 Beamte.“ „Bei gleicher Gelegenheit
wurden verwundet 53 Beamte.“

Das Polizeipräſidium Berlin hat für die Jahre
1919 mit 1926 von folgenden im Dienſte erfolgten
Verwundungen und Verletzungen von Polizei
offizieren und Polizeiwachtmeiſtern der Schutz

a Rätſel von Moldenberg.

Von H. von Blumenthal.24
„Das ſoll wohl heißen, auch ich ſtehe im Verdacht?“

lachte Francois, und obwohl Charles Heriot eigentlich auf
etwas anderes angeſpielt hatte, warf er mit einem orakel
haften Lächeln den Stummel ſeiner Zigarre weg und nahm
eine bequeme Lage ein. Er ſchien augenblicklich in tiefen
Schlaf zu fallen, denn er rührte ſich nicht, bis der Zug in
Moldenberg eintraf. Als aber der Schaſfner den Namen der
Station ausrief, ſprang er ſofort auf und ſchien hellwach zu
ſein. Er nickte dem Stationsvorſteher zu, der die beiden
Reiſenden kannte und befliſſen herbeieilte, um ihnen die
Türe zu öffnen.

Mit dem Ausruf: „Grauenhafte Geſchichte!“ ſtieg Heriot
zuerſt aus. „Jſt etwas neues herausgekommen fragte
er den Beamten. Francois horchte geſpannt auf die Ant
wort des Stationsvorſtehers, dem es ſichtlich Genugtuung
bereitete, etwas neues mitteilen zu können.

„Jch weiß nicht, ob Sie von Herrn Favre, dem Haus
meiſter, hörten. Er ſoll ſich mehrfach widerſprochen haben, als
ihn dieſe Nacht die Polizei verhörte, und nun iſt er plötzlich
verſchwunden. Die einen glauben, daß er ſich mit ſeinem
Herrn zankte wegen der Behandlung von Frau Grenier;
andere ſagen, wegen Geld, das dieſer ihm ſchulde. Jeden-
falls hielt er es für gut, ſich aus dem Staube zu machen.
Soviel ich weiß, wird er ſteckbrieflich verfolgt.“

11.
Die Juwelen der Familie Martin.

Die Berichte über die Tragödie von Villa Bonheur,
die am folgenden Tage in den Abendzeitungen erſchienen,
waren einer wie der andere kurzgefaßt. Eine Zeitungs-
Agentur hatte ihre ungewandten ländlichen Mitarbeiter be
auftragt, durch die Nachricht von der Ermordung des viel
genannten Gründers der Monroy-Aktien Geſellſchaft die übri-
gen Blätter an Ffirigkeit zu übertreffen. Am Abend, ehe
er wegen rechtswidriger Vorkommniſſe verhaftet werden ſollte,
berichtete ſie, habe, offenbar in der Abſicht, ihn zu berauben,
ein ruchloſes junges Weib ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Francois Martin, der ein halbes Dutzend verſchiedener Zei
bungen gekauft hatte, um ſie mit Elſa durchzuleſen und zu

erkennen, inwiefern die Lage der letzteren gefährdet ſei,
hatte keinen Unterſchied unter ihnen gefunden, mit Aus-
nahme der Überſchriften. Nur die letzte Ausgabe be-
richtete von dem Verſchwinden des Hausmeiſters und gab
ihren Leſern zu verſtehen, daß man hinſichtlich der Perſon des
Mörders zunächſt noch im Dunkel ſei.

Aber in der journaliſtiſchen Welt nahmen die Dinge
einen raſchen Verlauf. Schon aus den Morgenzeitungen
war zu erkennen, daß verſchiedene Auffaſſungen wetteifer
ten, den Tod Nicolas Greniers zum großen Ereignis der
Gegenwart zu ſtempeln, da das Opfer ſchon an und für
ſich eine vielbeſprochene Perſönlichkeit war, noch ehe der
Monroy-Minen-Skandal bekannt war. Und daß der Haupt-
verdacht auf einer ſchönen jungen Frau ruhte, während
die Flucht des Hausmeiſters und das Schmudcketui in des
Toten Hand auf andere Vermutungen führten, all dies
lieferte dem Zeitungspublikum willkommene Unterhaltung
für den Frühſtückstiſch.

Bei ſeiner Ankunft in Moldenberg fand Francois das
ganze Haus voll Journaliſten mit Notizbüchern und Kame-
ras bewaffnet, die gleich ihm alle darauf brannten, einen,
wenn auch noch ſo ſchwachen Anhaltspunkt zur Aufklärung
des Geheimniſſes zu finden. Jede große Brüſſeler Tages
zeitung hatte Vertreter geſandt. Und im Speiſezimmer, dem
Schauplatz der Tragödie, wo die gerichtliche Unterſuchung
ſtattfinden ſollte, drängte ſich eine ſolche Menge Neugieriger,
daß kaum noch Platz für die Richter und Zeugen blieb.

Die Unterſuchung war auf vormittag zehn Uhr feſt-
geſetzt. Francois, der im Häuschen übernachtet hatte, langte
auf dem Wege über Klein-Moldenkberg pünktlich auf ſeinem
Rade an. Zu ſeiner Überraſchung gewahrte er Favre, d
inzwiſchen nach Bonheur zurückgekehrt war. Jm Widerſpru
mit den Behauptungen des Stationsvorſtehers hatte di
Polizei den Hausmeiſter nicht behelligt. Als dieſer kurz
vor zehn Uhr von Brüſſel eintraf, hatte er keine Ahnung,
daß ein melancholiſch ausſehender, junger Mann, der dem
aufgeregten Bahnbeamten ein paar Worte zuraunte und
Favre dann zur Villa folgte, ein Geheimpoliziſt in Zivil
war, der den Auftrag hatte, ihn nicht aus den Augen zu
laſſen. Der Hausmeiſter ſchien nicht vorausgeſehen zu haben,
daß ſeine Abreiſe Verdacht erwecken oder daß man an ſeiner
Rückkehr zweifeln könne.

„Natürlich mußte ich doch zur Unterſuchung zurück ſein“,
agte er ganz harmlos zu Schutzmann Pecheur, der über

e Heimkunft ſichtlich erſtaunt war. Favre hielt es jedoch

befürchten, meine Mutter ſei unterwegs erkrankt.

nicht für nötig, dieſem, oder den Journaliſten, die ihn
umdrängten, Aufſchluß über ſeine Abweſenheit zu geben.

Schon ſtand er im Speiſezimmer unter der Gruppe der
Zeugen, die zur Feſtſtellung der Tatſachen aufgerufen wer
den ſollten, als Francois eintrat und ſich mit einiger Schwie
rigkeit zu dem für ihn bereitgehaltenen Platz durchſchob. Ehe
er noch Zeit fand, aufzuſchauen, ſtand Charles Heriot neben
ihm und raunte ihm leiſe, aber in ſichtlicher Aufregung
die Frage zu:

„Haben Sie Nachricht von Frau Grenier?“
Francois ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Jch bin ihretwegen etwas in Unruhe. Ich

hatte ſicher erwartet, in Virloine einen Brief von ihr
zu finden, aber ſie ſcheint mir nicht geſchrieben zu haben,
und ebenſowenig Berthiers, mit denen ſie bis vorgeſtern
zuſammen war. Jch fragte dort unterwegs an; ſie hatten
keine Zeile von ihr. Übrigens iſt Herr Berthier hier. Sie

Sie war
erkältet und ſchien Fieber zu haben. Tatſächlich machte ihre
Abreiſe den Eindruck von Krankhaftigkeit. Sie ging weg,
während Herr und Frau Berthier abweſend waren, die
ſonſt ſicher verſucht hätten, ihr die Abreiſe auszureden.
Frau Berthier hat ſchon an ſämtliche Freunde geſchrie-
beß, bei denen ſie allenfalls vermutet werden könnte, aber
ohne jeden Erfolg. Jch weiß garnicht, was hier zu tun iſt.“

Mit einem ſeltſamen fragenden Blick beobachtete Heriot
ſein Geſicht. „Hier iſt nichts zu tun. Man kann nur an
nehmen. Jhre Mutter habe eine Beſuchstournee unter-
nommen, und ihr augenblicklicher Aufenthalt ſei daher nicht
feſtzuſtellen. Während ihrer Abweſenheit muß ich von Jhnen
die Erlaubnis erbitten. als geſetzlicher Vertreter Jhrer Familie
hier auf Poſten zu ſtehen. Mein Hauptzwecdk iſt natürlich,
die Ehre meines toten Freundes zu verteidigen, eine An
gelegenheit, für die Sie ſich nicht zu intereſſieren ſcheinen.
Es iſt jedoch üblich zur Verteidigung eines Toten Anhalts
punkte von ſeiner Familie zu erhalten. Jch hoffe, Sie
werden mir dieſe in herkömmlicher Weiſe geben, was ſicher
auch dem Wunſch Frau Greniers entſprechen wird.“

Francois zuckte die Achſeln.
„Tun Sie, was Ihnen beliebt,“ ſagte er, „aber ich

ſelbſt kann nicht für die Ehre meines Stiefvaters ein
treten. Jch traue mir nicht zu, die Anklagen gegen ihn
beurteilen zu können, aber ich bin überzeugt, daß der Arg-
wohn meiner Mutter, der ſie aus ſeinem Hauſe getrieben
hat, berechtigt warx.“ (Fortſetzung olgt.



izei Berlin berichtet:
2 Beamte pi 51 Beamte und ein

Kampfhandlungen
fizier ver

wundet. Einſchreiten im Dienſt: 9 Beamte tot,
218 Beamte und 9 Polizeioffiziere verwundet.
Jm Polizeikrankenhaus Berlin ſind 1921 mit 1924
18 Polizeibeamte wegen S S behandelt worden, die nen erbrecher beigebracht

haben. Der günſtige Verlauf des Jahres 1925
wird auf die Beſchützung durch Polizeihunde
zurückgeführt.

3 jüngſter ye war öfters von Todesfällen
u leſen, die Beamte im Dienſte zugezogen
aben. Erwähnte Ausſtellung zeigte auch eine

Ueberſicht der in den r 1920--1923 in den
Gemeinde und Privatforſten ſowie Jagdgebieten
beim Forſt- und Jagdſchutz vorgekommenen
Tötungen und Verwundungen. Bei Zuſammen
ſtößen mit Wilddieben und Forſtfrevlern wurden
im ganzen 72 Beamte und 164 Wilddiebe und
Forſtfrevler getötet oder verwundet. Für die
deutſchen Wilderer war das Jahr 1923 mit 8704
Kriminalfällen ein Rekordjahr. Bei Würdigung
der den Beamten gegenüber den Verbrechern ob
liegenden Kampfarbeit müſſen wir ſtrenge im
Auge behalten, daß weitaus die meiſten Beamten
mit Gewiſſenhaftigkeit und Opferfreudigkeit zu
Werke gehen und v ſie gar oft im Dienſte der
Allgemeinheit ihr Leben in die Schanze ſchlagen.
Durch die hier und da zu verzeichnenden ähnlichen
Vorkommniſſe de iſt das viele Gute,
das die mit der Aufrechterhaltung der Sicherheit,
der Ermittlung der Verbrecher und dem Straf-
per e befaßten Beamten tun, nicht zu ver-
du nkeln.

Ferienorönung für 1927128.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die

Ferien des Schuljahres 1927/28 für al le Schul
gattungen in den Orten mit höheren Schulen und
Aufbauklaſſen nach folgender Ordnung beſtimmt:
Oſterferien: Schluß des Unterrichts am Mittwoch,
dem 6. April, Wiederbeginn am Donnerstag, dem
21. April. Pfingſtferien: Schluß des Unterrichts
am Freitag, dem 3. Juni, Wiederbeginn am
Dienstag, dem 14. Juni. Sommerferien: Schluß
des Unterrichts am Freitag, dem 8. Juli, Wieder-
beginn am Dienstag, dem 9. Auguſt. Herbſtferien:
Schluß des Unterrichts am Sonnabend, dem
1. Oktober, Wiederbeginn am Dienstag, dem
18. Oktober. Weihnachtsferien: Schluß des Unter
richts am Mittwoch, dem 21. Dezember, Wieder-
beginn am Donnerstag, dem 5. Januar 1928.
Schluß des Schuljahres am Mittwoch, dem
4. April 1928.

Am Mittwoch, dem 6. April 1927, findet nur
Abſchlußfeier und Zeugnisverteilung ſtatt. Am
Freitag, dem 3. Juni, wird der volle Unterricht
durchgeführt. Am Freitag, dem 8. Juli, Sonn
abend, dem 1. Oktober, und Mittwoch, dem
21. Dezember, dauert der Unterricht drei Stunden.

Verbeſſerungen im Signalweſen. Auf der
Strecke Erfurt-- Halle wird gegenwärtig eine
Vervollkommnung der Signalanlagen inſofern ein-
geführt, daß in Abſtänden von je hundert Metern
vor den Vorſignalen neue meterhohe weiße Tafeln
aufgeſtellt wurden, die die Entfernung von den
Vorſignalen durch lange ſchwarze Streifen an-
zeigen und auf dieſe Weiſe den Lokomotivführern
angeben, wie weit ſie von den Vorſignalen ent
fernt ſind. Sie können danach nicht ſo leicht das
Vorſignal überfahren, ſondern werden auf ſeine
Rähe aufmerkſam gemacht.

Staatliche Geſchenke zur Ehejubelfeier. Nach
einer Verfügung der preußiſchen Regierung wird
die Befugnis zur nachträglichen Gewährung des
Ehejubiläumsgeſchenkes auf die Regierungs-
präſidenten übertragen. Die Einſchränkung, daß
die nachträgliche Auszahlung des Geſchenkes nur
in Ausnahmefällen erfolgen darf, wenn beſondere
gewichtige Gründe die Verzögerung des Antrages
verſchuldet haben und die Feier nicht länger als
ſechs Monate zurückliegt, bleibt beſtehen; zu-
gelaſſen wird jedoch, daß die Friſt zur nachträg-
lichen Beantragung des Geſchenkes als gewahrt
gilt, wenn der Antrag vor Ablauf von ſechs
Monaten bei der zuſtändigen Dienſtſtelle (Ge-
meinde-, Amtsvorſteher, Bürgermeiſter, Landrat
uſw.) geſtellt wird. Wenngleich das Geldgeſchenk
als Beihilfe zur Ermöglichung der Feier des Feſt-
tages gedacht iſt, beſtehen keine Bedenken, in Aus-
nahmefällen das Geſchenk bedürftigen Ehepaaren
auch dann zu gewähren, wenn eine eigentliche
Feier nicht beabſichtigt wird.

Beachtet die r Ueber die Ab-gabe zahlreicher Arzneimittel, die, in größeren
Mengen eingenommen, ſchädlich wirken, beſtehen
genaue Vorſchriften, nach denen ſich der Apotheker
zu richten hat. Danach dürfen dieſe Mittel, zu
denen u. a. Morphium, Kokain, Codein,
Veronal gehören, nur auf ärztliches Rezept
abgegeben werden. ar beſtimmten Fällen bedarf
es 313 zur wiederholten b ſtets eines neuen
ärztlichen Rezeptes. Der Apotheker handelt alſo
nur pflichtgemäß, wenn er ohne Vorlage eines
Rezeptes die Abgabe dieſer Mittel verweigert,
die nur nach Anweiſung des Arztes
werden dürfen. Das Publikum glaubt oft, esliege nur an dem guten Willen des Apothekers,
oder er ſtecke gar mit dem Arzt unter einer Decke.
Der Apotheker verletzt vielmehr ſeine Berufs-
pflichten, und würde ſich gegen die ſtrengen, ihm
aus der Erkenntnis heraus, daß die Volksgeſund
heit des Volkes höchſtes Gut iſt, gegebenen Vor
ſchriften vergehen, wenn er dem Willen des
Publikums folgen würde. Die zahlreichen, faſt
täglich vorkommenden Vergiftungsfälle mit
Veronal, Morphium uſw. laſſen die Beſchrän-
kungen in der Abgabe dieſer Mittel daher gerecht
fertigt erſcheinen.

Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskom-
miſſion der Handwerkskammer Halle a. S.
für das Friſeurhandwerk beſtanden die t
Wilhelm Weiß, Paul Schröter, FelixJhme, Willi Ziegenhorn und Walter
Goitz ſch (Dürrenberg) die Meiſterprüfung.
Sie ſind alle bereits ſelbſtändig und haben
ſich hiermit das Recht erworben, Lehrlinge

anzuleiten. nennionLichtſpiele. Henny Porten in einer
Doppelrolle. Der Film „Das goldene Kalb“,
der als neueſtes Werk der Deweſti ab Freitag
im UnienTheater zur Vorführung gelangt,
zeigt uns die große Darſtellerin des Frauen

in zwei Rollen, in denen ſie alle
ne der wer hh Leidenſchaft und alle

h des menſchlichen Schickſals darſtellen
ann.

Unſer nener Bilvderaushang igt: Diene von 1926 Dr. Etre emann,
Briand, Chamberlain und Dawes; die neue
deutſche Modekönigin x Hilde r.
Weihnachtsmärchenvorführungen in einer Ber
liner Ballettſchule; den Empfang des deu ſchen
Linienſchiffes „Hannorer“ im Hafen von

und ein ſibiriſches Schlittenge-
pann.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. (II. Winter
konzert.) Das ger Konzert zeigte nicht nur
das hervorragend Können der S r es
bewies auch, daß das Kunſtintereſſe in Merſeburgs
Mauern ſtetig im re begriffen iſt. Die Sere
nade in D-Dur von Brahms leitete den Abend
ein. Der Tempoſteigerung im Scherzo folgt das
getragene Adagio, während das Rondo wieder
zum Allegro hindrängt. Trotz der Wer-
kes wirkte es, dank der bewährten Leitung desS Dr. Kraus, rer AlsSoliſtin war Elfriede Hir te, Halle (Sopran),
gewonnen worden, deren Arie aus Haydns
„Schöpfung“: z ſtarkem Fittiche ſchwingt ſich
der Adler ſtolz“ reichen Beifall erntete. Wunder-
voll vorgetragen wurde Schuberts „Der Hirt auf
dem Felſen“, ſehnſüchtig beginnend, nach hoff-
nungsloſem Verzweifeln aufjubelnd endend. Die
hegeert Zuhörer ſpendeten lebhaften Beifall,
und der Sängerin wurde ein Blumenſtrauß über-
reicht. Den Abſchluß des Programms bildete
Smetanas Dichtung „Die Moldau“.
Sie gleicht einer Wanderung am Ufer des Fluſſes
entlang, anfangs am oberen Lauf, dann, nach einer
Jagd im Walde, nach einer geheimnisvoll wiſpern-
den Szene im Mondenſchein, gelangt man an die
Stromſchnellen, die donnernd gegen die Felſen
branden, bis man zur breiteſten Stelle des
Stromes gelangt, wo vom Bergesgipfel Vysherad,
die Sagen-Burg, herniedergrüßt. Auswahl und
Ausführung des Programms boten den Zu-
ſchauern in ſeltener Harmonie einen wirklichen
Kunſtgenuß.

Pfitzner dirigiert in der Mirag! Am Montag,
dem 20. Dezember dirigiert der weltberühmte
Tonſchöpfer Prof. Dr. Hans Pfitzner im Mit
teldeutſchen Sender ſeine Märchenoper „Chriſt-
elflein“. Das Libretto ſtammt aus der Feder der
bekannten Schriftſtellerin Jlſe v. Stach. Die Muſik
des „Chriſtelflein“ bewegt ſich in romantiſchen,
leichtverſtändlichen Bahnen und iſt von hohem
Stimmungsreiz. Es wird für die mitteldeutſche
Höhrerſchaft von höchſtem Jntereſſe ſein, einen
Muſiker vom n Pfitzners perſönlich eines
ſeiner Werke dirigieren zu hören.

Das zweite Abonnementskonzert des Be
amtenorcheſtervereins (Weihnachtsſtimmung)
findet heute abend 8 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Auf den Fälm über d'e Seeſchlacht amSkagerrak welſen wir nochmals hin. Er iſt
nach Aufnahmen ange eſtigt, die zum größten
Teil während der Seekämpfe gemacht wurden,
und wird von Kapitänleutnant Mumm er-
läutert. Als Beiprogramm läuft der Hinden-
burgfilm: „Tannenbergfeier auf dem hiſtori
ſchen Schlachtfeld bei Hohenſteln“. Beginn der
Aufführung heute abend pünklich 8,15 Uhr
im „Caſind“.

Domgymnaſium. Auf Grund des geſtrigen
Konferenzbeſchluſſes wurden alle 26 Ober-
primaner zur Reifeprüfung zugelaſſen. Sechs
davon wurden, da ſie eine größere Arbeit
eingereicht hatlen, von einer der ſchriftlichen
Prüfungsarbeiten (fünf in Deutſch, einer in
Griechiſch) befreit.

n. pol. i(D. T.) Kordoſtthüringer Turngau.
Prüfung der Lehrgangsteilnehmer im Florett-
L am 18. Dezember 1926 in der Roßplatz-

urnhalle, abends 714 Uhr, unſerer zwei halli
S r aus dem Kaufmänniſchenurnverein und dem Turn und Sport-

erein.
Zum erſten Male iſt unſerer halliſchen Ein

wohnerſchaft ſowie der halliſchen Turnerſchaft
und den angeſchloſſenen ländlichen Vereinen Ge
legenheit geboten, einer Prüfung der Lehrgangs-
teilnehmer im Fechten beizuwohnen, und ſich einen
Ueberblick über die Art des Fechtens in techniſcher
Hinſicht zu verſchaffen. ach Auffaſſung des
Gaufechtwarts Grunert (Merſeburg), welcher
ein Erſcheinen zu obengenanter Prüfung zuge-
agt hat, wird das Fechten auch bald in allen
ieſigen Vereinen für Turnerinnen und Turner

ſeinen Einzug halten und wir mit Freude ſagen
können, daß obengenannte Vereine als Schritt-
macher zu bezeichnen ſind.

chon. Turnvater Jahn erkannte in dem
F. ten einen der wertvollſten Zweige der Turn
unſt und hat in zahlreichen Denkſprüchen dem

auch beredten Ausdruck verliehen. Die D. T. hat
es ſich angelegen ſein laſſen, ifer die Fechtkunſt
einzutreten und in vielen Kreiſen blühen in ven
Vereinen der Großſtädte und ſogar in den Land-
vereinen kleinerer Plätze die Fechtergruppen.

Wir möchten noch kurz dem
Wettkampfgedanken bei dem Fechten

in der D. T. etwas näher kommen; es werden
jährlich Ein zelkämpfe ausgetragen, welcheAnkgemüs in den Anterorganiſationen der Kreiſe

beginnen und im a r diepeſten et ermitteln und ſomit die Sonderklaſſen

der Kreiſe feſtzuſtellen. Dieſe Sonderklaſſen
werden jedes zweite Jahr zu der größten Prü-
fung im Einzelkampf der drei Waffen Florett,leichter Sävet und Degen herangesogen,
und die zwölf Beſten jeder Waffe aus den acht-
ehn Kreiſen zu ermitteln, und dieſen zwölfBeſten den Titel Deutſche Sonderklaſſe der D.
T. im Fechten, Florett, leichten Säbel und
Degen“ zu verleihen. Der Beſte jeder Waffe
erhält außerdem den Titel

„Meiſter der D. T.“
in der betreffenden Waffe. Außerdem be e
noch Prüfungen im Verein der Mannſchafts-
kämpfe, wo rig wird, daß in den Vereinenzielbewußte Arbeit eleiſtet wird.

Aus all dieſen Ausführungen iſt zu h
daß die D. T.-Vereine auch in dieſer Hinſicht
Leibesübungen t eiben und der machtvolle Ge-
danke dieſer großen turneriſchen Organiſation
bewußt betonen kann: „Wir wollen dem Volks
anzen dienen, Fryigei und Kraft erwecken unddie Geſundheit des Volkes erhalten und fördern

helfen.“

Hanöball der Sportler.
Die letzten Punktſpiele des Jahres 1925. Der Kampf um den Abſtieg. Voller Spielbetrieb.
Das verhältnismäßig günſtige Wetter hat mit weni

gen Ausnahmen d tragung ſämtlicher Spiele
zugelaſſen, ſo daß zurzeit kaum die Gefahr beſteht,
in Terminſchwierigkeiten zu kommen. Trotzdem werden
Sonntag für Sonntag alle Mannſchaften in den
Kampf geſchickt, um allen Schwierigkeiten aus dem
Wege zu gehen. Auch der kommende ſieht
Mannſchaften im Kampfe, ohne daß hierbei ein Treffen
von beſonderer Ftyntang wäre. Lediglich der Preuko
elf wird die letzte Gelegenheit geboten, Punkte zu
erobern. Bereits am Vormittag ſtehen ſich auf dem
Preukoplatz die beiden Tabellenletzten

Preuko und PSV. Merſeburg

um 10 Uhr gegenüber. Dieſes Spiel bringt die einzi
Gelegenheit für Preuko, durch einen ieg Pun
zu erringen. Bei der augenblicklich guten Form der
Merſeburger wird dies aber nur ſchwer gelingen, um
ſo mehr, als Preuko einigen Spieler-Abgang zu ver
zeichnen hatte. Wir halten die Merſeburger Poliziſten
für gut genug, um auch hier einen Sieg erringen zu
können. Jn einem weiteren Vormittagsſpiel treffen
ſich um 11 Uhr

Boruſſia und 98
in Sansſouci. Dieſes Spiel wird einen harten Kampf
bringen, deſſen Ausgang ſchwer vorauszuſagen iſt;
beide Mannſchaften haben in ihrer Spielſtärke nachge-
laſſen. Jm vorigen Spiel konnten die 98er noch einen
ziemlich glatten Sieg erringen, der wohl ſeine Wieder
holung in dieſer Höhe nicht wieder finden dürfte.
Falls ſich Boruſſia zu den Leiſtungnen der erſten

älfte im PSV-Spiel aufrafft, könnte es leicht zu
einer Ueberraſchung kommen, auf die die 98er keinen

oßen Wert legen würden. Heiß werden beide Manne um die VPunkte für i buchen zu
können. Auf dem Wagkerplatz treffen ſich

Wacker und 96
um 12,15 Uhr. Die 9ser, welche wieder mit Schrödererſcheinen werden, e ben Wackeranern keine gro
Gewinnchancen, obgleich Wacker ſich ſtark verbeſſert
hat, während bei beiden Gegnern die Hintermann-
ſchaften gut ſind, hat 96 in der imSturm ein erhebliches Uebergewicht, wel letzten
Endes für den Ausgang des Spieles ausſchlaggebend
ſein dürfte. Daß a Wacker bis zum Aeußerſten
wehren wird, iſt wohl bei der n mpfmannſchaft als ſelbſtverſtändlich zu betrachten. Es wird
ſich hier ein Kampf entwickeln, welcher vom Anfang an
einen flotten und intereſſanten Verlauf nehmen wird.
Der heutigen Form entſprechend dürfte 96 ſicherer
Sieger ſein, doch halten wir auch hier eine Ueber-
raſchung leicht
treffen ſich in Trotha

HRC. und PSV.
nachmittags 2,30 Uhr. Hier wird der PSV.. kaum
roßen Widerſtand zu überwinden haben, obgleich dere den Vorteil des kleinen Platzes für ſich hat. Wir

glauben daher kaum, daß der PSV. eine Ueber
raſchung zu befürchten hat; doch dürfte das Reſultat,
welches im erſten Spiel 16:4 lautete, nicht wieder
dieſe Höhe erreichen, da die HRCer jetzt einen zuver
läſſigeren Torhüter haben, als in der erſten Serie.
Die flinken HRCer werden den Meiſter auf alle Fälle
zur Hergabe ſeines ganzen Könnens zwingen, ſo daß

bis vom Anfang an ein flottes Tempo gewähr
eiſtet iſt.

Koröoſtthüringer Turngau (D. T.)
Einige Betrachtungen für unſere Turn und
Sportvereine der Halleſchen Turnerſchaft über
Laufen im Gelände und Wald in den Winter-

monaten.

Jetzt, wo der Rennſchuh für einige Monateiſt die Zeit gekommen, in welcher der
volkstümliche Turner den Gelände- und Wald-
lauf pflegen ſoll und die Vereinsvorſtände die
Vorarbeiten dazu fertigſtellen müſſen. Es dürfte
im Winter keine Woche vergehen, in der nicht
ſämtliche Abteilungen unſerer lliſchen Vereine
einen Lauf im Walde oder im Gelände unter-
nehmen, und zwar am zweckmäßigſten evtl. auf
15 bis 20 Minuten oder mehr anſchließend an
das Ende der Turnſtunde.

e Läufe im Winter ſind von großer
eſundheitlicher Bedeutung ſie liegt vor allem in
er Stätkung der lebenswichtigen Organe, und

zwar der Lunge und des Herzens. Für den An-
fänger bieten dieſe Winterläufe die günſtigſteGelegenheit, Lunge und Herz langſam, und oder
weiter ſteigend zu fördern, o daß er ihnen als-
dann ſpäter bei (rferen Kämpfen größte
Leiſtungen zumuten kann.

Aber auch als Maſſenübungen können dieſe
Läufe dargeboten werden und ſind durchzuführen
in geſchloſſenen Abteilungen ohne Kampf
alſo als reiner Geſundheitslauf, ne mit dem
Ziel, evtl. ſog. „Laufſtile“ zu verbeſſern. Sollte
man trotzdem Laufſtile erzielen wollen, ſo würde
man ſich ſelbſt der Vorteile des Waldlaufes be
rauben.

Mögen vorſtehende Ausführungen eine An
regung für die Vereine zur Abhaltung von
Winterläufen ſein.

SV. 22 Großkayna I. Preuko Halle I. 2:0 (1:0).
Uns wird geſchrieben: Bei etwas ſchlüpfrigemBoden trafen ſich obige Mannſchaften am Sonntag

im fälligen Verbandsſpiel. Wenn auch von vorn-
herein feſtſtand, daß die Geiſeltalleute Sieger
blieben, ſo iſt es immerhin kein ſchmeichelhaftes
Reſultat, wenn man berückſichtigt, daß ſchon
zwei Preukoleute vor in der 2. Mannſchaft
mitgewirkt haben. reuko war von Anfang
darauf bedacht, ein anſtändiges Reſultat heraus
gunoCn, was ihnen auch auf Grund ihrer glänzen-
en Störungsarbeit gelang, torhungrig waren ſie

beſtimmt nicht. Jhre Beſten waren die Hinter-
mannſchaft und die beiden alten Kanonen Schir-
witz und Bittner.

Klägliches leiſtete der Kaynager Sturm. Der
ſonſt ſo 4 Mittelſtürmer ließ manchen Wunſch
offen. Auch der Rechtsaußen war abſolut nicht
auf gewohnter Höhe. Gegen ſchwere Gegner be-
ſteht Kayna gut und bei leichteren Gegnern iſt
der De ſchon im voraus zu gewiß, das ſollte
doch zu bedenken geben. Kayna II. Preuko II.
6:0 (5:0). Kayna III. Braunsdorf II. 4:3.

Nach langem,

Kayna Jun. Braunsdorf r 3:1. Kayna.
Herren, Handball Mücheln Herren 4:2.

50 000 Sportabzeichen verliehen.

Die Zahl der Jnhaber des Deutſchen Turn-
und Sportabzeichens, iſt in dieſem Jahre außer-
ordentlich geſtiegen. Der Deutſche Reichsausſchuß
für Leibesübungen konnte am 29. November das
50 000. Bronzeabzeichen ausgeben. Auch die Zahl
der ſilbernen Abzeichen iſt auf über 3000, der
goldenen auf über 1000 geſtiegen. An Frauen
wurden bisher mehr als 4200 Abzeichen in Bronze
ausgegeben.

Kurze Sportſchau.
Unentſchieden endete der mit großer Spannung es

wartete 12 Rundenkampf zwiſchen dem Europameiſter
im Bantamgewicht Scillie-Belgien und dem Amerikaner
Al. Brown im Pariſer Zirkus.

Paul Oszmella (Köln) geht am nächſten Sonntag
auf der Mailänder Winterbahn an den Start, wo er
u. a. mit Martinetti und Kaufmann zuſammentrifft.

Suzanne Lenglen beabſichtigt, im Laufe des Februar
1927 wieder nach Europa zurückzukehren und gemeinſam
mit der Amerikanerin Mary K. Browne in Cannes eine
Tennisſchule zu eröffnen.

Zu den Kaſſerdamm Radrennen am kommenden
Sonntag ſind neuerdings Sawall, Frankenſtein, Mühl
bach, Longardt und Bauer verpflichtet worden.

Hans Breitenſträter kämpft am 26. Dezember in
Hamburg mit dem Jtaliener Giuſeppe Spalla. Am
gleichen Tage abſolviert auch der Mittelgewichtler Curt
Prenzel einen Kampf.

Einen tödlichen Unfall erlitt der d Halb
ſchwergewichtsboxer Peguilhan in Hartford (USA). Er
ſchlug beim Fall zu unglücklich mik dem Kopf auf die
Ringkante auf, daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung
erlitt, an deren Folgen er kurze Zeit darauf ſtarb.

Eine Rekordleiſtung erzielte Otto Müller, Mitglied
des Verbandes Limbacher Kegelklubs, indem er auf
200 Kugeln 1256 Holz er ielte. Die bisherige beſte
Leiſtung auf 200 Kugeln hatte Rudolf Schrer (Crimmit-
ſchau) mit 1238 Holz inne.

Bei den Europameiſterſchaften der Tennisprofeſſio
nals in Cannes konnte der deutſche Meiſter, Roman
Najuch bisher zwei Siege erringen, indem er den
ver Edmund Burke und den Spanier Plag

ug.
Beim Ping-Pong-Länderturnier in London

wurden die Deutſchen in allen Wettſpielen ge-
ſchlagen. Oeſterreich und Ungarn ſtehen punkt-
gleich an der Spitze.

Einen ſchweren Unfall erlitt der Berliner
Tennislehrer Richter beim Training in Cannes.
Er ſtürzte ſo unglücklich, daß er ein Bein brach.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil

A. Rank, beide in Merſeburg.

schwerem und mit Geduld
ertragenem Leiden, erlöste ein sanfter Tod heute
frilh meinen lieben Mann, unseren guten Vatoer,
Schwager und Grobvater, den

bandesversicherungs- Amtmann i. R.

Adolf Müller
im 66. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Henny Müller geb. Gerdes
Gertrud Seiffge geb. Müller
Georg Seiffge, B. V. Obersekretär
und zwei Enkelkinder

Merseburg, den 16. Dezember 1926.
Weißenfelser Str. 21 I.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Städt. Friedhofes aus statt.

r möglich. Jm letzten Spiel endlich
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Vorgeſchichtliche Funde bei Oechlitz.

Mücheln. Oberhalb von Oechlitz, unmittelbar
an der Windmühle, legte der Schuhmachermeiſter
Langholz, als er auf dem Pfarrfelde eine
Schnitzelmiete auswarf, ein Skelett frei, dem eine
einhenkliche Urne (Taſſe) beigegeben war. Bei
weiterem Graben wurde wenige Meter davon ent
fernt ein zweites Grab aufgedeckt, in dem ſich eine
Urne in Form einer Schale befand. Er machte
dem Lehrer Scholle davon Mitteilung, der die
n für Vorgeſchichte in Halle benach
richtigte.

Ausgerüſtet mit dem Werkzeug des Fachmanns
erſchien daraufhin Prof. Dr. Schulze und beſichtigte
die Funde: Stein-Kupferzeit, et wa 2000
vor M Das r liegt aufdem Höhenrande über Oechlitz. Hier alſo beſtatte-
ten vor 4000 Jahren die Bewohner am Oechlitz-
bache ihre Toten. Wir haben die übliche Beſtat-
tung vor uns, wie ſie der Menſch der Steinzeit
ſeit den älteſten Zeiten pflegte. Auch er glaubte
daran, daß die Toten weiterleben, und ſo gab er
ihnen ein Eßgefäß mit auf den Weg. Weitere
Ausgrabungen ergaben noch drei Skelette mit gut
erhaltenen Knochen. Sie ſind wertvoll, um durch
Meſſungen und Vergleiche feſtſtellen zu können,
wie der Menſch, der damals in unſerer Heimat
wohnte, ausſah, wie groß er war und wie weit
ſich ein beſtimmter Typ ausgebreitet hatte. Von
den drei Urnen waren zwei zerdrückt, die dritte,
ein ſchlanker Becher, vollſtändig erhalten. Sie ge-
hören zum ſogenannten Aunjstitzer Typus und
ſind den Urnen ähnlich, die vor zwei Jahren auf
dem Hülſenſchen Plane bei Mücheln und vor
einem Jahr auf dem großen vorgeſchichtlichen
Gräberfelde bei Gleina gefunden wurden. Jn den
nächſten Tagen ſollen weitere Grabungen unter
Leitung der Landesanſtalt für Vorgeſchichte ſtatt

Dem Pächter des Ackers, der in verſtändiger
eiſe die Ausgrabung einſtellte und die Funde

meldete, iſt eine Fundprämie ſicher.

Die Schwarzburger Feughaus-
angelegenheit.

Naumburg. Jn der Schwarzburger Zeughaus-
angelegenheit hat das Oberlandesgericht Naum-
burg am Mittwoch gegen das Land Thüringen
und für die Fürſtin Anna Luiſe und den Hof-
marſchall von Halem entſchieden.

Der Falſche Frgentinier.
Gräfenroda. Vor einigen W kommt hier

in ein Haus ein anſtändig gekleideter junger
Mann; er unterhält ſich vertrauensſelig mit der
ſrri und erzählt, daß er in Argentinien an-
äſſig ſei und dort Häuſer ſowie große Grundſtücke
beſthe. Bei Ausbruch des Krieges ſei er nach
Deutſchland gekommen und habe den Krieg mit-
gemacht, wolle aber wieder nach drüben, wo es
überall gutbezahlte Arbeit gebe. Der arbeitsloſe
Familienvater läßt ſich bald zu dem Entſchluß
überreden, mit nach Argentinien zu gehen, ebenſo
deſſen auch arbeitsloſer Bruder. Für das Reiſe
geld wird auch Rat werden, denn der eine hat
zwei ſchlachtreife Schweine, ſowie zwei Ziegen,
der andere ein Schwein und einige Ziegen. Alles
wird verkauft. Der Erlös reicht, wie der Gaſt
verſichert, zur Ueberfahrt; reichlich vierzehn Tage
wird der neue Freund'gut bewirtet. Es ſind nur
noch die Reiſepäſſe zu beſorgen, die man angeb-
lich in Erfurt bekommt. Gemeinſchaftlich fährt
man dorthin, wo der Fremde die erſte Gelegen-
heit benutzt, zu verſchwinden.
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Die Katze im Stromkreis.
Pößneck. Eine unangenehme Stromunter-

brechung in den Abendſtunden hatte unſere Stadt
letzthin zu verzeichnen. Als man der Urſache
nachging, fand man im Transformator eines
Großbetriebes die Reſte einer Katze. Das Tier
iſt anſcheinend über das zwei Meter hohe Schutz
gitter geſprungen, in den Stromkreis geraten und
ſo die Urſache des Kurzſchluſſes geworden.

Merſeburger Tagebkart (Kieteb att)

Eine unangenehme Landung.
Auf den Kopf geſtellt.

Ein Paſſagierflugzeug der Philadelphia Rapid Tranſit Company“ prallte bei der Landung
auf dem Flugplatz Hoover Field ſenkrecht auf, ſo daß die
Paſſagiere wurden ſchwer verletzt. Unſer Bild
bei der Landung zum Teil zertrümmert wurde.

pitze ſich in die Erde bohrte. Neun
zeigt das auf dem Kopf ſtehende Flugzeug, das

e

Bau eines Geneſungsheims.
Kelbra. Wie nun bekannt wurde, iſt der Bau

eines Geneſungsheims ſeitens des Zentralver-
bandes der Kriegsbeſchädigten beſchloſſen worden.
Das Erholungsheim ſoll in der Nähe des Rats-
berges erbaut werden und für 500 Geneſende
Raum bieten.

Der Mann mit „noblen Allüren“.
Zuchthaus für Unterſchlagungen.

Sondershauſen. Wegen Amtsunterſchlagung
und Urkundenfälſchung hatte ſich der verheiratete

Robert Weiſe von hier vor
dem Schöffengericht zu verantworten. Der An-
geklagte gab zu, in 30 Fällen Gelder zur Abliefe
rung an das Finanzamt in Empfang genommen,
aber nicht abgeliefert zu haben. Die Quittungen
verſah er mit dem Stempel des Finanzamtes und
ſetzte unter ſie die Namen der Kaſſenbeamten, die
ur Empfangnahme von Geldern berechtigt waren.

Durch falſche Buchungen hat er die Zahlungen ver-
deckt. Jnsgeſamt hat er vom Kaufmann Knabe,
Zigarrengroßhandlung, 4600 Mark erhalten, vom
Fahrradhändler Weidenſee 500 Mark und vom
Kantinenpächter Ribke in a 325 Mark.
Die Unterſchlagungen reichen bis in das Jahr
1924 zurück. Sämtliche Gelder hat er nicht ab
geliefert, ſondern für ſich verbraucht. So ſpendete
er regelmäßig zu dem großen Radrennen einen
wertvollen Preis und fuhr ſelbſt zu größeren
Rennen. Trotzdem der Angeklagte ſchon
längere gert verheiratet iſt, unterhielt er mit einer
Nordhäuſer Dame ein Verhältnis, unternahm
mit ihr regelmäßig monatlich einmal eine größere
Reiſe, wo beide 2. Klaſſe fuhren. Auch machte er
ſeiner Dame wiederholt Geſchenke. Unter Ver
ſagung mildernder Umſtände beantragte die
Staatsanwaltſchaft eine Geſamtſtrafe von drei
Jahren Zuchthaus. Das Urteil lautete auf zwei

ahre drei Monate Zuchthaus und fünf
ahre Ehrverluſt.

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Copyright 1926 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.)

(Nachdruck verboten.)
Lu Chamberlain, die Tochter des amerikani-

ſchen Groß induſtriellen Henry Chamberlain, war
eben von einem Spaziergang zurückgekehrt und
ſah verträumt durch die Fenſter des kleinen vor-
nehmen Hotels, das ſie ſeit einiger Zeit mit ihrem
Vater bewohnte, auf den Rhein hinab.

Da es ſonſt nicht ihre Art war. zu träumen,
nahm Henry Chamberlain, der gerade ſein Früh
ſtück beendet hatte, Veranlaſſung, ſie mit einiger
Verwunderung prüfend zu betrachten.

Lu war das einzige Kind Chamberlains. Jhre
Geburt hatte der Mutter das Leben gekoſtet, ſo
daß ſie unter den Händen fremder Leute auf-
gewachſen war. weil der Vater von ſeinem Ge-
ſchäft zu ſtark in Anſpruch genommen war. Jn
ſeinen kargen Freiſtunden hatte er ſich jedoch ſorg-
fältig dem Kinde gewidmet und tauſend Anwei-
ſungen für deſſen Erziehung gegeben, ſo daß es
ihm gelungen war, ſeine Tochter gründlich zu
verziehen.

Lu war jetzt zwanzig Jahre alt, und ihr zu
liebe hatte ſich Chamberlain bequemt, auf ſeine
alten Tage noch einmal über den „großen Teich“
zu fahren. wo er nur in der Jugend einige Jahre
verbracht hatte, bei den Großeltern in Thürin-
gen. Er war ja nach ſeiner Herkunft ſelbſt ein
Deutſcher, und ſein Vater hatte als echter Deut-
ſcher die Anwandlung gehabt, ſeinen Sohn die
deutſche Sprache an Ort und Stelle lernen zu
laſſen. Ueberhaupt hatte der alte Herr große
Stücke auf das Vaterland gehalten. obwohl es
feſtſtand, daß ihm der Boden dieſes Vaterlandes
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Kiederlage der Bürgerlichen.

Staßfurt. Bei den Neuwahlen zur Stadtver
ordnetenverſammlung erhielten die Sozialdemo
kraten 9 Sitze (bisher 5), Kommuniſten 8 (58),
Wirtſchaftlich-bürgerliche Liſte 2, Zentrum 1,
Dr. Geiß 2, Bürgerliche Liſte der Mitte 5. Die
Zerſplitterung des Bürgertums in fünf Liſten, die
Verwirrung in die Wählerſchaft trug und manchen
von der Wahlbeteiligung abhielt, wurde mit
Wahlſieg der Linken bezahlt.

r D.

Keuſchnee im Oberharz.
Brocken. Der Wetterſturz in der Dienstag

nacht hat dem Brocken ſchönes Winterwetter ge-
bracht. Es ſind 10 Zentimeter Reuſchnee gefallen.
Jn Lagen über 500 Meter iſt eine leichte Neu-
ſchneedecke entſtanden.

r

Raubanfall auf eine Greiſin.
Kaſſel. Mittwoch kam eine ſiebzigjährige

Dame von einem Beſuchsgang zurück und ſtrebte
mit einem Paket im Arm ihrer Wohnung zu.
Unterwegs geſellte ſich ein 18jähriger Burſche zu
ihr, ſpielte den Kavalier und erbot ſich, das Paket

zu tragen. Aengſtlich wehrte die alte Dame dieſe
übertriebene Höflichkeit ab und ſetzte ihren Weg
beſchleunigt fort. An ihrer Wohnung angekommen,
ſchlug ihr der „Kavalier“ den Hut vom Kopf,
entriß ihr das Paket und entfernte ſich eilenden
Fußes. Tief traurig ſchaute ihm die Beraubte
nach. Jn dem Paket war nämlich Ofenruß,
den ſie ſich von Bekannten verſchafft hatte, um
den Grabhügel eines ihrer Lieben zu düngen.
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Der Harz im Luſtverkehr.

Wernigerode. Am Sonnabend fand hier eine
itzung des Vorſtandes und der VerkehrsS ſern des Harzer Verkehrsverbandes ſtatt.

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für Luftverkehr
im Bund Deutſcher Verkehrsvereine, Major a. D.
Sommer, hielt bei dieſer Gelegenheit einen Vor
trag über die Einbeziehung des Harzes in den
Luftverkehr. Er kam auf den „Bäderdienſt“ zu
Gegen der im verfloſſenen Jahre zum erſten

ale organiſiert worden war und der im kommen-
den Jahre nun auch an den Harz herangebracht
werde. Es ſeien zwei Linien hierfür alen
Die eine geht von Hannover aus, mit Anſchlüſſen
von Bremen, Hamburg und dem Norden mit
täglich vorläufig einem Flug eug über Hildes-
heim Goslar--Wernigerode-- Quedlinburg nach
dem großen Flugplatz Schkeuditz (Halle--Leipzig), wo ſchlüſſe nach Bayern und dem
Süden zu erreichen ſeien. Ein Flugzeug fliegttäglich von dort zurück. Die zweite Linie geht

von e weig aus, wo ſie Anſchluß an die
lugzeuglinie erlin- Braunſchweig Kaſſel
eſten (Jnduſtriegebiet) hat, über Goslar, dann

weiter den Südharz entlang nach Nordhauſen
Erfurt. Hier auch wieder Anſchluß nach dem
Süden Auch auf dieſer Linie verkehrt täglich
ein Gegenflugzeug. Dieſe Linien ſeien bereits
in Berlin ſo feſtgeſetzt worden; es handle ſich nur
noch um Berückſichtigung etwaiger lokaler
Wünſche. Solche wurden vom Nordharz nur hin
ſang Quedlinburgs geäußert, es wurde vor
geſchlagen, hierfür Aſchersleben zu es. das
auch bereits einen fertigen Flughaſen habe.
Blankenburg ſoll Poſtabwurf bekommen. Wegen
der Südlinie beantragten Braunlage und Benn-
eckenſtein Landungen auf ihren J ätzen, Braun
lage für Schierke, Elend und Andreasberg zu-
rer Benneckenſtein für Hohegeiß. Es ſollen
ierüber Erwä W angeſtellt werden. Auf

verſchiedene nzelwünſche erwiderte Major
Sommer, daß weitere Landungen zwiſchen Goslar
und Wernigerode nicht vorgenommen werdenkönnten, da ſich ſonſt das Auffſtei en ja gar nicht

lohne. Bad Harzburg, Hahnenklee uſw. müßten
den Flughafen von Goslar mit benutzen.

Dem Vernehmen nach handelt es ſich bei
dieſen Linien einſtweilen noch um Pläne. Die
endgültigen Beſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt
worden; ſie werden im weſentlichen noch von der
ärage der Unterſtützung durch die beteiligten

emeinden abhängen.

Verhaftung wegen Steuerhinterziehung.

Leipzig. Am Dienstag iſt der Jnhaber der
Leipziger Rauchwarenfirma D. Biedermann
unter dem Verdacht großer Steuerhinterziehungen
und Betrügereien verhaftet worden; mit ihm ſein
Prokuriſt Leo Kohen. Biedermann wurde heute
gegen Stellung einer Kaution von einer Million
Mark auf freien Fuß geſetzt.
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Provinzialverein zur Bekämpfung der

Schwindſucht.

Magdeburg. Der Hauptverein zur Be-
kämpfung der Schwindſucht in der Provinz
Sachſen und Anhalt hielt hier eine zahlreich
beſuchte Mitgliederverſammlung ab, in der der
Jahresbericht und der Kaſſenbericht erſtattet
wurden und die ſatzungsgemäßen Wahlen
ſtattfanden. Die dem Verein gehörende Kinder-
heilſtätte Oranienbaum iſt, wie berichtet wurde,

ründlich inſtandgeſetzt und verbeſſert worden;
ie hat elektriſche Beleuchtung und eine
öntgeneinrichtung erhalten. Die 120 Betten

für Kinder waren dauernd belegt. Der Ver-
ein will Lehrgänge für Fürſorgeſtellen-
ärzte veranſtalten, und gleichzeitig die Ab
haltung von Lehrgängen für Lehrer fördern.
Als Ziel der Arbeit wurde vorläufig be
zeichnet, daß in jedem Stadt- und Landkreiſe
mindeſtens eine gutarbeitende Fürſorgeſtelle
vorhanden iſt. abei wurde darauf hin-
gewieſen, daß die Vereinigung eines Stadt-
und Landkreiſes zur gemeinſchaftlichen Unter-

um das Jahr 1848 herum zu heiß unter den
Füßen geworden war.

Mit den Jahren und der dauernden Entfer-
nung von Deutſchland wurde jedoch die Entfrem
dung des jungen Henry Chamberlain immer
größer, um ſo mehr, als er in den Jugendjahren
bei den Großeltern noch nichts von deutſcher Art
und deutſchem Weſen hatte begreifen können,
Henry Chamberlain war ſo ein echter Yankee
geworden. Er war zwar noch auf den guten deut-
ſchen Namen Heinrich Kämmerling getauft. Seit
er aber alleiniger Jnhaber der großen Stahl-
werke Pennſylvaniens, der „Steel-Aſſociation of
Pennſylvania“, geworden war, hatte er den ge-
ringfügigen und lächerlichen Reſt der deutſchen
Herkunft abgeſtreift und ſich Henry Chamber-
lain genannt.

Nun hatte ſeine Tochter Lu vor vier Monaten
befohlen, und ſo waren ſie gefahren, denn, wenn
in Amerika die Frau befiehlt, dann muß der
Mann ſogar aus ſeiner Arbeit heraus, aus der
ihn ſonſt nicht leicht etwas herauszureißen ver
mag, und Lu war ſich ihrer Macht wohl bewußt
und tyranniſierte ihren Vater, wenngleich ihr
Charakter nicht ſchlecht war und ſie ihren Vater
auf ihre Art liebte.

Seit drei Monaten lebten ſie beide nun ſchon
in den verſchiedenen Rheinſtädten, wo Lu Berge,
Burgen und Menſchen bewunderte, Chamberlain
hingegen wunderte ſich über nichts mehr. Er
hatte es im Leben verlernt. Die Berge ärgerten
ihn, um ſo mehr, als Lu immer zu Fuß hinauf
wollte, ſtatt mit dem Auto. Die Ruinen inter-
eſſierten den Geſchäftsmann nicht, und die Leute
noch weniger, denn ſie hatten alle kein Geld, um
ein Geſchäft mit ihm machen zu können. Auch
der Wein und die Zigarren ſchmeckten Henry
Chamberlain nicht, ſo daß er oftmals ſtöhnte:

„Wenn wir doch bloß erſt wieder im Lande
Gottes wären.“

Aber Lu gefiel es am Rhein, und darum
waren ſie geblieben

Das ſtille fragende Prüfen, mit dem Henry
Chamberlain ſeine Tochter jetzt betrachtete, war
ſo intenſiv, daß Lu plötzlich unwillig und ver
legen auffuhr:

„Du döſt wieder, Pa?“
„Nein, Mädel mir ging nur eben, wie ich

dich ſo verſonnen ſitzen ſah, ein Gedanke durch
den Kopf.“

„Jch bin geſpannt, Pa. Haſt du die Zu
ſammenſetzung einer neuen Stahlſorte oder ein
beſonderes Gießverfahren entdeckt, das du mög-
lichſt ſchnell zum Patent anmelden mußt?
Das wäre ein ganz netter Grund, auf die Heim
reiſe zu drängen. Aber ich ſage dir im voraus,
das gibt's nicht.“ Sie lachte übermütig.

Chamberlain wehrte mit einer Handbewegung
ab. „Nichts von allem. Du kannſt es mir
glauben, angenehmer wäre es mir in jedem
Falle. Jch dachte nur an dieſes ungereimte
Zeug, das dieſer dieſer liebe Mann geſtern
abend, deſſen Namen ich nicht behalten habe

„Dr. Wegener, lieber Pa!“
„Ja, ganz recht das dieſer Dr. Wegener

vor einem erleſenen Publikum geſtern abend
hören ließ. Dieſe Deutſchen ſcheinen trotz ihrer
Armut ſehr viel Zeit für ſolche nutzloſen Sachen
übrig zu haben, anſtatt Geſchäfte zu tätigen.
Mögen ſie immerhin tun, was ſie nicht laſſen
können. Aber daß mein Töchterchen für dieſe
ſogenannte Kunſt ſo viel Jntereſſe aufbringt, will
mir nicht in den Kopf. Verrückt iſt das!“
ſetzte er leiſe brummend hinzu.

„Well, Pa. Für dich, für mich nicht!“ Sie
ſagte es nur aus der plötzlichen Eingabe her-
aus, ihrem Vater nicht recht geben zu müſſen.
Dr. Wegener hatte über die nachkriegszeitlichen
Geiſtes- und Geſinnungsſtrömungen und ihre
Auswirkungen in den Werken der modernen

Bühnendichter geſprochen. Der Stoff lag ihr zu
fern, um ſo viel Jntereſſe dafür aufbringen zu
können, wie ſie vorgab. Der Vortragende ſelbſt,
ſeine charakteriſtiſchen Geſichtszüge, hatten ſie
weit mehr gefeſſelt. Bei ihrer Ankunft in dieſer
Stadt hatte ſie ihn zum erſten Male geſehen und
ſeitdem nicht mehr aus der Erinnerung verloren.

Chamberlain ſah ſeine Tochter fragend an.
Lus Augen blitzten ihm herausfordernd ent

gegen. „Heraus mit deinen Gedanken. Pa!
Uebrigens finde ich, daß du heute morgen außer-
ordentlich viel denkſt. Das iſt doch ſonſt deine
Gewohnheit nicht,“ ſpottete ſie. „Alſo, bitte
ſchön! Jch höre.“

„Du haſt dir ja den Namen entzückend gut
gemerkt. Jch ſtaune. Wie gefällt dir eigentlich
dieſer deutſche Doktorius? Ein hervorragen-
der Kopf? Nicht?“

„Finde ich auch. Doch, was ſoll das?“
Der Vater hatte ſie durchſchaut, das ärgerte

ſie, und ihre Frage klang ſchärfer, als be
abſichtigt.

„Na ja, ich dachte nicht, daß ſich mein
Töchterchen ſo leicht in einen deutſchen Schul-
meiſter verlieben würde. Jn Amerika gibt es
beſſere Köpfe.“

„Rede keinen Unſinn, Papal“
„Diesmal nicht, nein! Alſo, ich bin ein

ganz unſchuldiger alter Mann und habe die ſechs
Wochen in dieſer geſegneten Stadt gut geſchlafen,
indes meine Tochter nach einem gewiſſen Herrn,
der ſo freundlich war, ihr eine Handtaſche auf
zuheben, einige Detektive in Bewegung ſetzt.
Gut und ſchön, ſie liebt ihn nicht. Sehr freund
lich! Alſo wird ſie ihn auch nicht heiraten
wollen. Eigentlich ſchade drum,“ ſpottete er
weiter, „die beſagten beiden hätten ſicher ein
famoſes Paar abgegeben. Ein engherziger deut-
ſiſcher Schulmeiſter, pedantiſch bis auf die Finger-
haltung beim Schreiben, und eine an Weit-



haltung einer Fürſorgeſtelle beſonders dort zu
empfehlen iſt, wo um einen Stadtkreis herum
ein Landkreis gelegen t deſſen Bewohner
nach dem Stadtkreiſe ihre Verkehrsbeziehungen
haben. Ein Vortrag über „Die geſundheitlichen
und wirtſchaftlichen Vorteile einer plan
mäßigen Tuberkuloſenbekämpfung für dieStadt und Landgemeinden“ fand reren Bei

fall. Es wurde beſchloſſen, in einer Eingabe
an die Provinzialverwaltung die Errichtung
einer Heilſtätte für Kinder mit offener Tuber-
kuloſe anzuregen.

Lochau. (Landbundabend., ieranſtaltete der Landbund des Saattrei es einen
UAnterhaltun und Belehrungsabend. Herr
Müller Halle, hielt einen längeren Vortrag
über: „Die deutſ e Wirtſchaftslage ſeit 1870
bis zur Jetztzeit“. Die ſehr anſchaulich vorge
tragene Schilderung erweckte regſtes Intereſſe der
Zuhörer. Eine r betitelt: „Verlorenes Land“, führte die Verſammelten in unſere
früheren Kolonien. Hierdurch wurde die rechte

Stimmung geſchaffen, die der nachfolgende Redner,
Herr Da Halle, in ſeinem Vortrage über:
„Die politiſche Lage des deutſchen Volkes“ noch
vertiefte. Ein kurzer Unterhaltungsfilm, die Fabel
des Wettlaufes zwiſchen e und Jgel darſtellend,
h erſt kurz vor Mitternacht den lehrreichen

end.

Mücheln. (Verdoppelung der Rüben-
verarbeitung.) Während im vergangenen
Jahr die Kampagne der Zuckerfabrik Stöbnitz
Mitte Dezember beendet wurde, wird ſie in dieſem
Jahr vorausſichtlich bis in den Anfang Januar
hineinreichen. Die Rübenverarbeitung, die 1925
14 Millionen Zentner betrug, wird ſich in dieſem
Jahr faſt auf das doppelte erhöhen. Wie be-
kannt, hat die älteſte Zuckerfabrik des Geiſeltals
in Körbisdorf endgültig ihren Betrieb aufge-
geben und die Verarbeitung ihrer Geſellſchafter-
und Kaufrüben der Stöbnitzer Fabrik übertragen.
Weit über 1000 Fuhrwerke verkehren täglich auf
dem Fabrikhofe und beleben die Straßen nach
allen Richtungen. Die Wochenleiſtung beträgt
über 200 000 Zentner.

Nietleben. (Der zugeſchüttete frühere
Dorfteich), an der Hauptſtraße gelegen, hat
jetzt durch Anpflanzungen ein freundliches Aus
ſehen bekommen. Der rund 2500 Quadratmeter
große Platz inmitten des Ortes erhält auch für
die Jugend einen Spielraum und ſchützt ſie bei
dem ſtarken Autoverkehr vor Gefahren der Straße.
Das ſtattliche Gemeindehaus im Hintergrund
trägt auch zur Verſchönerung dieſes Platzes bei.

Nietleben. (Hohes Alter.) Der Berg-
invalide G. Bönicke tritt am 20. d. M. in ſein
90. Lebensjahr. Er iſt die älteſte Perſon am Ort
und erfreut ſich ganz beſonderer körperlicher und
geiſtiger Friſche. Seit 27 Jahren lebt er im Ruhe-
ſtande.

Wettin. (Zechpreller 7) Kommt da aus
Halle ein Auto angefahren und hält an einem

hieſigen Waſthauſe. Ein vornehm ausſehender
Herr entſteigt dem Fahrzeuge, und mit feſten

Schritten geht er in das Gaſtzimmer und ver-
langt mit gebieteriſcher Stimme eine Flaſche
Sekt. Sie wurde ihm nicht verabreicht, deshalb
verließ er das Lokal ſo ſchnell wie möglich, ſeit
ſamerweiſe den Ueberzieher zurücklaſſend. Da
der ſonderbare Gaſt das Fahrgeld noch nicht ent
richtet hatte, nahm der Führer des Wagens den
Ueberzieher in Obhut.

Zſcherndorf. t e r Einbruch.)Jn der Nacht vom ontag zum Dienstag
drangen Diebe durch die Kegelbahn in das
Schrödterſche Gaſtwirtſchaftsgrundſtück und lan-
deten ſchließlich im Kohlenkeller. Jhr Ziel war
aber vermutlich die Vorratskammer und der
Weinkeller. Unverrichteter Sache mußten ſie
wieder abziehen. Man nimmt an, daß es ſich
um dieſelben Täter handelt, die ſeinerzeit ſchon
einmal die Vorräte plünderten, wovon aber der
größte Teil in einem ſtillgelegten Bagger in
der Nähe des Dorfes gefunden wurde.

Hayn. (Amtsenthebung.) Der hieſige
Poſtagent wurde plötzlich ſeines Amtes enthoben.
Die Verwaltung hat vorläufig ein Poſtſekretär
vom Poſtamt Roßla übernommen.,

Mertendork. (Selbſtmord) verübte hier
ein junger Mann, indem er ſich vom Zuge über
fahren ließ. Er ſtand hier im Dienſte des Land
wirts Paul Heidenreich. Der Grund zur Tat
ſoll Schwermut ſein.

Wethau. (Al s n durch Wethaukam.) Nach geſchichtlichen Angaben rückte Napo-
leons Heer am 12. September 1812 in
ein. Vom 17. bis 21. Oktober desſelben Jahres
zog es nach Weſten aus der Gegend von Moskau
ab. Am 5 Dezember verließ Napoleon I. ſein
Heer und eilte auf einem Schlitten über Warſchau
nach Dresden. Zu militäriſchen Bedeckung
erhielt er hier zwö fuheo che Küraßreiter. Am
15. Dezember 1812 r Napoleon I. nachts im

durch Wethau. Jn zwei weiteren
Schlitten ſaßen die zwölf erwähnten Küraßreiter.

Belleben. (Ein brecher am Werk.) Jn
der Nacht zum Dienstag waren an zwei ver
ſchiedenen Stellen unſeres Ortes Diebe leider mit
gutem Erfolg tätig. Bei dem Gutsbeſitzer Türpe
ſtiegen die Diebe durch die Veranda ein, drangen
in das Wohnzimmer und öffneten hier mit Nach-
ſchlüſſeln Schreibtiſch und Bücherſchrank. Dabei
fielen ihnen 100 M. in die Hände. Kleinere Be-
träge ließen ſie unangerührt. Ebenſo ſchienen
Silberſachen von keinem Jntereſſe für ſie geweſen
zu ſein. Noch „glücklicher“ waren die Diebe bei
Frau Gutsbeſitzer Hörning. Hier drangen ſie eben
falls durch die Glasveranda ein, durchſchritten
mehrere Zimmer, öffneten den Schreibtiſch und
entnahmen dieſem die Schlüſſel zum Geldſchrank.
Kunſtgerecht erſchloſſen ſie dieſen und ſtahlen einen
ziemlich erheblichen Geldbetrag. Ein ſofort am
frühen Morgen geholter Polizeihund verfolgte die
Spur bis auf den Bahnſteig des Bahnhofes
Sandersleben. Die Diebe ſind jedoch entkommen.

Hettſtedt. (Jn einem Strohhaufeny
an der Aſcherslebener Straße wurde am letzten
Freitagabend gegen 9 Uhr der 14jährige Alfred
Fiedler aus Eſſen nächtigend aufgefunden. Er
hatte ſich am 6. Dezember von zu Hauſe entfernt
und will ſich in dieſer Zeit bei Bekannten in

Moskau

alle und Seeburg r ben. Einahrrad, das er bei ſich führte, will er ſich in
eeburg geliehen haben. Er wurde vorläufig

in Volizeigewahrſam behalten.
Magdeburg. (Die praſter es im Be

finden des berpräſidenten Hör-ſing) hält an, 13 daß mit einem günſtigen Ver-
lauf der Erkrankung gerechnet werden kann.

Roßla. (Jagd.) Bei der geſtrigen Haſen
jagd in den Vorbergen der hieſigen Forſtverwal-
tung wurden 23 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke
gebracht. Das Ergebnis iſt gegen das vorjährige
ſehr gering.

Aſchersleben. (Wir haben einen Eſel)
bei dem Geſamtergebnis der Viehzählung am
1. Dezember für den Stadtkreis Aſchersleben
feſtgeſtellt. Die Zahl der viehhaltenden Haus-
haltungen beträgt 1748 (1951), Fohlen und
Pferde 734 (784), Mauleſel und Maultiere 4
(1), Eſel 1 (1), Rindvieh (Kälber, Jungvieh,
Kühe, Bullen) 575 (596), Schafe (Muttexrſchafe,

Hammel) 855 (764), Schweine (Ferkel, Schweine,
Zuchtſauen) 1626 (1805), Ziegen 537 (643),
Kaninchen 2153 (1981), Gänſe 267 (346), Enten
200 (169), Hühner 13 588 (13 620), Trut- und
Perlhühner 98 (88), und Bienenſtöcke 208 (249).
Die eingeklammerten Zahlen ſind das Ergebnis
der Zählung im Jahre 1925.

Leipzig. (Be im P ä erſt ickt.)Jn einer Gaſtwirtſchaft in der Eiſenbahnſtraße iſt
in der Nacht zum 12. Dezember plötzlich ein Stein
chleifer geſtorben. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
od durch Erſticken eingetreten war. Zwiſchen

den Verſchluß des Kehlkopfes war ein großes Stück
Hering geraten, das den qualvollen Tod des
Mannes verurſachte.

(Di eHermannsacker. Ausübung der
Fleiſchbeſchau) iſt, da ſich hier niemand aus
gebildet hat, dem Gemeindevorſteher Werner
übertragen worden. Trichinenbeſchauer bleibt
weiter Tiſchlermeiſter Auguſt Miche von hier.

Domſen. (Schlägerei zwiſchen pol-
niſchen Landarbeitern.) Das hieſige
Rittergut beſchäftigt im Sommerhalbjahr e
eine große Anzahl polniſcher Arbeiter. Jhnen
iſt nun bis auf einen zum 15. d. M. gekündigt
worden. Dienstag abend wurde der Zurück-
bleibende ſcheinbar aus Mißgunſt und Neid von

ſeinen Landslenten Kberfallen und fämmerli
verprügelt. Blutüberſtrömt kam er ins Do
eſtürzt, um telephonisch polizeiliche Filſe zu
olen. Da ſie jedoch infolge weiter Entfernung

nicht gleich da ſein konnte, ging er zum Gutshofee Hier wurde er wieder von nen Lands-
euten in der roheſten Weiſe e agen, ſo daß
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Der Vorfall war nur möglich, weil der Gutsober-
inſpektor, der die Raufbolde ſicher zur Ruhe
gebracht hätte, nicht anweſend war.

Bad Bibra. (Ferkelmarkt.) Bei einem
Auftriebe von 91 Stück in zwölf Körben bewegte
ſich der Preis zwiſchen 35 bis 45 M. für das Paar.
Der Markt wurde nicht ganz geräumt.

Görsbach. (J mmer wieder Baum-
frevel.) Von den kürzlich an der Kreisſtraße
Görsbach--Bielen neu angepflanzten Obſtbäumen
wurden 20 Stück abgebrochen.

Seiſelitz. (Gutsverpachtung.) Der
Gutsbeſitzer Oberleutnant a. D. Fritz Frieſe hat
vom 1. Januar 1927 ab ſein Gut verpachtet. Den
größten Teil der Felder ſoll wohl Rittergut
Schkölen übernehmen. Die Gebäude und 40 Mrg.
Feld hat ein Herr Müller aus Großhelmsdorf
übernommen. Herr Frieſe ſiedelt nach Halle über
und übernimmt die Generalagentur einer Ver
ſicherungsgeſellſchaft.

Braunsdorf. (Werbeverſammlung.)Die Ortsgruppe C des Wehrwolfs hielt im
Werksgaſthof eine Werbeverſammlung ab, die von
Mitgliedern und Freunden u beſucht war. Die
Muſik wurde von der Bergkapelle Leonhardt c
ſtellt. Die Ortsgruppe beſitzt in Herrn Müller
(Neumark) einen ſchneidigen Führer, der begeiſtert
und begeiſternd über die hohen, ſelbſtloſen Ziele
des Wehrwolfs zu reden wußte. Herr Reimers
(Körbisdorf) ſprach in markigen Worten über die
Kriegsſchuldlüge, indem er vom 8. Dezember, als
dein Tage der Schlacht an den Falklandsinſeln,
ausging, auf die wunderbare Rettung derScharnhorſtfta ge hinwies und zu einem ſtillen

Gedenken an die Gefahenen aufforder'e. Herr
Müller S über „Republik, Wehrwolf und
deutſcher Arbeiter“.

Gräfenhainichen. (Funde aus alter
Zeit.) Neuerliche Funde bei den Ausſchach-
tungsarbeiten zur Waſſerleitung werfen inter
eſſante Reflexe auf das kataſtrophale Ende der
Feſtung Gräfenhainichen. Am nördlichen Stadt-
turm, der das nördliche Stadttor noch als Ueber-
bleibſel illuſtriert, wurden neben menſchlichen
Gebeinen auch Gehörne von Rindern gefunden.
Vermutlich wurden hier Menſchen und Tiere bei
dem im 30jährigen Kriege zu Oſtern 1637 von
den Schweden angelegten Zerſtörungsbrand von
den einſtürzenden Häuſern lebendig begraben.
Tiefer gelagert, ſtieß man auf verſteinte eichene
Balken. Die Zeitungen der Umgegend ſprechen
hier von Ueberreſten der Zugbrücke. Da aber
die Tiefe der Bettung in gar keinem Verhältnis
zu dem damaligen Wallgraben, der aus dem
aufgeſtauten Bach gebildet wurde, ſteht, iſ dieſe
Annahme kaum als wahrſcheinlich anzunehmen.
Es iſt vielmehr mit einem Turmverließ oder

einem unterirdiſchen Gang vom Schloß nach dem
Feſtungsturm zu rechnen, der im Zuge der voll-
kommen zerſtörten Badergaſſe verlaufen iſt. Süd
lich davon ſtieß man auf eine ſtarke Waſſerader.

Runöfunkprogramm.

Sender. Freitag, 17. Dez.
Wirt aft. 10,00, 2,45, 3,25, 4,00, 4,20, 5,15, 6,25
Uhr: irtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
»vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schnee
bericht. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3,00 bis 4,00 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. 3,00 Uhr: Prof. Dr. Amſel und Ober
r Weſtermann: Einheitskurzſchrift für

e 3,35 Uhr: Oberreg.-Rat Dr.Mallwitz: „Sportarzt und Volksgeſundheit.“
4330 bis 6,00 Uhr: Nachmittagskonzert der
Dresdener Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. 1. Kséler-Béla: Ungariſche Luſtſpiel
Ouvertüre. 2. Bever: Walzer aus „Puppenfee“.
3. Morena: Chronologiſche Fantaſie über R.
Wagners Werke. 4. Vreiigkemps- Ballade und
Polonaiſe, Violinſolo. 5. Löwe: Die Uhr, Lied.

6 Lankien: Durch d Licht6,00 bis 6,30 Uhr: Leſeproben. aus den
n auf dem Büchermarkt. 6,30 bis
7 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 6,30 Uhr.Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 7,00 bis 7,30 Uhr: Vortragsreihe:e eſchaſtigen wir unſere Kinder an langen

interabenden.“ Zweiter Vortrag. Lehrer
Weg Schütze. 7,30 bis 8,00 Uhr: Dr. Heuß.
„Berühmte Lieder in verſchiedenen Jaſnrget
8,00 Uhr: Wettervporausſage und Zeitangabe.
815 Uhr: Sinfoniekonzert. e itzner- Abend.
Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Stefan Kapoſi
(Geſang), Berlin. Werke von Hans Pfitzner.
1. Paleſtrina: Drei Vorſpiele: a) Vorſpiel zum
1. Akt; b) Vorſpiel rn 2. Akt; Vorſpiel zum
3. Akt. 2. Zwei Lieder mit enga) An den Mond; b) Zorn (zum ale)
Stefan Kapoſi. 3. Sinfoniſche Trilogie aus derromantiſchen Kantate „Von dte Seele“.
Abend und Nacht Tod als Poſtillon Er
gebung (zum erſten Male!). 4. Zwei W
mit urd a) u (Eichendorff);b) Willkommen und es (Goethe) Stefan
Kapoſi. 5. a) Die Roſe vom Liebesgarten:
Blütenwunder und Trauermarſch; b) Scherzo (zumerſten Male!). 10,00 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 10,15 bis 12,00 Uhr: Tanzmuſſtk.

Briefkaſten.
R. R. Die Vereidigung als Eicher nimmt die

Induſtrie und Handelskammer vor. Stellen
Sie dort einen entſprechenden Antrag.

Nauta. Will ein Schiff auf hoher See ein
anderes grüßen, dann wird die Flagge „gedippt“:
man S die e er herab undnach Paſſieren der Schi ſe wieder hoch. Bei feſt
lichen Anläſſen wird „über die Toppen geflaggt“,
indem man die Maſten mit aneinandergeknüpf-
ten, internationalen Signalflaggen ſchmückt.

M. T. Der Standpunkt Jhrer Güterabferti-
ging entſpricht nicht den Beſtimmungen der
b v r Nach S 61, Abſatz 5der EVO., muß die Annahme des Gutes auf dem
Duplikat beſcheinigt werden. Nach S 12, Abſatz 5
der Allgemeinen Abfertigungsvorſchriften, hat
dies durch die Unterſchrift des Annahmebeamten
zu geſchehen. Nach dieſen n ibt es
einen Unterſchied zwiſchen Sendungen, die im

Güterſchuppen aufgeliefert und ſolchen, die vom
Abſender ſelbſt verladen werden.

D. in B. Nach S 79 des Aufw.Geſ. ſoll dem
Verwalter eines fremden Vermögens als ein
zum Schadenserſatz verpflichtendes Verſchulden
ſein Verhalten nicht ausgelegt werden, wenn er
im Vertrauen auf den Stand der Geſetzgebung
oder der Rechtſprechung bei der Annahme von
Leiſtungen oder bei ſonſtigen Verfügungen über
gpyruhe mit einer Aufwertung nicht gerechnet
at

Karl M. in E. Behauptet Jhr Gläubiger,
Sie hätten mit ihm nach dem Jnkrafttreten des
Aufwertungsgeſetzes eine andere als die geſetz
liche Aufwertung vereinbart, ſo hat über das
Zuſtandekommen und den Jnhalt dieſer Abrede
das Prozeßgericht zu entſcheiden (9. Zivilſenat
des Kammergerichts, Entſcheidung vom 28. Ok-

tober 1926). 2K. Z. in Schierke. Eine unter der Normal-
aufwertung zurückbleibende n
darf, abgeſehen von den Fällen einer Verein-
barung der Beteiligten auf den geringeren Be
trag oder einer Aufwertungsentſcheidung nicht
in das Grundbuch e etrag werden (Veſchluß
des 1. Zivilſenats des Kammergerichts, vom
11. November 1926).

E. N. Beſteht eine Konzeſſionspflicht im Han
del mit Spirituoſen in fertigen Flaſchen? Ant-
wort: Ja.

B. P. 55. Sie brauchen keine Hauszinsſteuer
zu bezahlen, ſondern tun am beſten ſich im Büro
des Hausbeſitzervereins Halle (Saale), Barfüßer-
ſtraße 15 pt., baldigſt ein Formular zur Stundung

Niederſchlagung der Hauszinsſteuer auszu
itten.

P. B. K. r am 1. April 1920 aufge
nommenes Darlehen hatte einen Goldmarkwert
von 420 Gmk., während der Goldmarkwert Jhrer
Rückzahlung am 1. April 1923 1,21 Gmk. betrug.
Folglich haben Sie 25 Proz. davon 105 Gmk.
abzügl. der 1,21 Gmk. 103,79 Gmk. Aufwertung
zu bezahlen, für welche Sie bis 1928 3 Proz., vom
1. Januar 1928 aber 5 Proz. Zinſen entrichten
müſſen.

DTZZZJherzigkeit nichts zu wünſchen übriglaſſende
De xprinzeſſin aus dem Lande Gottes!“

Chamberlain lachte aus vollem Halſe.
Witz gefiel ihm gut.

Lu war gereizt. Sie wollte ſich das nicht
merken laſſen; aber heimzahlen mußte ſie es
ihrem Pa doch.

„Heiraten! Allright, Pa, wird gemacht!
Das iſt der einzige Gedanke von dir, den ich
wirklich bewundern muß. Und da der Herr von
dieſem Gedanken keine Ahnung haben kann, muß
ich diejenige ſein, welche nun, welche den
Antrag ſtellt. Das gibt einen Hauptſpaß, und
außerdem könnte es der willkommene Anlaß ſein,
die Deutſchlandreiſe noch etwas länger auszu
dehnen Nachgerade fing es doch allmählich an,
etwas langweilig zu werden. Hurry up! Drei
cheers einem ſolchen genialen Gedanken! Alſo,
lieber Pa! Jch fahre jetzt ſofort zu ihm. Die
raſchen Entſchlüſſe ſind immer die aufrichtigſten.“

„Aber nicht immer die beſten,“ widerſprach
der Vater.

Doch ſeine Tochter umfaßte ihn ſtürmiſch und
wirbelte ihn einige Male im Kreiſe herum, daß
ihm ſchwindlig wurde.

„Pa, das wird fein! Dafür ſollſt du einen
Kuß haben. Jch hatte ja Deutſchland bald zur
Genüge ſtudiert. Nur deutſche Liebe muß ich
noch kennen lernen. So kommen wir wenigſtens
noch zu einem ergötzlichen Abſchluß dieſer Europa-
reiſe. Danach aber gondeln wir wieder
nach der Scheidung meine ich natürlich über
den großen Fiſchteich, und ich heirate deinen
Eiſenfreſſer, dieſes lange Scheuſal mit der Glatze.
Sie wird noch heller leuchten, wenn eure geſeg-
neten Aktien in einen Pott geworfen ſind und
die „Steel-Aſſociation of Pennſylvania“ um ein
Dutzend Werke reicher iſt. Mögen die Aktien um
50 Prozent ſteigen. Meinen Segen haben ſie
dazu!“

Der

„Ein vernünftiges Wort, Lu. Alſo mache
es kurz und ſchmerzlos. Jch meine nicht die
Hochzeit, ſondern edeinen Reinfall durch Heraus-
wurf aus einem ehrlichen Hauſe!“

„Sofort geht es los. Beſtelle bitte das
Auto!“

Lu drehte ſich auf dem Abſatz herum, und
fort war ſie.

„Haſt du denn die Adreſſe?“ rief Chamber-
lain ihr nach.

„Natürlich! Denke doch an die Detektive!“
Chamberlain war es unbehaglich zumute.

Das da hätte er wirklich nicht erlauben ſollen,
denn dieſer Scherz ging doch über das Maß des
Erlaubten hinaus. Er fürchtete, daß ſich irgend
eine Unannehmlichkeit aus der tollen Laune
ſeiner Tochter ergeben könne. Verliebt war ſie
in Wegener, darüber beſtand kein Zweifel, ſo
unglaublich es auch klingen mochte, und Wegener
ſchien gerade der Mann dazu, der ihr gewachſen
war.

Lu lachte noch, als ſie ſich in die weichen
Polſter ihres Wagens drückte. Dann plötzlich
war es ihr, als ſei ihr Unternehmen kein Scherz,
ſondern Ernſt. War dies doch vielleicht der
Mann, von dem ſie heimlich geträumt, wie alle
jungen Mädchen von dem einen träumen, der
einmal für ſie beſtimmt iſt? Liefen an dieſem
Punkte die Wege zweier Menſchenſchickſale in
eine Bahn zuſammen? Solche Gedanken hatten
ſie in ihrem ganzen Leben noch nicht bewegt.
Ein Fremdes war über ſie gekommen. Und
wie der Wagen dahinhuſchte durch das Straßen-
gewühl, wußte ſie plötzlich, daß das Neue in ihr
die Liebe war.

4

Dr. Wegener ſtand in der erſten Hälfte der
dreißiger Jahre. Nach Beendigung ſeiner
Studien war er ſchon vor einer Reihe von
Jahren an das Gymnaſium dieſer mittleren
Rheinſtadt gekommen. Die Kunſt, jeden Unter-

richt anziehend und lebensvoll zu geſtalten, er-
oberten ihm die Herzen ſeiner Schüler. Seine
Kollegen und Mitarbeiter an der Anſtalt ſchätz
ten ihn wegen ſeiner umfaſſenden, tiefgehenden
Kenntniſſe und ſeines beſonnenen, ruhigen
Weſens. Er war einer jener Menſchen, die ſich
in alle Lebenslagen zu ſchicken wiſſen, die ſich
ſo in das Weſen anderer Menſchen hineinfühlen
können, daß fie einem jeden nach ſeiner indivi
duellen Veranlagung gerecht werden. Ernſt und
ruhig ging er ſeines Weges, und doch hinderte
dieſer Ernſt ihn nicht, ſelbſt der übermütigen
Laune eines anderen gerecht zu werden, ohne
ſich dabei in ſeinem Weſen beirren zu laſſen.

Seine ehemaligen Lehrer ſagten ihm eine er
folgreiche Zukunft voraus. Doch ging ſein
Streben in einer anderen Richtung, als ſie wohl
gedacht hatten. Seine Veranlagung führte ihn
auf ein anderes Gebiet.

Seine ſcharfen, aber gerechten Theaterkritiken
erregten Aufſehen und fanden Anklang, aller
dings auch genügend Gegner. Seine oft mit
beißender Jronie gewürzten Angriffe auf die
Laxheit der modernen Bühnenſchriftſtellerei be
ſchäftigten weite Kreiſe. Seine eigenen Werke
begannen ſeinen Namen in die Oeffentlichkeit
zu tragen und ſeinen Ruhm zu begründen.
Meiſterhaft die Sprache beherrſchend, beſaß er
die Gabe, die ganze Macht ſeiner Perſönlichkeit
in ſeine Werke zu übertragen. Das erwarb ihm
die Herzen ſeiner Leſer und einer großen
Theatergemeinde.

Soeben war Wegener nach Hauſe gekommen.
Die Morgenarbeit in der Klaſſe war getan. Zu
Hauſe erwartete ihn die neue. Sein Vortrag
im Literatenverein, den er am vergangenen
Abend gehalten. hatte zwar einen Sturm der
Zuſtimmung ausgelöſt, andererſeits wohl auch
ſcharfen Widerſpruch wachgerufen. Ein kleiner
Stoß von Briefen lag bei ſeinem Eintritt ſchon
auf dem Schreibtiſch. Die Einwendungen l geladen,

mußten geprüft und beachtet, zum Teil auch
widerlegt werden.

Unverzüglich begab er ſich an die Arbeit. Er
lachte dabei vor ſich hin. Die bis jetzt auftraten,
waren nicht gefährlich, die ſchlug er mit ihren
eigenen Argumenten. Die Gefährlichen arbeiteten
langſamer, aber ſicherer und tiefgründiger. Aus
der Verſunkenheit in die Arbeit weckte ihn die
Stimme ſeiner Penſionswirtin.

„Herr Doktor iſt nicht zu ſprechen. Er
arbeitet.“

Darauf antwortete eine lachende Stimme mit
einem eigentümlichen fremdländiſchen Klang:
„Ach, Unſinn, ich muß ihn ſprechen!“

„Jch habe den Auftrag, niemand Hier
herein, wenn ich bitten darf Nanu!“

Wegener hörte nur noch, wie ſeine Haus-
wirtin die Korridortür ins Schloß drückte und
etwas von guten Sitten murmelte. Die Be-
ſucherin war offenſichtlich an ihr vorbeigegangen.

Eine nette Anmeldung, dachte er. Wahr
ſcheinlich eine Beſucherin meines Vortrages,
die ſich auf dieſe ſtürmiſche Weiſe ihre Empörung
oder Zuſtimmung vom Herzen ſchaffen will. Die
wollen wir ein wenig abkühlen laſſen, ehe ſie
an die Reihe kommt.

Ein raſcher Blick auf die Eintretende über-
zeugte ihn, daß die Beſucherin in der Tat ſeinen
Vortrag gehört hatte. Er erwiderte ihren Gruß
und lud ſie zum Niederſitzen ein, ohne ſich von
ſeinem Platze zu erheben.

Lu war empört. Was erlaubte ſich dieſer
Herr? S Er ließ ſich nicht einmal zu einem
liebenswürdigen Lächeln oder einer Phraſe über
die hohe Ehre herab! Er ſtand nicht einmal auf.
Sie hatte kürzlich in irgendeinem langweiligen
Buche eine Szene aus einer preußiſchen Amts
ſtube geleſen. Selbſt dort waren die Damen
höflicher behandelt worden. Nur einen alten
Bauer hatte der Beamte ſo zum Sitzen ein-

(Fortſetzung folgt.



S

u

v

n

wo
d

W

Freitag, den 17. Dezember 1926

Der Reichsfinanzminiſter droht Kichtausführung von Mehrbewilligungen an.
Bewilligung der Weihnachtsbeihilfe o Verlängerung des Sperrgeſetzes Kleinere Vorlagen.

Reichstag.
251. Sitzung am 15. Dezember, 2 Uhr nachm.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be
ratung der Vorlage auf Verlängerung des Ge-ſetzes über Depot und dereſenegel Wäh
rend die Regierungsvorlage die Verlängerung
bis zum 31. Desember 1928 vorſah, beantragt der
Ausſchuß die Verlängerung bis zum 31. Dez. 1927.Abg. Krätzig (Soz.): Ein Wiegehe an der
Verlängerung haben nur die nken, die ſich
dawit ihre Monopolſtellung zum Schaden der
Sparkaſſen und kommunalen Banken erhalten
wollen. Die Sozialdemokraten werden die Vor
lage ablehnen.

Abg. Fiſchbeck (Dem.) lehnt für ſeine Fraktion
gleichfalls die Vorlage ab. Es iſt nicht zu ver
ſtehen, warum die in der Kriegs und Jnflations-
zeit vielleicht erforderliche Zwangswirtſchaft auf
dem Gebiete des Kreditweſens noch weiter auf-
rechterhalten werden ſoll. i kann man ruhig

er freien Wirtſchaftsentwickelung vertrauen.

Abg. Rauch (Bayr. Vp.) tritt für die Vor
lage in der W ehlahuns ein. Es iſt nicht
Sache der Sparkaſſen und Gemeinden, RBank-

zu treiben. Dem Mittelſtand wird
die Aufhebung des Geſetzes keinen Vorteil
bringen.

Abg. Dr. Wienbeck (Dnat.) ſpricht ſich gleichzu lh die Vorlage aus, ebenſo Abg. Dauch
Vp.).

J Hammelſprung wird die Ausſchußvor
lage Verlängerung bis 31. Dezember 1927)
mit 156 gegen 126 Stimmen bei einer Stimm-
enthaltung angenommen. Darauf wird das
Geſetz auch in dritter Beratung endgültig an
genommen.
Ohne Ausſprache wird dann in zweiter und

dritter Beratung eine
Novelle zur Wechſelordnung

angenommen, danach künftig nicht nur Poſt-
beamte, ſondern auch e und ihre Hilfs-
kräfte zur von Wechſelproteſten befugt
ſein ſollen. Angenommen wird weiter in zweiter
und dritter Beratung eine Vorlage, durch die das

Geſetz zur Entlaſtung des Reichsgerichts
bis zum 30. Juni 1928 verlängert wird.

Nach r Ausſprache wird an das Geſetz
über die Erſtattung von echtsan-
wälts gebühren in Armenſachen bis
zum 30. Juni 1928, die Geltungsdauer der
Lohnpfändungs- Verordnung bis zum
31. Dezember 1928 verlängert. Es folgt die erſte
Leſung der Vorlage über die

Verlängerung des Sperrgeſetzes
für die Fürſten-Auseinanderſetzungsprozeſſe bis
zum 30. Juni 1927. gr der Vorlage wird auch
die Veräußerung von Vermögensſtücken der Maſſe
ohne Zuſtimmung der Landesregierungen ver-
boten.

Reichsſuſtizminiſter Dr. Bell:
Die Reichsregierung hat ſ. Z. ihre Ausein-

anderſetzungsvorlage zurückgezogen in der Er-wartung, daß in abſehbarer Jeit in den noch
ſchwebenden Auseinanderſetzungen ein guütlicher
Ausgleich gelingen werde. Jn Preußen iſt das
geſchehen. Durch die Verlängerung des Sperr-
geſetzes um ein halbes Jahr ſoll verhindert
werden, daß die in andern Fällen noch vor-
handenen Vergleichsmöglichkeiten durch Wieder-
aufnahme der Prozeſſe vereitelt werden. DieReichsregierung hoſſt, daß des
Sperrgeſetzes von den Parteien zur gütlichen
Verſtändigung ausgenutzt wird. Der Artikel über
das Veräußerungsverbot iſt auf Beſchluß des
Reichsrats in die Vorlage aufgenommen worden.Abg. Dr. Roſenfeld Se begrüßt die Vor-

lage. Angeſichts der Silberſchiebungen der
Fürſtenfamilie in Schwarzburg-Sondershauſen iſt
das Veräußerungsverbot ſehr notwendig. m
Vechtsausſchuk. muß geprüft werden, ob die

Faſſung ausreicht. ßAbg. Dr. Roſenberg (Komm.) tritt für die
Vorlage ein.

Abg. Schulte (Ztr.) begründet kurz den An
trag der Regierungsparteien, wonach der zweite
Artikel der Vorlage erſetzt werden ſoll durch eine
Beſtimmung, die die Länder zum Erlaß eines
Veräußerungsverbots auf dem Wege der Landes-
geſetzgebung W

Abg. Hampe (Wirtſchftl. Sga äußert Be
denken gegen die Verlängerung des Sperrgeſetzes,
bei dem es ſich um ein Ausnahmegeſetz handle.
Jm Feſt u der Mahnung des Reichsjuſtiz-
miniſters hat der Vertreter der preußiſchen Re

ierung das Vergleichsangebot eines 1866 vKerten Fürſtenhauſes abgelehnt mit der Be-
gründung, Preußen ſei durch das Sperrgeſetz
geſchützt. Die Deutſch-Hannoveraner werden die
Vorlage ablehnen.

Abg. Stoecker (Komm.) macht den Regierungs
parteien den Vorwurf der Verſchleppung. er
Reichstag ſollte noch am Sonnabend zuſammen
bleiben, um die Fürſtenfrage zu beraten.

Abg. Rönneburg (Dem.) wirft die Frage auf,
ob die ganze Wirtſchaftliche Vereinigung den
Standpunkt des Abg. Hampe teilt. (Abg. Hampe:
„Jch habe 5 d nur für die Hanno-
veraner ausgeſprochen!“

Die Vorlage wird dem Rechtsausſchuß über-
wiefſen.Krnmehr wird die zweite Leſung des Nach
tragsetats fortgeſetzt beim Haushalt des Reichs
ſinanzminiſteriums und der Allgemeinen Finanz-
verwaltung.

Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold:
Die Regierung kann unmöglich mit dengroßen Erhöhungen, die der Reichstag beim

Oſtprogramm und bei den Notſtandsbeihilfen
beſchloſſen hat, einverſtanden ſein. Jch er-
innere an meine frühere Erklärung, daß das

Gleichgewicht des Etats nur dann geſichert iſt,
wenn der Reichstag nicht zu weiteren ungedeckten Ausgaben drängt. Jch bitte den Reiche

tag, bei der dritten Beratung zu den urſprüng-
lichen Sätzen für Oſtprogramm und Notſtands-
beihilfen zurückzukehren.
Sollte das nicht geſchehen, ſo wird die Re

gierung die Mehrbewilligung nicht ausführen,
rn ſie erhält vom Reichstag wohl die Aus

gabenberechtigung, aber ni -verpflichtung.
in ſolcher Zuſtand würde ſehr bedauerlich ſein.
Abg. Dr. v. Dryander (Dnat.) führt Be

ſchwerde über den Abbau höherer Beamten in
der Reichsfinanzverwaltung. Die höheren Be-
amten haben überhaupt den Eindruck, daß auf ſie
zu wenig Rückſicht genommen wird. Das hat ſich
auch bei der Weihnachtsbeihilfe gezeigt. Nach
dem Abſchluß des Perſonalabbaues iſt von der

feierlich verſprochen worden, daß ein
ſolcher Abbau nicht wiederholt werden ſolle. Die
Maßnahme des e henen ſter iſt ein
Bruch dieſes Leſr ns, der Ausfluß
eines neuzeitlichen Abſolutismus
demokratiſcher Miniſter. Die Denk-ſchrift über die Umbildung des Reichsfinanz-
miniſteriums iſt ſehr dürftig.

Abg. Höllein (Komm.): Die Steuermilderungen
des Miniſters ſind eine Prämie den Beſitz
auf Koſten der arbeitenden Maſſen. Jn der
Finanzverwaltung wird Verſchwendung mit den
Steuergeldern der Armen getrieben.

Abg. Dr. Hertz (Soz.): Die heutige Er
klärung des Reichsfinanzminiſters iſt unverein
bar mit der parlamentariſchen Uebung. Wenn
der Miniſter glaubt, einen Reichstagsbeſchluß
nicht durchführen zu können, ſo muß er die Ver-
trauensfrage ſtellen.

Der gegen den Reichstag gerichtete Vorwurf zu
roßer Bewilligungsfreudigkeit ſteht gerade dem
tiniſter arg an, denn er habe dieſe Be-

willigungsfreudigkeit durch eine allzu roſige
Schilderung der Finanzlage gefördert. Ehe der
Miniſter Mahnungen an den Reichstag richtet,
ſollte er erſt in der Regierung Ordnung eee
und verhindern, daß n teriumund Wehrminiſterium ohne Genehmigung des

Reichstags große Ausgaben machen. (Lebhafte
eZuſtimmüng bei den Sozialdemokraten. Der

Redner wendet ſich ſchließlich gegen die Abpficht,
nach der Sperrfriſt vom 1. April 1927 die Woh
nungsmieten weſentlich zu erhöhen.

Abg. Henning (Völk.) ſpricht gegen die für
den 1. Januar 1927 Erhöhung der
Bierſteuer. Der heute vom Reichsfinanzminiſter
gegen den Reichstag angeſchlagene Ton muß zu
rückgewieſen werden.

bg. BVender (Soz.) bedauert, daß die ſozial-
demokratiſchen Verbeſſerungsanträge zur Beamten-
Weihnachtsbeihilfe keine Ausſicht auf Annahme
d Er ſtimmt unter dieſen Umſtänden dem

zu.
Torgler (Komm.) bezeichnet die Weih-

nachtsbeihilfe als ganz unzureichend.

Reichsfinanzminiſter Dr. Reinholö:
Die Reichsregierung iſt ſich bewußt, daß eine

gerechte und ausreichende Beſoldung der Be-
amten eine Staatsnotwendigkeit iſt. Sie wird
jetzt mit der größten Beſchleunigung die

eſoldungs-Neuregelung in Angriff nehmen
und ſie gleichzeitig mit dem endgültigen Finanz-
ausgleich im nächſten Frühjahr den geſetz
gebenden Körperſchaften zuleiten.
Abg. Dr. Frick (Völk.) begründet einen An-

trag auf ſofortige allgemeine Erhöhung der Be-
amtengehälter. Damit ſchließt die Ausſprache.

Die Etats des Reichsfinanzminiſteriums und
der Allgemeinen Finanzverwaltung werden nach
den Ausſchußanträgen bewilligt, dazu auch
der Ausſchußantrag über die Weih-
nachtsbeihilfe für Beamte und
Arbeiter der Reichsverwaltung.
Bei der dann folgenden zweiten Beratung des

Etats des Auswärtigen Amts meldet ſich
niemand zum Wort, da die große außenpolitiſche
Debatte bei der dritten Beratung am Donners-
tag ſtattfinden ſoll. Der Etat wird in zweiterLelung bewilligt. 7

Nachdem noch in das HausM in zweiter Leſung angenommen
iſt, vertagt ſich um 347 Uhr das Haus auf
r 12 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht
die dritte Beratung des Nachtragsetats, beginnend
mit dem Etat des Auswärtigen Amts.

„Sittlich anſtößige Stücke“ auf den
ſtaatlichen Bühnen.

Die Deutſchnationalen haben im Preußiſchen
Landtag folgenden Urantra eingebracht: „Die
Leitung des Staatlichen Schauſpielhauſes und
des Staatlichen Schillertheaters in Berlin hat
in den letzten Jahren eine Richtung eingeſchlagen,
die ſich immer weiter von dem Ziele entfernt,
das dieſen Bühnen geſteckt iſt. Die Auswahl
ſittlich anſtößiger Stücke und ihre ſich an die
niedrigſten Inſtinkte wendende Jnſzenierungauch der Bußtag und der Totenſonntag wurden
von ſolchen Aufführungen nicht verſchont
Fiſen das ethiſch-äſtheliſche Empfinden aller
chriſtlich deutſch gerichteten Theaterbeſucher ver-
letzen. Die Meiſterwerke der Klaſſiker werden in
dem Beſtreben, ſie dem neuzeitlichen Senſations-
bedürfnis anzupaſſen, dem Geiſte der Dichter nicht
Auf erecht, ſondern wirken, wie beſonders die
Aufführungen der „Räuber“ und des
beweiſen, geradezu als Parodien. Der Landtag
wolle beſchließen: Das Staatsminiſterium wird
erſucht, ſofort Maßnahmen zu treffen, um dieſer
Gefährdung von Kultur, Kunſt und Sittlichkeit
entgegenzuwirken.“

Preuß ſcher Lanötag.
233. Sitzung, Mittwoch, den 15. Dezember 1926,

mittags 12 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Abg.

Pieck (Komm.) in einer Erklärung feſt, daß der
von dem t Kuttner am 10. Dezember 1926 im
Landtag verleſene Brief, wonach von einer ruſſi
ſchen Staatsbank Anweiſungen über

Geldzahlungen des Reichswehr miniſteriums
erteilt worden ſeien, daß dieſer nie geſchrieben
worden iſt. Der Brief ſei eine Fälſchung, die
wahrſcheinlich von dem der preußiſchen Regierungwohlbekannten Dokumentenfälſcher Fumanjtt her

rühre, der bereits ähnliche Fälſchungen begangen
habe. Der Schwindel von der Waffen- und Mu-
nitionslieferung der Sowjetunion an die deutſche
Reichswehr erhalte noch dadurch eine Jlluſtration,
daß der „Mancheſter Guardian“ gleich hinterher
neue Enthüllungen über Waffenlieferungen aus
Deutſchland gemacht habe.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und
überweiſt einen deutſchnationalen Antrag auf Be-
kämpfung der Hochwaſſergefahren im Spreewald
dem Hauptausſchuß, ebenſo den deutſchnationalen
Antrag über den Bau des Hanſa-Kanals.

Das Haus ſetzt die erſte Beratung
des Etats fort.

Abg. Dr. Winckler (Dnat.) eröffnet die Aus-
ſprache und betont, daß namentlich
im Saargebiet und am Rhein eine große Ent

täuſchung

über die Verhandlung in Genf herrſche. Die
Stellung unſerer Vertreter in Genf iſt weſentlich
erſchwert worden durch Vorgänge im Jnnern
unſeres Vaterlandes. (Sehr wahr!l'rechts, Zurufe
ünks.) Das gilt für das aus parteipolitiſcher
Gründen geſchehene Herausbringen
Materials über mangelnde Entwaffnungen, für
die Landtagsverhandlungen über die Haus
ſuchungen und für das Vorgehen des preußiſchen
Miniſterpräſidenten. Der Einfluß Preußens im
Reiche iſt weſentlich zurückgegangen, weil ruhen
nicht mehr durch die monarchiſtiſche Spitze die
maßgebende Stelle im Reiche iſt. Die Deutſch
nationalen verfolgen als eines ihrer erſten Ziele
„die Aufrechterhaltung eines ſtarken Preußen

im Reiche.
Die Reichsbahn geſellſchaft mißachtet
alle preußiſchen Geſetze und ſchädigt beſonders
durch ihre weite Handelserlaubnis für Betriebe
auf ihrem Gebiet die übrigen Handel- und Ge
werbetreibenden. Wir verlangen ſtärkere Staats-
aufſicht über die Finanzwirtſchaft der Kommunen
und wenden uns gegen die Perſonalpolitik,
die unbefähigte Leute, nur weil ſie Parteimänner
ſind, in die Kreisverwaltungen bringt. Wenn
der Jnnenminiſter für die Verlängerung der
Polizeiſtunde die „Konſolidierung der Wirtſchafts
lage“ anführt, muß man fragen, ob der Land
wirtſchaftsminiſter hierbei an die Landwirtſchaft,
der Handelsminiſter an das Gewerbe gedacht hat,
die beide unter dem Steuerdruck ſeufzen. Wäh-
rend früher für das Wirken der Polizei
der Staat das Motiv abgab, iſt heute die Partei
maßgebend, wie ſich bei den Hausſuchungen ge-
zeigt hat. Wir fordern ferner Wahrung der
richterlichen Unabhängigkeit und des Berufs
beamtentums. Letzteres iſt durch den Miniſter-
präſidenten Braun in einer Rede jüngſt ver
unglimpft und bedroht worden. (Lebh. Wider-
ſpruch bei den Soz. und Rufe: Lüge! Schwindel!

Präſident Bartels ruft einen Sozialdemokraten
zur Ordnung.) Die Deutſchnationalen verlangen
in einem Antrag ſofortige Jnangriff-nahme einer Beſoldungsreform. Zum
Schluß beſpricht der Redner kulturelle Fragen,
lehnt die Haltung des Kultusminiſters in der
Frage des Schulſtreiks im Ruhr-
gebiet ab und polemiſiert gegen das „tiefe
Niveau“ des Spielplans der ſtaatlichen Theater
Ken links: ie wär's denn mit Wilhelms
litterwochen im Theater? Heiterkeit).

Abg. Waentig widerſpricht zunächſt der
von dem Abg. Pieck vor Beginn der Tagesordnung
abgegebenen Erklärung über die Geldeinzahlungen
des Reichswehrminiſteriums für die ruſſiſche
Staatsbank. Der Redner erklärt ſodann: Wirk-

Erſparniſſe kann man vor allem bei Durch-
ührung der Verwaltungsreform erzielen. Meine
Partei wird

an der Hauszinsſteuer feſthalten.
Die Ausführungen des Miniſters über dieſe
Steuer haben enttäuſcht. Bei der heutigen
Finanznot handelt es ſich um eine Kriſe des kapi-
taliſtiſchen Syſtems. Vom Finanzminiſter muß
man eine klare Darlegung ſeiner Pläne über die
Geſtaltung des Finanzausgleichs verlangen. Es
iſt fraglich, ob das Ueberweiſüngsſyſtem genügt.

Das Haus unterbricht die Beratung und
ſtimmt dem Entwurf über die Aerztekammern
und den Aerztekammerausſchuß im weſentlichen
nach der Ausſchußfaſſung zu.

Ein Regierungsvertreter hatte vorher noch be-
tont, daß die Aerztekammern Körperſchaften
öffentlichen Rechts ſeien.

Die Vorlage über die ärztlichen Ehren-
gerichte und der kommuniſtiſche Antrag, die
Kohlenausfuhr aus dem Ruhrgebiet bis auf
weiteres zu verbieten, werden abgelehnt.
„Angenommen wird der demokratiſche Antrag

auf eine beſſere Förderung der ſtändigen Aus
ſtellung für Arbeiterwohlfahrt.

Abg. Grebe (Ztr.) ſetzt die Etatsdebatte fort,
ſeine Ausführungen gehen jedoch wegen der

großen Unruhe im Hauſe
n wwſt verloren. Er ſchildert die Schwierig-
eiten, bei geſteigerter Soziglpolitik Abſtriche am

Etat zu machen. Es ſteht feſt, daß das Finanz-
miniſterium bemüht iſt, die dauernden Ausgaben
immer zu drücken. Die Gemeinden erhalten zwar

taatsgelder als früher, haben aber auch
entſprechend a Aufgaben zu erfüllen. Es iſt
u bedauern, daß der Landtag keinen ordentlichen
inblick in die Wirtſchaftsbetriebe

des Staates hat, die in Aktiengeſellſchaften
umgewandelt worden ſind. Auf dem Anleihe-
wege müſſen genügend Mittel für die produktive
Erwerbsloſenfürſorge, für den Wohnungsbau und
für die Siedlungen beſchafft werden. Dem Reiche
r be muß ſich die Regierung bei den Kanal

auten entſchieden für die Belänge der Landes
kultur einſetzen. Das Zentrum ſtimmt dem Ge
ſetzentwurf zu, daß jeweils aufzunehmende An
leihen von dem Veto des Landtags abhängig ge
macht werden ſollen. Gegenüber demokratiſchen
Angriffen auf den Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer
iſt zu betonen, daß das Zentrum

keine Verewigung der Hauszinsſteuer

wünſcht. Jch habe leider eine Berichtigung von
der Demokratiſchen Partei noch nicht gehört, was
unter Koalitionsparteien doch üblich ſein müßte.
Das Bild, das der Finanzminiſter in dieſer Sache
gegenüber dem n W darſtellt, ſei
etwas verzeichnet. Vor allem iſt eine innere
Verwaltungsreform notvwendig.

Abg. Dr. Wiemer (D. Vpt.) erklärt zu den
Aeußerungen des Abg. Winckler über Genf: Die
Deutſche Volkspartei ſteßt hinter der Politik
Streſemanns, und weiſt die Kritik um ſo mehr
zurück, als von den Kritikern bisher niemals ge
zeigt worden iſt, wie man es beſſer machen könne.
Es iſt in erſter Linie Sache der Regierungs-
parteien, den Etat zu verabſchieden.

Wir haben vom Finanzminiſter unitariſche
Aeußerungen gehört, gegen die wir Verwahrungeinlegen müſſen. ig uns ſchwebt der Ein-
heitsſtaat vor, für jetzt aber kann die Selbſt
ſtändigkeit der Einzelländer, insbeſondere
Preußens, nicht entbehrt werden.

Mag heute noch mit der Hauszinsſteuer gerechnet
werden, ſo muß man doch an ihren Abbau ernſt-
lich denken. (Sehr richtig! rechts.) Unter der
Sparſamkeit dürfen die Kulturaufgaben nicht
leiden. Wir halten eine Beſoldungs-
reform für alle Da mtenlategorien für nötig.
Es muß alles geſchehen, um die Leiſtungs
r der Landwirtſchäft zu er-alten.

Wir können dem Staatsminiſterium nicht
unſer Vertrauen ſchenken. Beifall rechts.)
Abg. Pieck (Komm.): Die preußiſche und die

Reichsregierung arbeiten Hand in Hand, um die
Intereſſen der Bourgeoiſie é fördern. Bei der
Arbeitsbeſchaffung für die Erwerbsloſen hat die
preußiſche Regierung völlig verſagt. Die Aus-
wirkung der Hauszinsſteuer hat eine Miet
erhöhung zur Folge, die beſonders ſchwer für die
werktätigen Maſſen iſt. Daß die Erwerbsloſen
fürſorge auf Anleihe genommen wird, bedeute,
daß ſich der Staat drückt. Jn der Verwaltung iſt
die Reaktion beſtimmend. Es beſteht noch immer
die Klaſſenjuſtiz. Das Juſtizverbrechen an Hölz
muß endlich wieder gut gemacht werden. Der
Strafvollzug iſt eine Schande für die Republik.
Der Redner polemiſiert gegen das Schmutzgeſetz
und das angekündigte Reichsſchulgeſetz und wider
ſpricht der in der Theaterfreiheit, wie
ſie merr deutſchnationale Antrag gegen Jeßner
wolle.

Die Beratung wird abgebrochen.

J allen drei Leſungen wird ein Jnitiativ
geſetzentwurf angenommen, wonach genau wie
im Reiche den preußiſchen Beamten eine ein
malige Zuwendung noch vor Weihnachten ge
macht werden ſoll.

Abg. Kuttner (Soz.) gibt eine Erklärung ab,
in der er den Vorwurf des Abg. Pieck zurückweiſt,
daß der am 10. von Kuttner im Land
tag verleſene Brief, wonach von einer ruſſiſchen
Staatsbank Anweiſungen über Geldeinzahlungen
des Reichswehrminiſteriums erteilt ſein ſollen,
eine Fälſchung ſei. Abg. Pieck (Komm. hält
die Behauptung aufrecht, daß die ruſſiſchen Mu-
nitionslieferungen für die Reichswehr nicht ſtatt
gefunden haben.

Gegen 6 Uhr vteg fich das Haus auf
Donnerstag 12 Uhr: 3. Leſung der oberſchleſiſchen
Amgemeindungsvorlage, Fortſetzung der Etats
Sevatte.

Um den Zuckerzoll.
Der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des vor

läufigen Reichswirtſchaftsrats nahm in ſeiner
geſtrigen Sitzung folgenden Antrag einſtimmig an,
der im Unterſuchungsausſchuß für Landwirtſchaft
und Ernährung mit 12 gegen 6 Stimmen an-
genommen war:

„Der Ausſchuß erkennt an, daß dem Rüben-
bauer ein Preis für ſeine abgelieferten Rüben
verbleiben muß, der den Anbau auf die Dauer
lohnend geſtaltet. Der Regierung wird emp
fohlen, durch geeignete Maßnahmen dafür zu
ſorgen, daß ein ſolcher Durchſchnittspreis auf
recht erhalten werden kann. Als Mittel werden
vorgeſchlagen: 1. eine mäßige Zollerhöhung um
höchſtens bis 5 RM. pro Doppelzentner; 2. wenn
möglich, eine Ermähigung der Zuckerſteuer um
den gleichen Betrag; 3. eine Befriſtung des er
höhten Zolls bis 1. Oktober 1930.“



Caeſar Loretz J G.
Gas Gewinn und Verluſtkonto des u

für 1925 weiſt einen Rohgewinn von 890 306 M.
aus. Davon gehen ab für Abſchreibungen 224 055
Mark, r Hauslebenverſicherung (an Stelle von

bungen auf Maſchinen und Gebäude)
28 337 M., Handlungsunkoſten und Zinſen
1150 637 r Hypothe rer undDisagio 53 526 M., ſo daß ein Verluſt von
566 249 Mark entſteht, zu dem noch der Ver-
e r i 1924 von 64 675 M. hinzukommt.

Die Bilanz weiſt 1775 513 Mark
Schulden aus, denen 562 501 M. wo
gegenüberſtehen. Die Warenvorräte ſind mit
1,3 Mill. M. bewertet, die Gebäude mit 548 482Mark, die r und Betriebsgeräte mit
427 000 M., Beteiligungen mit 58 000 M.

Nach dem Geſchäftsbericht brachte die zweite
älfte des Jahres 1925 eine allgemeine e

tockung und außerdem die mit der Firma Wil
helm Kathe A.G. Wegangene Verkaufs-

emeinſchaft infolge des kurz darauf erfolgenden
uſammenbruchs dieſer Firma anſtatt der er
offten Speſenverbilligung eine erhebliche Speſen

vermehrung und die rig es ſofort aufgehobenen Vertrages alle möglichen Störungen

und die ſich beſonders in einerſtarken Zinſenbelaſtung e das von der Firma
Wilhelm Kathe A.G. übernommene Warenlager
demerkbar machte. Dazu kamen beſonders Be
ſchaffungskoſten für die Hypothek, größere Ab
e auf notleidend gewordene Forde-
rungen, ferner auf Wertpapiere entſprechend den
n Kurſen am 31. Dezember 1925 ſowie
*ichlichere W en auf Beteiligungen und
die ſonſtigen Subſtanzkonten.

ekanntlich ſoll das Unternehmen durch eine
uſammenlegung der Aktien im Ver-
ältnis 4:1 ſaniert und in eine Kommandit-

geſellſchaft umgewandelt werden. Die General
Fang die darüber zu beſchließen hat,
findet am 28. Dezember, vormittags 11 Uhr,
im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Halleſche Kalſwerke A.G.
Wie wir bereits mitteilten, beruft die Geſellſchaft

zum 30. Dezember eine außerordentliche Generalver
ſammlung ein mit dem Antrage auf Beteiligung an
einem anderen Unternehmen. Wie die Verwaltung
auf Anfrage mitteilt, ſoll der Name des Unternehmens
erſt in der Generalverſammlung bekanntgegeben werden.
In orientierten Kreiſen will man wiſſen, daß es ſich
möglicherweiſe um eine Jntereſſenahme der Halleſchen
Kaliwerke, beren Aufſichtsratsvorſitz Kommerztenras
Hermann Röchling inn hat, an dem Stickſtoffunter
nehmen des Röchlingkonzerns auf der Zeche Mont
Cenis handelt.

a
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Erhöhung der Kalſiöhne.
Die Schlichterkammer im Arbeitsminiſterium fällte

folgenden S ſpruch: Die Löhne der Kalibergleut
werden mit Wirkung vom 1. Dezember um 3,5 Prozent
ger der m a z Parteien läuft bis zum
8. rbeitnehmer hatten 10 PLohnerhöhung gefordert. de Prozent

Eine Generalverſammlung ohne Aufſichtsrat.
Zum Leiter der Generalverſammlung der

MannesmannMulag (Motoren und LaſtwagenA.G. in Aachen) wurde, da niemand vom Auf
ſichtsrat erſchienen war, Jyftirat Dr. Sonanini
(Aachen) gewählt. Die Bilanz für 1925 wurde
einſtimmig rig Das Ausſcheiden des
bisherigen Aufſichtsrates machte eine Neuwahl
notwendig. a durchgeführter Sanierung
glaubt die Verwaltung zuverſichtlich, die Mulag
wieder in die Höhe zu bringen.

r Akt.Geſ.
rat be P der am 8. Januar 1927 ſtattfinden-den or entlichen Generalverſammlung vorzu-
ſchlagen, aus dem nach Abſchreibungen in Höhe
von 1 348 949 Rm. verbleibenden Reingewinn
von 1799 073 Rm. für das abgelaufene Geſchäfts
jahr eine Dividende von 10 Prozent
(wie im auf die Stammaktien und
6 Prozent auf die r r r zur ltung zu bringen und 387 389 Rm. auf neue Rech-

Der Aufſichts

p

nung vorzutragen.

Wie uns gemeldet wird, iſt der ſich auf fünf
Jahre erſtreckende Rahmenvertrag zwiſchen den in
dem neu gegründeten Waggon-Syndikat ver
einigten 30 Waggonbauunternehmungen und der
Leitung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft un
terzeichnet worden. Jnfolgedeſſen tritt jetzt auch
das Syndikat unter der Firma Deutſche
Waggonbau- Vereinigung in der von
r bereits des näheren geſchilderten Form ins

eben.
e

90 Prozent ihrer laufenden Waggonbeſtellungen
erteilt damit die Reichsbahn dem Verbande.
Für die reſtlichen 10 Prozent behält ſich die

Reichsbahn Geſellſchaft freie Hand. Sie kann dieſe
reſtlichen 10 Prozent entweder ſolchen Fabriken in
Auftrag geben, die dem Waggonverbande nicht
angehören, und wird dies insbeſondere dann tun,
wenn es ſich um die Beſtellung von beſonderen
Spezialwagen handelt, die von irgendeiner der
Außenſeiterfabriken zweckmäßig hergeſtellt werden
können. Die Reichsbahn kann aber auch mit den
überſchießenden Aufträgen Mitglieder des Ver-
bandes bedenken, deren fabrikatoriſche Ein-
richtungen ihr die Gewähr für eine beſonders vor
teilhafte und billige Ausführung der Aufträge
bieten.

Damit ſchafft ſich die Eiſenbahn eine Möglich-
keit, einen beſonderen

Anreiz zur Rationaliſierung

e

Der Waggonlieferungsvertrag perfekt.
auszuüben und etwaigen Tendenzen zur techniſchen
Rückſtändigkeit und Nivellierung innerhalb des
Verbandes entgegenzuwirken. Jnſofern unter
ſcheidet ſich der Waggonverband von ſonſtigen
Syndikaten. Das Prinzip der einheitlichen und
nahezu monopoliſtiſchen Preisvereinbarung ſoll
durch den Zwang zur Rationaliſierung ergänzt
und korrigiert werden.

Was den
Umfang der Reichsbahnbeſtellungen

anlangt, ſo iſt nicht anzunehmen, daß ſich die
Bahn auch nur für die zunächſt dreijährige Dauer

des Vertrages mengenmäßig feſtlegen wird,
weder mit den urſprünglich genannten 500 Mill.
Mark, noch mit den ſpäter genannten 300 Mill.
Mark. Der Umfang der Beſtellungen wird von
der finanziellen Lage der Reichsbahn und von
der Entwicklung des Verkehrs abhängen. Ent-
wickeln ſich die Dinge, wie man es erwartet, ſo
werden die Beſtellungen vielleicht ſogar über die
als feſte Kontingente genannten Zahlen hinaus-
gehen.

Jm übrigen iſt durch die Syndikatsbildung
auch der Truſtgedanke aus der Waggoninduſtrie
nicht ausgeſchaltet Der Waggonverband hat in-
ſofern für die Konzentrationsbewegung in der
Waggoninduſtrie einen weiteren Rahmen ge-
ſchaffen als die urſprünglich beabſichtigte Truſt-
bildung, als er 90 Prozent der Produktion zu
ſammengeſchloſſen hat, während der Truſt nur

innerhalb der Fabriken des Waggonverbandes etwa 60 bis 65 Prozent erfaßt hätte.
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Amtliche Deviſenkurſe vom 15. Dezember 1926.

Geld Br ef Geld Brief1 Dohar 4.19 4.207 1 Pfund Sterl, 20.338 20.408
100 holl, Guld. 167.87 168.29 100 tal en. L're 18.63 18.67
100 frauz. Frke, 16.66 16.70 100 ſpan Peſet. 64.14 64.30
100 ſchwetz. Fr. 81 14 81 34 1 argentin. Peſo 1.717 1.721
100 Belga 38.39 58,33 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.43 2 47 WMarkka 10.557 10.597
100 ſchwed. Kr. 112.14 112.42 100 buigart. Lew 3.032 3.042
100 norweg Ki. 106.02 106 28 1 fapan. en 2.045 2.04
100 dän. Kron 11166 112.14 1 braſil. Mureis 0.494 0.4596
100 öſtr. Schill. 59 17 509.31 100 jugoſl.Dinar7 404 7.422
100000 ung. Kr. 3.807 5.867 100 portug. Esc. 21.575 21 625
Wertbealändige Anleihen. Berlin, 15. Derember
63 Anb Koggon -3. Asg v.00 54 Pr oheons. Ldecn. wogg.
54 Bod Lad. -ERlehtr. Kohle 14.6 55 Kogrenrtok Berl. 1 11
Berlin Roggenw 1923 6. 75 59 -ehbs. Braunkohl. W.tiete A. 17.65 55 00 do 3 Ausg S
54 lektro Mittold Koble] 4.66 55 do. do. 4 Au
Ev. Lakx Anh. Rogew.
5 Orobkr Hannov Kobdl
53 Kvur un Noumürk Rogg
55 L dsch. Contral- Roggen
b Meckl.-Schw vggw -A
Oldenburg Roggepanwg 36.
53 Pr. Untrbd Roggen P.
5) do. Roggen Kowm,
54 Proub. Kaliwert-Anl
54 Proub. Boggenwertanl

Magdeburger Zuchermarkt vom 13. Dezember.
Preiſe für Weißzucker „nkl Sack und Verrauchsſteuer für
50 Kilogramm brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Melis bei prompier Lieſerung 33,50 33 75,
Lieferung März 34.50, Apri Juni 34.87 35.00. Tendenz
Stet'q.

8

104 Pr. Plädrfbk., G. P. 40 106 75
94 do. do Ew. 38 103 75

do. do. Ewm. 41 102 00
404 Pr Seohbs, läsch., G. Pf. 100,50

84 do. do. 0
54 e nebs. vr.-V G. IIn 12

läsoh Rogg.- Pf.

e h T S7 a

54 Thür. ovy K. Hogrenw
54 Westf. Prov. Kohle 1923
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Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmark.) Beéerlin, 15 Dezember 1936.
für 1000 kg für 100 kgWetzen. märk. 208 270 Erbſen. Viktoria 24.00--61.00

Rogagen. märk. 232 237 Kl. Speiſeerbſer 32,00 34,00
Sommergerſte 217 245 Futtererbſen 21,00 24,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer märk. 175-- 185 Ackerbohnen 2100 22.00
Ma s loco Berlin 195 199 Wicken 22.00 246,00
Wetzenmeh!

100 kg 33,00 98 00
BVlaue Lupinen 14.00--15,00
Gelbde Lupinen 14,50 13.00

Roggenmeh Seradella 20.00--22,50
100 kg 32,25--34,25 Rapskuchen 16,20 16.30

Wetzenhleie 13 00 Leinkuchen 21,99--21.30
Roggenklete 11,80 12,(0 Trockenſchnitzel 9,60 --9.80
Raps 1000 kg S Soyaſchrot 19.30 19.,90
Leinſaat (1000 kg S Karrojelflocken 26 60 27,00

Berliner Schlachtotehmarkt vom 15. Dezember.
Auftried; 1209 Rinde darunter 241 Ochſen, 292 Buller,
676 Kühe und jfärſen. 2500 Kälber 2127 S(afe. 9439
Schwelne, 1864 Auslandsſchwerne. Preiſe. Ochſen l. Kl.
59 61, 2. Kl. 33 87. 3. Kl. 47-80. 5 R. 43. 25.Bolen 1. 24- 55, 2. 50-32, 3. 40—48, 4. 42 45.
Sühe r 1. 50 2. 26 42. 3. 26 30. 4. 15-22
Förſen: 1. 57 58, 2. 47 32, 3. 40--43 Freſſer: 36 42
Kälbder: 1. Klaſſe 2. 75- 88. 89. 55--72. 4. 45 53
Scdaſe: 1. Klaſſe 52- 56. 2. 43--48 3. 38 40, 4. 33 3.
Schwatne: 1 Klaſſe 2. 77. 3 75 76 4. 72- 74
5 69- 71. Sauen: 68 70. Marhlverlauf: Bet Rindern
glatt, be Kätbern, Schafen und Schwe nen ziemlich glatt

5 eder let 0.788 L se orgösau 226. 70 I. Goldschmidt 140 50 J Augsd. Nbe. Albr 122 00 H. Lorone o. I 2. 50
Sadoofr,ngbdahn 1580 attow Berodau Köln-Rottweilor Berl. Anh. Alfkavs. Khbdein Aetalliv.Oened Agsur S a Iöener- Wer 147.50 Oborsehl, Kohsw 139.25 Karlerab. Inä. 92 87 ehneides, Hugo
Noch A. Vadot 165 25 Cuin-Neuessen 170.09 Rbein. Sprenget 118.60 Masoninend. [114.25 Vogel Tologr. ſa6 00
GJumdg. -Südaw. 181.50 l aurahütte 7400 Rütgerswer n 129. Gebr. Böhler ten Vulkton 78. 75Jansa Gamgigen 191.25 Kanneemannröb 190. 00 Sebeſdemande 32 75 Daimler Motoren 82.25 Hammersen u Co. 117. 25
Moräd tod Lioxyd 163 66 Nansat. Bergb. [132.5. Akkumulatoreo Deutsobe MAuseb. 113.00 j stöhrſammgarn 164 75
Fornidaehbictabet 91 00 och Eisd. Bä 108. 50 Allg. Elertr. es. 188. 50 Hartmann Magen 44.22 Zollstott Walähos 225. 50
Beri. Iandeieges 270.01 Eile. -Ind, BergmanotKlektr 83.37 Karlsrub. Maseh.] 41.37 C. A. F. Ka aeum
Com. u Vrivatd. 262 00 Phönix 136 50 J Eloxtr. Lief.-Ges, 49. 0 Gebr. Hbrting Oetweorhe 2414. 5.
Dortms u. V stdh 286. (0 Hhein. Braun 236. (0 K. Lient u. Kratt 184.06 Kraub Co. 89.00 Dessauer Gas [70 00
Deotsode B30 180.00 hbeinstahn) 191.12 I reh. Guillaume 153. 60 „oewo Co. 7e.50 Dtsob. Atl. Telgr 34.75Diovonto-Gesel, 170.06 Riebeck MAontan 176. (0 ves. t. erox Unter 171.50 Motoren Deutez abilbg. Liste Co. 126. 0)
Hroaäner Bann 160. nombtacher ab mayer Co. 133.25 Jrenst, Koppel 134 60 arotti-Schoho, 185 50
Alig. D. Cred.-A 144.0 alegen-solinger S Vogelentriattat !04 50 Schubert &8alzes 227. 00 Jchulto Vatreod (292. 50
Oeossierr, re 760 beutsode Ka 117 25 vachbsenwerk 111.87 Wolt, B. 61.12 Geond. Flete 1168.75Bocbow Gab 166 50 auw. aschers 141 87 odueßert Co. 186 25 in ä V. ohuht Bern
Baaeroe Eisenv., i06. 50 Wesotoregeln 162 12 Sſowens QHaleneo 139.25 Bing-Werd o. 45.55 Souvuiner
Solbend'rah Berg 169 an t. -Guen. etdaer Waggon Deutsehe Kabel 111.00 Ottavt MAinen 3787Baron Bergdao 182 (0 Chem. v. Hey den 131. 75 Heonov. Weoggon AAleenbendel] 97. 96 Disob. Deäöol A. 172. 00
Hoerohb Stadiv 161.75 Dynawlſt Vodol 151 50 hbinke-Hoſmann, 80 25 t notethal 90.87
Rodeonlobewes o 23 25 V Fardenind [307.50 I Aler Worxe 1102.60 I Hltaeod Kapter II. 0
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Behauptet.
Berlin, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)

Trotz der plötzlich akut gewordenen Regierungs
kriſe und des ſtarken Angebots von CanadaPazifik
Certifikaten wegen der Schwierigkeiten bei der
Rückerſtattung des in Kanada beſchlagnahmten
Eigentums iſt die Kursbildung an der Börſe zwar
uneinheitlich, doch recht widerſtandsfähig bei teil
weiſen Erhöhungen von 1 bis 2 Proz.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 16. Dez.Hafer gut Zu We 216, für 198 bis 203, Winter

erſte gut 220 bis 230, Gerſte gut 245 bis 250,du en 260 bis 280, a Platamats 200is 204, tfeiner Mais 222 bis 228, Taubenerbſen

400 bis 420, Roggenkleie 124 bis 130, Weizen-
kleie 132 bis 140. Tendenz: ruhig.

r „àJF
Hallische Börse vom 16. Dezember

(In Holeche mar Vrozeo teo.

a gute Vor tag neunte PTortag
Allg. D. Cred. 141. 5 e 140 Halle Mais 155 6 155
an. anxv 140 b 1406 rialle Hettet. 79 t G

Gew. u. Hädlad 6 06 HalleMasch. 160 160 6
endereditt. 98 96 Hall. Röhren 71 71ne Benkr 60 0 64. 75 e i ddr. Müb 71 72 0
Vansfold 130.5 e 127 B Uorite Jahr 13 6 13
rrod, vroak. 203 202 abraeotzrechb 58 56wied on 174 171 b Sobmiedl 75960 76 b
WerschV' t. S S Körded. Aue 2rund Sie Kyttn. Uütte 650 65ammena. Vp 1820 180.560 Linane: 83.75 585 84.90
w. Pay 112 6 I10 e vonraplKelb] 26 56 d
don Malat 138 138 6 8tMühle Als 92 v 90
Kuend Kann 60 6 60d Ves ter 55 B 89 BJa Brunney] 15.75 15.5 Weg aHubn 122 00 118
r Z. merm 14 14 b a Zoltu Assob.rlaun Luch 103 (103 2Zo0cever Haliel 786 79 5 t Br

Die Halliſche vom Donnerstag war recht
ſtill, die Kursſchwankungen waren gering. Banben
waren behauptet bis auf Zörbiger Bankverein,
die um 434 Proz. abſchwächten. Adca konnten ſich
etwas erholen. Montanwerte waren etwas höher,
mit Ausnahme von Mansfeld, die 3 Proz. zurückingen, dann aber lebhaft gefragt waren, P daß

repartiert werden mußten. Am Markt der
nduſtriewerte hatten größeres Geſchäft Ammen-

die um 1,5 Proz. anziehen konnten.
Auch Cröllwitzer waren re t (plus 2 Proz.).
Intereſſe zeigte ſich auch für Wegelin S Hübner,
die ſprunghaft um 4 Proz. anzogen. Größeren
Umſatz hatten Stadtmühle Alsleben, die 2 Proz.
gewannen. Schwächer waren Gottfried Lindner,
die dann aber zu niedrigerem Kurſe ſtark gefragt
waren, ſo daß ſie repartiert werden mußten, und
Veſter, die 3 Prozent niedriger noch angeboten
waren. Halle-Hettſtedter mußten 2 Proz. ihres
letzten Kursgewinnes wieder hergeben. Der
Freiverkehr blieb ohne Geſchäft.
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Metallnotierungen.
(Jn Reichsmark.) Berlin. 15. Dezember 1926.

Notite tungen der Kommtff. f. d. Heutſche Gleknohrikupfernoltz
Elektrolytünpfer wire bares promt cit Bremen

oder Rotterdam 130,25Notierungen der Kommifſſ. des Berl. Metallbörſenvorſtandes,
Die Pretſe verſtehen ſich ab Lager in Deutſchland ſüt 1 Küo).
Raffinadekupfer 99--99, 3 e e

Hhttenwoichdle bOriginaidüttenrohztn z Prets im freien Verdeh: 0.665-0.675
Remoslited-Plattenatnb v. handelsüdl. Beſchagfenh. 0,60-0.605

üttenrohgtnk ad Dtſch. Hütto. Ps. v. Zinkhüttenver.
tginaldüttenalumtntum 98-99 in Imo qek. Bl. 9.10

desgl. in Walz- oder Drahtba nen 2,14
Bankazinn, Stranezinn Anſtralztnn, in Verk.W,
Hüttenz' nun mindeſtens 99
Reinnicke! 99 99 7
Antimon-Reagulvs
Silber in Barren, ea. 900 fein

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 15. 4 1. 1101 Außig 15. 4 0.80 15
Trotha 15 42.05 (08 Dresden 15. 0.565
Bernburg 15. 4 1.23 05 Torgau 15. 4 1.54 16
Caibe, Oberp 15. 41.66 Wittenberg 15 2.59 22

Unterp. 15 1.06 01 Roß au 15. 4 1.97 21
Grizehne 15. 41.1201 Aken 15. 42.25 18

avel Barby 15 2.22 15Brandenburg Magdeburg 15. -1. 02 15
Oberpege' 14. 42.22 03 Tanger
Unterpeg. 14. 1.82 01) münde 14. 4228 3

Rathenow Wittenberge 15. 42.23 11
Oberpegel 14. 41.69 Lenzen 14. 42.2604Untoerpeg. 14. 4 1.30 Dömtß 14 1.5503

Havelberg [14. 42.6902 Darchanu 13. 41.34

Dio Notierungep für Aktien und Anleihen fverstehen sich in Reiohsmark für 100 Keicbemark für aut Vaprermark lautende Aktien und Anleihen in Heionemara fur 100 Paptermerk“Berliner Börsenkurse.
14. 18.

Deutsche Anlelhen
D. Goldaol. 1 32] v. S6 40. .00 96 00100.00

0.668

0.66
0. 66
0.75

Kurs vom 15. 12.

gelhardid 162.00 161 00
wenbraveret 244.,00 244 00

Schuith. Patzenh. 294 60 290. 50Leioa. 6. Riebeck 21 50 122 75

industrleaktlen
22 26 25.00

0. 66

Anehener eder
Aacheuer Spinn.
Axkumulatoren
Ach Porti.-Zem. 39.56
Adler Op
Adlerhütte Olae
AdlerwerkeA. G Verkehrs 185.50

r 187 87a

Am Gapier
ngio-OuanoAn Konienw. 13.00
do. do Va.-A 145.00

Niederiavs Ed. 35 Aannabg. SteinguScheantungbaho 15. 75* Augsb. Nbg. Mſb. 2 20

schiitahrisaktien e s 3
PDeutsch-Austr. 0 ger Tieid. 289 00Hamb. Packetk. 168 50 no Elek. 182.20

.-Südam. 182. 75 Berſin-Gud. Hutt. 271.Hansa, Dampisch.. 1933 00 do. Holrzkom. 63 00
Kosmos, Dampfe. 164.75 164 20 40. Karir ind 92. 25

Lloyd 164 67 [163.50 do. Masch. F. 118.00
oland- Linie S um Gub 167.00Ver. Elbschiffahrt 80,50 680 00

Boehler mBandakftien rus Braunk.

Allg. D. Cred A. 141.60
perde Walzw. 62.650

Braunk. u. Br. ind. 162.75

Beri. Handeis 288.00

o. tiy r
Braugschw. Konl 189.

a. Privatd. 196.50
armeat Nat.-B. 251 (0 260.50

Deutsche Bank 783.56 177.50
Disk. Command, 169.22 166.00
Dresdner Bank 158 25 1658.0
Ha Bankverein 140 00 140.c0

S

22

75

Slsonbahnaktien
d O. Kleine 94.00

i

rsche L. Eio 79 26
d. -Bb. A. -Q

alle-Hettst.

140 75

263.75
194.00
194 00

Braunschw. jute 114 26
Braunsch. Masch. 50Breitenb. Portl. C. 140.50 139.00
Browa. Bov. b G.
Buderus Eisenw. 106 75 03. 50
Busch Opt ſnd. 52 75 52.75
Busch Lüdensch. 90 00 87.25

75.00e chsbank 160,00 159.12 Busch. Waggon 75.25
Gacheische Bank 156.00 156. 00 63 00Calmos Ab- 63.00

Kurs row
Eisenb.-Verk M. 120. 00 (119. 00
Eisen Velbert 30.75
r n 152.25151.00
j. Krae Berg 161 00* 163. 00*
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkonhl. 66.00
Etzoſdu. Kießling !u6. 60
Excelsior Fahrr.
aber Bleistitt
Fahlb Saccharis 123.00
FalkenstemGard.
I. o Farbenind

Kurs Fow
Capito e Kleis 16.60-

218.00 2h 122.00
Chem P. Buckan 26 00
d0. do. do St.
em. F. O nav 62.50
Chem e. Hleydes 33.00
do Milch 93.75

o. ind Gels. 96.60
Curom Vajork 93 00
Concord. ch.Fab. 694 00

do Spinneres 12.00
Com. Caoutch 107 00
Corons Fahrr. 74.00 Feſdmühle Papier 156. 25
Crönwita. Papier 18. 0 elt. Ouiljeaume 180.00
Oaimier Mot 94.75 85.00 Fraustädt. Zuck.
Pelmenh lin freund Masch.Desaauer Gas Friedrichsh. Kali 519.75

höre Friedrichshütte 182. 00
j K Frister Co.Fröbelno Zucker

Oaggenao
Gebhardt Co.
Oebhardt& König

Gelsenkirch. Berg 1683. 59 166.80

22.75 do GußGenthio Zucker
GermamaPort C. To. 0
Ges. i. elekt. Unt, 172.50
OGildemeister

Gladbach Text. 7do. Wolle

do. Ed. Signaiw!
ErdöiA.-Q 171.25
Fenstergi 80.00
G. u. Spg. 22 50Gust. 124 00

ute-Sp. 124.50
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DOffene Stellen

geſucht.

Juxiſtiſch geblldeter Herr
beſonders mit Hypothekenrecht gut vertraut, zur Bearbeitung
von Hypotheken und Grandbuchſachen bei ſofortigem Anttttt

Junger arbeitsfreudtger Kraft, unverheiratet
ſicherem Auftreten und gewandt im Verkehr mit dem
kum, bietet ſich günſtige Gelegenheit, ſich gleichzeitig in das
geſamte Gebiet des Wohnungs-, Siedlungs- und Bauweſens
einzuarbeiten. Finanzierung des Wohnungsneubaues, Geld
und Kredtſdeſchaff ano, Buchführung u Bilanzierung, Steuer
weſen, Hermſtätten- und Baigenoſſenſchaftsweſen, ſowie die
dazu gehörigen geſetzlichen Vorſchriften kennen zu lernen.
Nach niedrigem Aniangsgehalt kann bei Eignung Dauer
ſtellung min ſtei endem Gehalt in Ausſicht geſtellt werden.
Bewerbungen mit lichen oſem Lebens auf, Zeugnisabſchriften
und Angabe von Gehalisanſprüchen erbeten unter B 1804

an die Geſchäftsſtelle.

mit
udli

Junger
Väckergeſelle

welcher an fauderes
Arbeiten gewöhnt ſſt.
findet ſofort Stellune
bei Willy Meinicke,
Bäckermeiſter
ſtedt bei Querfurt.

Zuverläſſiger

Kutſcher
od Wiriſchafts-Gehi fe
welcher mit allen land
wiriſchaitlichen Arbeiter
und Marchinen vertraut
iſt nd drei Pferde be
ſorgt geſucht. Angebote
erbeten unter U 12667
an die Gecſchäftsſtelle

Vurſſchaftsgehilfe

zum 1. Januar 1927
geſucht. amilien-An-
ſchluß gegeben
ein Paar Pferde über-
nehmen. 120 Worgen.
Landwirisſohn bevor

zugt.,

Jahr. Wethau bei
Naumburg a. d. Saale

Geyucht baldtaſt

2 ſunge Leute
nat Geſinnung, aus
guter Famttie zur
gründl, Erleinung der
Landwirtſchaft u. Mit
verrichtung ſämtlicher
laudw. Arbeiten auf 40
Tonnen gr. Hof bei
völligem Fam henan-
ſchluß, ſchlicht um ſchlicht

W. Loeck, Pächter,
Pfortenbeig bei

Wankendotfrn Holſtein.

Eſper H

Mußſ

Suche zum 1. Januar
927Oberſchweizer

mögl. mit eigen v
kraft u langfähr. Zeug
atſſen, Gu sbeſitzer

ermann Wendenburg
Raundorf d. Beeſenſtert

Tüchngen

Friſeurgehilfen
ucht ſofort
Ed. Jahn, Rathaus

ſtraße 15.

Stellmacher
23 dis 28 Jahre alt,
indet dauernde Arbeit
Offerten unter B 1781
an die Geſchäjſtsſtelle.

Zelbſtändigen, jungen
Bäckergeſellen

guten Brotbäcker, ſtelli
in

Paul Scheiding,
Naumburg.

Am Hauptbahnhof.

Hausangeſtellte
Verlangen Sie koſten

os Proſpekt von der
erſten illuſtriert, Woche n

jeitſchrift für alle in
telligenten Hausange-
ſtellten. Verlag Das
Wirtſchaftsfräulein“
Berlin- Wilmers-

dorf 37
Aſchaffenburger Str. 2

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſofort geſucht. Hugo
Marx, Friſeur. Alſted:
Thüringen)

Fulelligent.
ſucht Exiſtenz od gute Perdienſtmöglichk. f. An
fang Januar, Verkauf
derlos, 500 Mark und prima Zeuaniſſe vorhand.
Offert. erbet. unter R 2106 an die Exped d. Zeit

g. Chepaat

Reiſe od dergl. Kin

Für mein Feinkoſt, Kolonial und Eiſen
warengeſchäft ſuche ich zu Oſtern eventl. ſrüher
einen geſunden, jangen Mann aus achtbarer
Familie mit guter Schulbildung als

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen. Kolt n. Wohnung

F. Soldmann, Gröbzig in Anhaltim Hauſe.

Lehrling
mit guter Schuldildung von größerem Spedi
tionsgeſchäft zum l. April geſucht
unter P 22279 an die Exped. dieſer Zeitung.

Offerten

Tücht. Köchin oder einf. Wirtſchaftsfräul

das per'iekt Kochen, Backen und Einwecken
J., be ähigt. meinen ſehr

eigen geführten kinderloſen Villenhaushalt neben
einem Stubenmädchen gewiſſenhaft zu be orgen,
zum Antritt am l. oder 15. Januar geſucht.
Keine Gartenarbeit. Ang. von Bewe berinnen
mit nur deſten Zeugniſſen, Gehaitsan prüchen

kann, nicht unter 25

und Bild erb'ttet
Frau Bergwerksdirektor M. Ebeling,
Roßleben a. Unſtr., Villa am Bahnhof.

Junges Mädchen
findet jur gründlichen
haltes zum 1. Januar 1927 Aufnahme bei vol
lem Familienanſchluß, ohne gegenſeitige Ver

Offerten mit Bild an Fr. Coppr,
Konditorei Hohenmölſen, Bez. Halle.
aütung.

Erlernung des Haus

Perfekte
Stenotypiſtin

(keine Anfängerin) die auch in Con'o-Korrevi
Buchſührung Kennintiſſe beſitzt, für ſofort oder
1. Jonuar 1927 geſucht
bun en mit allen Unterlagen und Referenzen

erbeten an Laube Co Königſtraße 66

chriftliche Bewer

Suche für Neujahr ein

Mädchen
weſches in der Land
wütſchaft perfekt i und
melken kann. Werte
Off. mit Lohnanſprüchen
und Aliersangare an
P. Rud Weber, Schön

bach Nr. 100, Poſt
Großbothen(Sach. erb.
Tüächt. Hausmädchen

über 18 J., mit guten
Zeuaniſſen z. 1. Januar
1927 geſucht.
Piarrhaus Berka, Jlm

Geſucht zum 1. Jan.
1927 zuverläſſiges

Fräulein od.
Kindergärtnerin

u 5 und 6fähr. Kind
die litebevollen und
quten Charakter hat,
im Haushalt mit zu

reiff und über ante
Empfehlungen verfünt.
Angebote unter
Weimar. Karlsplatz 6

An ang Januar ſtelle
ſlotten, ehrlichen
Flehſchergeſellen

24 J., mit guten
Zeugniſſen ein. Es
mögen ſich nur ſolche
melden, die auch ſelbſt
ſtändig arbeiten können
und denen an Dauer
ſtellung gelegen iſt, auch
firm in allen vorkom
mendeu Arbeiten ſind.
Angeb. erbeten unſer
B 1806 an die Ge
ſchättsſtelle,

O. Dienſtmädchen

das alle landw. Arbeit
ve richten kann. ſiellt u
Reufahr ein Got'ſchalk
Altdörnfeld b. Blanken

ham Thüringen).
Suche ſür mei en

iandwirtichaſtlichen Be
trieb ein fleißiges ehr
liches Mädchen als

Stütze
Scheibe, Gemeindevor
neher, Bieddin, Poſt
t (Elbe), BezirkHalle (Saale)

Sofort oder 1. Januar
ordentliches

Hausmädch.
u kinderloſem Ehepaa
gejucht, Schächt.

Halle Rofjenganten,
Halle che Str. 107, 2 Ei.
Meld vormittags erbet.

Suche zum 1. Jan.
1927 ein rüchtiges,
kinderliebes

Hausmödchen

welches ſchon im Haus
halt tätig war. Aer
nicht unter 19 Jahren.
Offert. unter A 12696
an die Geſchäſtsſtelle.

Orodentl., ehrliches

Mädchen
welches ſchon in beſſerem
Haushalt in Siellung
war, mit nur quien
Zeugniſſen, nicht unter
20 Jahren, zum 1. Jan.
gejucht Frau C. Haaſe
Halle, Ludw.Wucherer
ſtraße 76.

Ae teres zuverlä ſiges
Alleinmädchen

u Haus und Küche
erfahren, bei gut Lonn
um 1 Januar 1927
oder ſpäter ſür Prival
haushat ge ucht. Gute
Zeugniſſe Bedinqunug.
Frau Dora Minopr v
Blankenburg in Thür.

Bahohofſtriaße 16b

Stellengeſuche
Weſhnachtewunſch

Kraftwagenführer

ge!., Schioſſer, ſucht für
ſofort oder ſpät. Dauer
ſtellung auf Perſonen
oder L'ieferwagen. Selb
wird 20 J., iſt ledig.
nüchterner, zuverläſſiger
ſicherer Fahrer u. gute
Wagenpfleger, führt a.
größere Reparaturen
ſowie ſämiliche Neben
arbeiten ſelbſt aus.

Gent. Zuſchriften erb

an Franz Knauſt,
Schwer; bei Niemberg,

Saalkreis.
Junger, geb. Lan wirt
ſucht zum 1. Jan. zur
weiteren Ausbildung

Stellung als
Eleve der

Wirtſchaſtsgehilfe
Lehrzeit beendet.
Kurt Schmidt,

z. Zi. Berlin-Lantwitz
Kaiſer-Wilhelmſtt. 130.

Gärtner
fleßiger, jolider. ſuch
Stellung in Privat od
yandelsgärtnerei. Off.
eibeien mer M 22276
an die Exped nion dieſer
Zeitung.

Freiſchweizer
mit beſten Zeugn ben
ucht für ſofort oder
päter Dauerſtellung.
Angebote an

Rudolf Seyfarth.

beſten

1. Februar oder früher.

Erſter Buchhalter
30 Jahre. lediq, mit quter Praxis in Jndufſtrte
und Handel, dinchaus b.lanzſicher, erfahren im
Steuer Bank und VerſicherungsWeſen, zur
n größeren Perſonals befähigt, mit

tun

euaniſſen und Referenzen, ucht Ver
trauensſtellung als dauernde Exiſtenz zum

Angebote erbeten unter
A 12585 an die Geſchäftsſtebe.

Hoſittion.

Welches Unternehmen
bietet ledig., kaufmänniſch gewandten Herrn,
der auch geſchickt prakitſch mitarbeitet und ein
Perſonal rationell anzuleiten verſteht, vielſen.
Waren und techniſche Branchenkennin. beſitzt
unded, zuverläſſig. vertrauenswürdig u. energ.
iſt, Stellung als Expedient, Lagerverwalter
Werksaufſicht od. ärnl. veranſwortungsvolle

Franz Linke. Bernburg. poſtlgd
Herrſchaftsgärtner

jung verh., evg. tücht.
Fachmann, 5 Jahre in
eit. gr. Stell. ſirm in
Obſt- und Gemſtjebau
Treiberei Gewächs haus
Blumenz., Deroratton u.
Binderei, ſucht zum
1. Jan. 1927 auf Gut,
Schloß oder Anſtaltsa.
ſelbſt. Stellung, Gute
Zeugn'ſſe vorhanden
G. Schröder, Schecho
witz, PoſtLaband. O. S
Jg. erſahr., verheiratei.

Schweizer
ſucht zu beliebig. Vieh
»eſtand Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden,

Arno Mann
Dresden 22, Leipziger
Str. 122. 2 Tr.

Verwalter
5 Jahre Pragtts, Lehr
lingeprüfung, höhere
Landw. Lehranſtalt
Landeberg beendet, ſ.
Siellung. Angeb. erb.
unter A 12669 an die
Geſchäftsſtelle.

Geb. échweſter
mit Staalsexzamen und
zwölf ähriger Täſigkett
geſtützt auf beſte Zeug
niſſe, ſucht Wirkungs
kreis zum Januar oder
Febr. 1927, am liebſten
in Sanatorium.

E. Peters. Denkwitz,
Poſt Nilbau, Kr. G ogau

Suche für m Tochter.
18 J, zum 1. Wärz

Stellung
zur Erlernung d. Haus
haltes auf Gut oder
rößerem Hof. ſchlich
um ſchlicht, bet vollem
Familienanſchluß Frau

Hermine Oppermann,
Landwirt, Oelper 12
bei Braunſchweig.
Junges fleißigiges

Mädel vom Lande.
15 Jahre, ſucht zum
1. Januar 1927 Stellg.

als Hausmädchen

in nu. qutem Hauſe
Angebote erbittet

Frl. Anna Bach
Ringieben, Kreis Erfurt

rin

alt, ſucht Stellung, Pri
vaihaushalt bevorzuqt
Werte Angebote an

P. Kunz, Fienſtedt
Poſt Sal münde,
Gebildete 33 ſährige

Dame jucht

Stellung in
Töchter heim

Beſähigt Gymnaſiik
Handarbeit Litgrat. zu
erte len. Zu ſtrenger
Pflichte füllung gewillt.
Anſebote erdeten unter
L. R B. Chemnitz in

Sachſen. Poſtamt 4
Gevild., jung. Mädchen,
Schleſierin, 1 J. Haus
haltungsſchule beſucht
und 1 J. in Stellung
gewe en, in Haushal
u. Küche bewand., ſucht

Dauerſtellg.
zum 1. Januar 1927,
bei einzelner Dame od
ält. Ehepaar bevorzugt.
Angebote erbeten unter
A 12698 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Zig.

Bl

Alle miteh. beſſere Frau
ucht Siellung als

Filial Leiterin
auch am Büſeit. Kau
tion kann geſtellt werd
Offerte unter W 3053
an d. Exped dies Zeitg.

Raturkind, heiter, ge
biſde muſikaltſch und
kinderlieb, vor keiner
Abeit ſcheuend, in all
häuslichen Arbeiten 'o
wie Sgneidern be
wandert ſucht ab 1. 1
1927 oder ſpäter liebe
volle Aufnahme als
Haus tochter
Taſchengeld erwünſcht
Fiau Dipl.-Jngenieur

Buchwald,
z. Zt. O ppoldiswalde

in Sachſen
Altenberger Straße 6B
Wirſſchafſerin
erfahren in feiner und
ein'acher Küche, ucht,

eſützt auf gute Zeug
niſſe, Stelle z. 1. Jan.
Ftl Schneider, Dor
mund, Prinz-Friedrich
Karl-Straße 36.

Junges. gebildetes

Mädchen
(18 Jahre), ſucht ab
1 Jan. 27 Gelegenhe t
zur Erlernung d. feinen
Küche. Angebote unter
N 6043 an die Exped
dieſer Zeitung.

Suche für meine
17 jähr. Tochter Stel
lung als

Haustochter
zwecks Ausbildung im
Haushalt und der
geſell. Formen bet v.
Familienan chluß.

Hermann Krüger,
Gräfinau in Thüring

12 EGlöſfei 9.-
12 Eßbestocke 27.-

12 Moccalölkel 5.

in Alpacca

12 Dessertbestecke 24 b. 42.
12 Kaffeelöllel 5. 40 bis 10.

12 Kucheneßgabeln 9.- b. 12.-

Gr. Steinstr. 1- 2

bis 19.50
bis 46.

bls 8.

Halle
Große Auswahl in

Original Wellner
in Alpacoa- Silber

12 EBlöffel 33.- bis 50
12 Ehbestecke 72.- bis 115
12Dessertbestleckes6-b. 105.-
12 Koalleelöff
12 Moccalöffel 10.- bis 22.-
12Kucheneßgabeln22. b 36.-

sowie Suppenschöpfer, Gemüse- und Soucemöflel
Samtliche Bestecke auch

Besteck- Haus

Hermann Müller
Gegr. 18390 Untere Leipriger Str. 20 Gegr. 1890

Schmeerstr. 7-8

e 16.- bis 27.-

in echt Sllber

Weihnachts-Geschenken
in Silber, Relinnickel, Marmor und Kristall

Kaufmann
23 Jahre, ſucht per ſo
ſort Stellung, glei
wo und weicher Art.
Gefl Angebote unter
X 3246 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Sofort

Lehrſtelle
als Schäfer geſucht
Zuſchriften an
Fiſcher Eckardts leben

Kreis Gotha Thür.

Junger Bäcker

und Konditor, ſucht,
geſtützt auf gute Zeug
niſſe. für joſort Stel
inng. Werte Offerten
unter K 543! an die
Cxpedition dieſer Zei g.

Suche zum l. oder 15.
Januar Stellung als

Schweizer
wo Braut mit im Stalle
oder im Haushalt helſen
kann. Offerten erbeten
an Hermann Kunze,
Schweißer, Bergfarn-
ſtedi, Kr. Querfurt.

Junges Mädchen vom
Lande, 19 Jahre alt.
uch“ Siellung zum
15 Januar 1927 als
Hausmädchen

Offerten an
Franz Berger, Hornburg
woſt Rothenſchirmbach

Anſäniges Fräulein
empfiehlt fich zum Ser
v'eren bei Geſellſchaften
n Privat, Offert. unt.
X 3243 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Für Mäöchen
7zähr., ſta'tlich, ſehr
fleißig, beſcheiden, ſuche
Stellung mit Familien
anjſchiuß Frau Ober
Baurat Poh', Berlin-

1 Tr. von Schweitzer

e re

Auguſtusberg b. Roſſen
in Sachſen.

Wetßenſee, Berliner
Alles 89.

Junges, fleiß Mädel
vom Lande, 15 Jahr
ſucht zum l. Jan. 1927

Stellung a s
Hausmädchen
n nur gutem Hauſe.

Angebote erbittet
Gertrud Hiepe,

Ringleben d. Gebeſee
Thür.

Wirtſchaftsfräulein

katho iſch, 50f., in allen
Zweigen des großen wie
kleinen Haush. erſahr.,
ſparjam, beſcheid ,pflicht
ireu, ſucht zum 1. Jan
1927 oder ſpäter in kl.
ruhigen Haush. ſelbſt
ſtändige Stelle. Ohne
Anhang, 5--8j., aute
Zeuaniſſe. in Küche,
Backen. Nähen, Plätten
u. Krankenpfl bewand.

Gefl. Offerten an
Frl. Melig, Saabor.

Kr. Grünberg.

Gebildetes, ig. Mädch,
22 J, muſik., in häus
l chen Arbeiten u. Werß
nähen erfahren, ſucht

Stellung als
Haustochter
mit Familirnanſchluß.

Zoſchriſteu erbeten an
E Schulze Magd burg
Wittenberger Str. 28, II

Erfahrene
Säuglingöpflegerin

mit guten Zeugniſſen
jucht Stellung. Offer'.
an
H. Gregoratzk', Coitbus,

Kanujſerſtraße 68 II.

Junges, anſtändiges

Mädchen
vom Lande, das ſchon
in b ſſerem Haushalte
ſätig war und mit allen
Arbeiten vertraut iſt,
ſucht zum 1. Januar 27
Stellung. Koch u. P. ätt
kenntviſſe vorhand. Of-
erten warden erbet. unt.

C22267 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Stütze
in allen häuslichen Ar
beiten bewandert, aute
Zeu niſſe, ſucht Stel
lung zum 1 oder 15.
Januar. Angebote erb.
unter B 1782 an die
Geſchäfrisſtelle.

Suche zum 1. Januar
ſür m. Tochter Siellun

als Kindergärtnerin

Halle, Heinrichſtiaße 7
bei Re nſch.

20 jähriges Mödchen

mit allen Hausarbeiten
vernaut. ſucht Siellung
in beſſerem Hausha t
ſofort oder zum 1. Jan.

Grete Händler
Söllichau, Kreis Bitter

feld. Haup ſtraße 9

Suche für meire
Tochter, 15 Jahre alt
fleißig und zuverläſſig

Aufangsſtellung

n ſtädirchem Haushalt.
Karl Diitmar, Loſſa

(Finne) Agentur der
„Allgemeinen Zeitung.“

Anſtändiges Mädchen
vom Lande, 18 Jahre
alt, jucht Stellung als
einfache

Stütze
1 Jahr Haushaltungs-
ſchule veſucht und
Jahr Kochen gelernt

iwas Nähkenntniſſe
vorhanden. War ſchon
längere Zeit im Haus
halt nänig Offerten
unter W 22263 an die
Expedit on dieſer Zeitq

Aeltere Frau mit zwe
ſchu pflichtigen Kindern
ſucht

Hausmannsſtelle

oder Arbeit jeder Ar
mit Wohnung. Kinder
können Arbeit mit
verrichten Angebote
unte H 100 poſſlagernd
Aisleben,

Beſſeres, intelligenſes
Mäodchen, 21 J „in all.

r d Haushaltsund Geſchäfts gründlig
erfahren, ſucht da
elieinlos, paſſend. Wir
kun skreis als

Stütze
auch in frauenl Haush.
Auch Ausland angen.
Gute Behandl. Beding.
Ang. erd. unt. B 1794
an die Geſchähtsſtelle
d. Ztg.

Gebildete

wirtſchafterin
50 Jahre ſucht Stel
lung in beſſ., frauenl,
Haushalt. auch Riter
qut Triebtger, Neu
ſadt a d Oria, Braus
hausgaſſe 26,41 Tr.

Ae teres

Mädchen
weſches gut kochen
kann und ſchon in
Stellung war, ſucht
zum 1. Jan. Stelle

R. Koch, Sundhauſen
bei Gotha. Reinhards
brunnerſtraße 58,

Gebildetes, junges

Mädchen
19 Jahre ſucht Stel
lung als Sprechſtunden
hilſe. Hausarbeit wird
gern übernommen.

Eiwas Taſchengeld er
beien. Offerten unter
A 12699 an die Ge
ſchäfisſtelle,

Zu vermieten

Gr. gut möbl Wohn
und é“chlafzimmer

mit 2 Beuen evtl. Koch
gelecenheit, jofort oder
1. Januar zu vermieten
R higes, qutes Haus,
etekir Licht.
Halle. Laurentiusſtr. I. II.

eGut möbl. Zimmer

zu vermteten
alle, Schweiſchkeſtr. 38
3 Treppen. Schlecht

Sehr gut möbl.

Zimmerelektr. Licht, zum 1. Jan.
zu vermieten. Bahnnähe
Halle Dorotheenſtr. 11 II

Großes, gut

möbl. Zimm.
elek.r. Licht, in beſter
Laae, 1. Januar zu
verm. Uleſtr. 13, 2 Tr.

Zwei große mödlierte

Zimmer
(Herrer und Sch af
zjimmer) mit Doppe
beiten, mit allem Kom
fort per 1. Januar 1927
zu vermieten. Zennal
Heizung, Kiavier, Tele
phon vorhanden. Be
ſichtigung 2 bis 7 Uhr.
Halle, Gr. Steinſtr. 551,

Gut mödl. l1-fenſtr.
Fimmer

elektr. Lcht. 1. Jan.
1927 an ſoliden ruh.
Herrn zu verm'eten

Haye, Goerheſtraße
Nr. 19, II 1.

Mietgeſüche
Wohnungstauſch

Wer zieht nach Thü-
ringen Biete beſſere

43 immer Wohnung
gegen kleinere in Halle,
Merſeburg od. Weißen
els. Angebote unter

R 2105 an die Exped.
dieſer Zeitung.

5-Zimmerwohng.
gegen kleivere zu tauſch.
ger ucht. Offerten unter
W 3037 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Guche nner Bonn
nähe Schlachthof. Biete zwei
tugskoſten u w. werd. verqü'et

unter R 3245 an

e

immer. Um
etten erbeten

de Exped. d Zig.
Möphl. Zimmer

mit eiektr. Licht in der
vorderen Jacabſtraße,
Schwetſchkeſtraße oder
Berttamſtraße. ungentert
von beſſerem Herrn zum
1. Jan. 1927 zu mieten
geſucht. vefl. Angeb.
unter G 22271 an die

Laden
mittlerer Größe, in guter
Lage. zu mieten geſucht.
Offerten unter E 4355
an die Expedition die
Zeitung.

Exped. dieſer Zeitung.

Grunöſtücksmarkt
Landhaus

mit Scheune, Stallnngen und Garten, mit 2
Morgen Feld, preiswerr zu verkaufen
Fr. Leipold. Röcken bei Lützen,

Plagw Pörſten (Tauſch nicht nöt'g)
Bahpyſtation

Gleisanſchluß, iſt unter
zu vermieten. (Auch T
Zuſchrifien erbeten

Fabrik grundſtück
im Zentrum, Nähe Hauptibahnhof gelegen, mi

unter
Expedition dieſer Zeilung.

günſtigen Bedingungen
eiivermietungen), Gefl.

F 301 an die

Geige
zu verkaufen

Glauchaer Straße l1l,
Hof 1 Treppe rechts.

tück braune
Pappkartons

50 mal 50 mal 8, billig.

erWielandſtr. 11 2 Tr. l

Eine Burg
preiswert zu verkaufen

Ludwig Wucherer
Straße 27, part. l.

Gurerhaltener

Gehrockanzug
für 45 Mk, zu verk
Off. unter J 22273 an
ote d. Zia.

Pelzjacke
Seal) verkauft oder
tauſcht gegen Gewehr.
Offerten unter K 5429
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Stroh
u verkaufen oder zu
jauſchen gegen Dünger
Hiemitz Wilhelmſtr. 1

Mainves
Wohnhaus
Kieiſtſtr.), für 20 000
W. zu verkaufen. An
zahlg. 6 8000 M. An
gevote erbeten unter
B 1795 an die Ge
ſchäftsſtelle.

Sehr gut erhalt. mod

Kinderwag.
und Spoitwagen mit
Wachstuch preiswert zu
verkaufen Schmiedel
Pfännerhöhe 47. 2 Tr.

Auto
(Brennabor) 824,

Baufahr 1925, nur
17000 K'ilom. gefahren,
villig zu verkaufen.

Offerten u. W 3036
an die Exp d. Zta.

Chriſthaumſtänder

LodenCape zu verkauf
Halle,

Rob.-Frapz- r. 18 11.

Schönbach

322S

S

O

Ganz Halle

Klubſeſſel
(Gobeline), Chaiſe
jongues S7azuſt billig

arth,

Julius-KühnſtStr. 1.
Eine

Ladeneinrichtung

owie ein hrößerer
Poſten weiße ſtarke
Porzellamaſſen für Gaſt
wirtſchaft gibt unter
Preis ab.
Alfred Weiß, Mücheln

Bez. Halle a. S.,
Markt 2.
Eleganter

Herreuſchriihtiſch

Nußbaum, mit Aufſſatz,
zu verhaufen, Halle,

Grünſtraße 28, I l.
Photoapparat

13 mal 18, mit 2 Ob ekt.
und jämtlich. Zubehö.
billigſt bet jofort. Kaſſe
zu verkaufen
Könnern an der Saale,

Poſtſtraße 11.

Eeganſes
Coupé

ſehr qut erhalten, ver
kauft billig

Albert Schubert.
Könnern a. Saale.

Rockpaletot
wie neu, Winter- Ulſter

aſt neu, 24 M., Anzug
24 M., vier neue Rohr
ſtühle, Stück 8 M, zu
verkaufen

Sternſtraße 12 M.

Oelgemälde
pottbillig zu verkaufen
Seebener Straße 15,

Hof 3 Treppen.
Damen Wintermänt,

neu, e ſehr bill.
Gr Steinſtr. 59, I r.

Weihnachts
kartonagen, leer u. gef,

billig zu verkanfen
Halle, Forſterſte 21 pt.

1 Bettſtelle m. Matr.,
1 Schaukelbadew.,
1 K.Stühlch. 2 H
We Uberz. 1 Kinder
ſchlitten dillig zu verk.

Goetheſtr. 13, III r
Bebrauchier

Kleiderſchrant
ind brauner Winter

Halle, Wieſenſtr. 6 v.

erren-Rab
ermanig), elektr. Bel.,

billig zu verkaufen
Jentſchſtr. 11., 1 Tr.

Geſchmackvolle

Teepuppen
1 Seal Elekt. Scha!
preiswert zu verkaufen
Brandenburger Sr. 12,

1 Treppe links

Pelzkragen
Muff. Pel hut (Pahmi
Pe. roleum-Stehlampe
billig zu verkaufen.
Halle, Schönitzſtr. 17, II.

S Qualitats-

Pianos
von 930 Mk. an

Opgel-

karwonfum

von 240 Mk. an

bugt. Jlawil
pieano Magazinär. Wallstr. 8.

Großer
Gas herd

mit Tiſch billig zu ver
kaufen. Mankvwort,
Halle, Rich Wagner
Straße 43, I.

Küchen Cinrichtung.

laſiert geſtrichen
Bettſtellen mit 3 tell,

Auflegematratzen.

Kleiderſchränke,
Vertiko, Auszieh
tiſche, Stühle, Tru
mean, Pferlerſpiegel

Püſchſofa,
Tuchmantel zu verdauf. Chaiſeiongues

eu

d. Rlihie
nurGr. Klausſtraße 32.

Cello
klangſchön, mit Aberzug

zu verkaufen. Magde
burger Str. 10, E dgeſch.

Gebr. Tiſch
4 Ma. RNähtitſch 3M.,
elektr. Heizpläſte 4 M.,
Gas K., Lampe 2 M.
zu verkaufen

Landsberger Str. S,
1 Treppe r.

Elektriſche

Eiſenbahn
zu verkauſen. Näheres
Steinweg 11, 2 Tr. r.

Lorjertziher

15 M., Fahrrad 25 M.
gebr., zu verkaufen

Halle, Forſterſtr. 21 p.
Gold undFriedens

u. andere alte Mün en
zu verkaufen. Offerten
unter R 3107 an die
Exp. d. Zta.

Kochofen
Vogelbaue. m. Ständer
billig zu verkaufen.
Hertel, Luckengaſſe 2, I.

KadioFpparat
u verkaufen. Graneie

Halle, Steinweg 19a.

1 Gehrock
mit Weſte, dilltg zu ver
kaufen.
Halle, Stephanfſtr. 1, I.

Um,ugshalber
2 Kokostepplche
225 und 1 Teyppich
4XS5, gut erhalt,, billig
zu verkaufen, eben
Bilder und leere Kiſten.
Major a. D. Dierke,

Halle, Ranniſcheſtr. 3 III

Puppenküche
Kochmaſchine, Pferde
ſtall, Jünalings-Paletot,
neu, villig zu verkaufen.

Schunack, Halle,
Dieskauer Str. 15.

Halle, Ranniſcheſtr aße

Präſentkörbe
u Engros- Preiſen hat billiaſt abzugeden

Kin erwagengeſchäft Max Buſchendorf,
16

gebraucht, doch gut erha

Haferquetſchmaſchine

verkaufſpreiswert
Carl Horn, Eisieben Telephon 439

lten. für Motorantr eb,

Mebarberteilpilz.
in gr. u. kl. Mengen
abzg. Lochau Nr. 82

Kinderwag.
weiß, billig zu verkauf.

Deyboldsg. 5. II, M
entrifuge

tabriknen, 45 l Stunden
teiſtung, mit ſämtlichen
Zubehbr dillig zu ver
kaufen. Kaufangebote
unter W 3035 an die
Expid. dieſer Zeitung.

Vermaufe
getr. Hemenkleider

mittlere Figur, Mitt
woch und Donnerstag
3 bis 5 Uhr.

Bismarckſtr. 22 I.
Große

Ritterburg
mit Zubehör und aut
erhaltene Konzertyrther
preiswert zu verkaufen

Zenkerſir. 4 part.
Große Nähmaſchine
„Adler“, Rund chiffchen
noch gut erhaiten, für
80 Mk. c verkaufen.

t
e

Merſeburger Str. 152,
Hof part. links.

Propeller
zu Dekorations wecken

und 5 Zentner

Heu
a verkauſ. Ammendorf

Beeſener Straße T.
2 VBallkleider

bill k. Nibiaſuate 20, gpat,

Radio Apparat
3-Röhren, beſter Laut
ſprecheremp äng., paſſ.
als Weihnachtegeſchenk,
billigſt zu verkaufen.
Auf Wunſch Wontagçe,

Lindenberg, Hallc,
Jacobſtraße 20 I.



Fi verkaufen

Zirka 80Ztr.
Winteräpfel
ſind preiswert abzugeb.

Eduard Kämmerer,
Gröna ber Bernburg.

Chaiſelongue

preiswert zu verkaufen
Halle, Fleiſcheritr. 26 V
Gut erhaſtene. weißer
Klappwagen
billig zu verkaufen
Herderſtr. 7, 1 Tr.

Ein Paar kompletſe
kier

ein Sofa billig zu ver
kaufen
Hall, Volkmannſtr 21 i.

Damenhut
(lila Samt) zu verkauf.
Kirchtor 29a, l Tr.
Paſſendes Weihnachts
Geſchenk Eine retz.,

kleine
Damen Armbanduhr

14karätig, faſt neu, ſehr
billig zu verkaufen

Halle Rannücheſtr 4 pt
Für Fimmer vermſerer!

Gebr. Teppich
billig zu verkaufen
Bernhardyſtt. 68. II

Cutaway
ſehr gut erhalten, preis
wert zu verkaufen

Frieſenſtr. 12, 1 Tr.
2 reih., ſchöne

Korallenkette
Akkordzither, einf Bet'
t ſchmiedeeiſ. Gar
erobe zum anhängen,

140 cm lang, Vocel
bauer zu verkauf. Halle,
Dorotheenſtr. 15,

Ladentiſch
mit Marmorpl., Glas
ſchrank, Wage, Glas-
ſchauſchranke, Kontroll
kaſſe wegen Geſchäfts
auſgade zu verkaufen

Forſterſtraße 21., p.

Kinderklappftuhl

beſſere Ausführung zu
verkaufen Gräfeſtr. 20.

Lokomotive
(Dampf), Spurweite 0,
zu kaufen geſucht. Off
unter K 5441 an die
Exp. d. Ztg.

öu verpachten

Neu eingerichtete

Müllerel
mit guter Kundſchaft iſt ſofort zu

verpachten
h en die

20(000 RM.
nls erſtſtellige Hypothek
auf la. Grundſtück in

Halle zu vergeben.
Stornicke, Halle Ste n
weg 20a, Fernſpr. 21468

Welcher edeldenkend.
Mann e'iht einem
Kriegsbeſchädigten

500 Mark
gegen monatliche Rück
jahlung nebſt Zinſen
zur Geſchäftsgründung.
Offerten an die Agent.
der M. Z. in Udeftedt

(Thüring en)

Heiratsgeſuche

h ä ääh
erzenswunſch.

mittleres

ikau' nicht

dieſer Zeitung enden.

Veränderung hader verpachte ich mein eamter, 25 Jahre
alt, wünſcht gebildetes,

Mädel ausſonnigesGetreide Futter Dün beſſeren Kieiſen kennen
7 zu lernen wecks päterer

Heirat. Ausführl. Anmittel und Kohlengeſchäft gaben mit Bild erbeten
unter K 22 274 an die

Ve ausgeſchloſſen.
wollen Offeren unter H 22272 an die Exped.

Reflek anten Exp d. Ztg.

et

Damm e
aus guter bürgeriicher Fam lie, 35 Jahre aſt,
evangl., feingebildet. ſehr häusl ch und wirt
ſchanlich, mu ſchöner Ausſteuer u. Vermögen
wünſcht ſich mit höherem Beamten oder größer.
Fabrikbeſitzer zu verhenraten. Witwer mit klein.
Kind auf dem Lande bevorzugt. Verſchwiegen
heit zugeſichert. Offerten unten X 3244 an die

Expedition dieſer Zettung.

BIBB
Weihnachtswunſch!
Lehrerstochter, 30 Jahre alt, ev., Blond ne'
Mittelfiqur, ſehr wirt ſchaftlich und liebevoll
ucht wecks Heirat paſſenden

Lebensgefährten.
Beamter hbevorzugt. Witwer mit Kind nicht aue
„eſchoſſen. Verſchwiegenhen zugeſichert, Ve.
mitiler verbeten, Off. unter L 5698 an die
Exped. d. Ztg.

II äähT Mädel, 31 Jahre, ſucht Bekannt
chaft eines beſſeren Herrn zwecks evtl. ſpätere

Heirat
Offerten unter B 1796 an die Geſchäftsſtelle

Pachtgeſuche

Gärtnerei
von »ungen Anfänger
n pachten geſucht
Offernen erbeten unter
L 22278 an die Exped.
dieſen Zeitung.

Ein 4 ähriger
SattelzugOchſe

(Rotſchecke), irka 14
Zentner ſchwer, ſteh
zum Verkauf bei

Landwirt
Alwin Schuller.

Schwenda Nr. 49.

Junge, ſchwere, tragende

Zugkuh
zu verkaufen.
Radicke, Heiltgenthal.

Mittelſchweres, voll
ähriges

Arbeitspferd
ſehr preiswert zu ver
kaufen. Gaſthof zur
Linde, Strenznaundorſ

Poſt Gnölbiio.
Länferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Leubingen Nr. 30.

Gebrauchte
Gaszuglampe

zu kaufen geſucht. An
gebote unter L 5699 an
die Exped dieſer Zeitg

Kino
nicht elektriſch und

Rodelſchlitten
zu kaufen geſucht. Off.
unter K 3432 an die
Exp. d. Zig.
Einen größeren, guſ
erhaltenen

Handatlas
ſucht zu kaufen

Staps, Bad Berka,
Thür.

22Sitz. Auto
gegen teilweiſe Ltiefe
rung von Textilwaren
geſucht. Angeb. unter
A 12692 an die Ge
ſchäſteſtelle d. Zig.

Winterübetzicher

für ſtärkere Figur billig
zu verkaufen, dafelbſi

2 Gasplätten
zu Kaufen geſucht, Halle
Henriettenſtr. 4 III iks,
Ein gut erhaltenes

Federbett
zu kaufen geſucht. Off.
unt. X 3248 an die Ex
pedtt. dieſ. Zeitg.

Ein faſt neuer
Cutaway- Anzug

mittlere ſt, Fig zu kauſ.
geſucht. Offerte unter
X. 3247 an die Exped
dieſer Zeitung.
Adreßbuch 1926
zu kaufen geſucht.

Halle, Magdeburger

Fran öſiſche
Bulldogge

(Rüde), 5 Monate alt,
mit Stammbaum, zu
verkaufen, Offerien
unler Z 22266 an die
Expedition dieſer Feitq

Von Freitag den
17. d. M., fleht wieder
ein gr. friſch. Transport
40 bis 6jähr. allerbeſter

Ermländer,
Mtpreußen
und Ruſſen

zu günſtigen Bedin
gungen äußerſt preiswert
zum Verkaut.

Louis Reimann,
Landsberger Str. 65
Nähe des Schlachthofes

Läuferſchweine
find zu verkau en bei

Frau Elie Franz,
Prittitz Nr. 21.

Tauſche
edle Kaninchen

(Schwarzlod) gegen ie
2 Schlachte-Kanichen

Gut, Nietieben.

Kapitalien
Stiller Teilhaher

mit 5000 Mk. Einlage
von lukrativem Unter
nehmen geſucht. Näh.
unter K 3430 an die

Straße 13. p. Exp. d. Zig.
Auto Kriegsblind.

möglichſt Opel, 2 bie butet Dame oder Herrn
4 Sitze, neu oder gut
erhalten. Kaufe ſofon',
Genaue Angebote unter
AD C poſtlag. Stadt
ihm Thür.

am ein Darlehn von
200 Mark. Sccherhent
vorhanden. Off. unter
R 2108 an die Exp
d. Zig.

Für Weihnachten!

Wachsfuche
ſehr billig!

Vom Skück, 70 cm breit Meter 70
Vom Stück, 100 cm breit Meter 1,10Ia. Barchent, 100 cm breit Meter 1,50 .4

Wachstuch- Decken
Ia. mit Kante 100180, bunte mehrfarbige
DeſſinsWandſchoner 45 Liſchdeck

Wachstuchreſte ſtets vorrätig

3,25
75p. Stück

mit Kante

Reſte 60)100 cm 60
Großer
Poſten Tepp

Frühſtückstaſchen 80

iche
mit kleinen unſcheinbaren Fehlſtellen

beſonders billig

LinoleumPreiſe billiger!
Linoleum Läufer
Linoleum Teppiche o. Kte.

per Meter von 2,50 an
per Stück von 11,85 an

Linoleum vom Stück, zum Auslegen von
Zimmern
LinoleumReſte billigſt

per Meter von 3,75 an
TiſchLinoleum.3

GummiTiſchdecken, SammiSchürzen, Mappen,
Taſchen, ſowie alle Artikel dieſer Branche

kaufen Sie ſtets am billigſten im

größten Spezialgeſchäft

HugoNehab
Nachfolger

Marktnähe Große Ulrichſtraße Nr. 3 Marktnähe
Auf Firma und Hausnummer bitte genau zu achten!

eWeihnachts wunſch
Strebſamer Herr vom Lande jucht Bekann'

chaft einer jungen Dame von 18 bis 23 Jahi
wecks ſpäterer Henat,. Am liebſten Aurlän-
derin. Offerten mit Bild, welches zurückgeſand
wird, unter A 12697 an die Geſchäſtsſt lle.

Hotelbeſitzerswitwe
Ende 40 wünſcht mit geoildeien Herrn m. gut.
C a akter, angenehmen Aeußeren, der ebenfalle
gut ſitutert iſt, in Brefwechſel zu treten wecks
ſwäterer Heirat. Offerten erbeten unter H V 126
poſtlagernd Elgersburg bei Jlmenau in Thür.

Herr, Mitte 40, grotz, anſehnliche Erſcher-
nung, vielſeitig gebildei, mit eigener Landwirt
ſchaft und gutgehendem Geſchäft, ſucht de Be
kanntſchaft einer wiriſchaftlich errogenen Dame.
kunſt- und nvaturliebend, edlen Charakters und
eitgemäßer Weltanſchauung, mit einigen tauſ.

Marnk Vermögen kennen zu lernen

zwecks ſpäterer Heirat
Vermittler verdeten Angebote erbeten unter
A 12694 an die Geſchäftsſtelle dief Zta.

Eiſchg., ged. einger. 5
Zwyg., 2275 Ein qrauerVerk. m geb charakßtvHeim höt Beam ber Lederhandſchuh

WMon'ag vormitta.w. ſpät. Ehe. 8 Uhr in der Marien
Offert unt E4349 an die ſtraße verloren. Bitte
Exp. dieſ. Zeitg. abzugeden bei

F. Hennig, Mar'enſtr.7
Angeſtellter hat geſtern abend ca.

100 Mark verloren
in einzelnen Scheinen Da ſonſt mitteltos,
bitte gegen gute Entſchädigung um Rück-
abe an Expedition dieſer Zeitung, Halle,Keue Promenade 1a.

o u vummiban fürermi ſcht es Strumpfbänder k. man

ber H. Schnee Nachf.Vertauſche &1. Stein 54.
Sitzbabys in Seiden- ri iko: d W Xohirme
waten, Filzſocken oderonſtig es Rüßztliches. Stöcke
Max Heroid, Puppen Pfeifen
ſabrikant, Rauenſtein
in Thüringen

Suche für Knaben als Wethnachtsgeſchenk

Dampfmaſchine
zu kaufen. Offerten an

Kammerlichtſpiete Kloſtermansfeld
rbeten,

Suche ſchönen eleganten

DdamenPelz
zu kaufen. Offerten unter O 22277
an die Expedition dieſer Zeitung.

rakter und beſter Erziehung.

Direktor
Selbſtinſerent. in benachbarter Großſtadt lebend, Akademiker (Dr
Ditei), 30 Jahre, evgl., mittelgroße ſchlanke Erſcheinung, in ſicherer Po
ſitron, wünſcht

Keigungsehe
A IW S henen gutem wo Dimmerklosens

Gewerbsmähtge Vermittlung

mit jüngerer Dame (bis 23) von anſehmichem

beſtſituterten Kreiſen mit tadelloſem Ruf.
verbe en. Diskretion Ehrenſache. Gefl. Zuſchriften janonym zwechlo
mit Bild unter A K 455 an Rudolf Maſſe, Magedburg.

E. Karras jun.

Inh Hans Herz
Leipziger Str. 4.

Edrenerklärung.

Die Beleidigung. die
ich gegen den Geſchirr
jührer Kaus aus. e
ſprochen habe. nehme
ich hierm t zurück

Mitel- Ed. au den
9. Dezember 1926.

G. H

von 22 Mark an
G. Brose,

Großer Sendberg 8

Kristallhaus G. Plesold

4

Damenhüte
Herrenhüte

u Fabrikpreiſen kaufen Ste

un Kl. Berlin 2
in der Filz- und Stoffhutfabrtk

zurück
Dr. med. Erich Lange

Lindenstr. 83. Tel. 28383.

e c o o 5äla Bleikristall
wvimn fein n cwmnnehn

Hergestellt in eigener Kristall-
glasschleiterel.

Aut die aſleeits bereits bekannten Umarbett ed. Art Hüte auf neueſte Formen

niedrigen Preise gewöähre ich einen
Sonderradatt von H0 Mrarent!

mee eHalle, Spitze 24, Nahe Markt eheKommenden Sonntag
von l 6 Uhr geöffnet!

c o oZum Feſte!
Konſerven beſter Oualſſtät

kg

e 7

Virnen, weiß, halbe Frucht 99
Stachelbeeren, an -.981
Kirſchen, et m ten 1.25

Wumen, i Stein 74
eipziger Allerlei ſchön ſortiert 90

Junge Erbſen 75Junge Erbſen mit Karotten C.

ehe

Max Schultze
Jnh. Paul EhriWoritz;win er 3 i hyor 21 114

Gänſefedern
hat abzugeben.

Spiegler, Tyalw'nkel, ade B bra. r r
v

Heuſfe wurden uns zu unserer großen Freude

2 kräfliqe Buben
geboren.

Innſſeſſer Dr. Gerh. Groefe u. Frau Theo Graefe

4 4 e geb. Elslere Halle. den 16. Dezember 1926atets das neuest. u.
größte Repertoire

elektr. aufgen.
Tanzplatten,
Gesangs- und

Soloaufnahmen
Caruso

Schluünus
Vasa Prihoda

Frieda Hempel

3 Friedrichstr. 17.

W
L Verſob un zeſqen on

Viele Broutpodre, die hre Ringe
gut und sehr preſswert gekauft haben

nelaioge et bet. müuler Emfl Pröhl, Gr. Steinstr. 29Gr Märkorstr. 3 (gegenüber Stadt Hamburq)

Statt hesonderer Anzelge!
UhrEs hat Gott dem Herrn gelfallen, heute morgen 2

meinen innigstgeliebten Getten, unseren guten treusorgenden Vater,
Schwieger- und Großveter den Fabr. kbesitzer

Paul Kellerim 66. Jahr seines arbeitsreichen Lebens infolge eines Schlag-antalls en einen sanften Tod in die Ewigkeit abzurufen.

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 52,
Magdeburg, den 15. Dezember 1926.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anneca Keller geb. Kulemann
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 2, Uhr

von der Rapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden an die Beerdigungs-

anstalt „„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinstraße 4 erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Erich Meuüſel, 21 J., Reichardtswerben
(Beerdigung 17. 12., 3 Uhr).

Marie Dumalh geb. Külz, 45 J., Zeitz
(Beerdigung 16. 12., 2 Uhr, von
der Leichenhalle aus).

Todesfälle:
Emilie Weber geb. Strube, 71 J.,

Halle, Grünſtr. 27 Beerdigung am
17. 12 3 hr, von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes).

Max Alfred Herrmann, Malermeiſter,
60 J., Halle, Graſeweg 3 à (Be- I Wilhelm Döhler, Arbeiter,60 J., Zeitz
erdigung 17. 12., 255 Uhr, von der Beerdigung 17. 12., 4 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes). St. Stephankapelle aus).

Emma Neiß geb. Wagner, 44 J., HalleBeerdigung 18. 12., 21 ühr, von
der kleinen Kapelle des Gertrauden- Vermählungen: Otto Grolle mit

Marie Koch, Kalbsrieth. Viktor Oſe o
ſe

mit Martha Reiche, Lengefeld. Otto
Ackermann mit T Schmidt, Süptitz.

aVlechſchmed. Willy Seiboth mit Martha Zimmer, Pörſten.
22 J., Halle (Beerdigung 17. 12.,

3 Uhr, auf dem traudenfriedhof).

Kurt Mahrert, ſender, Aſchers
leben (Beerdi 17. 12., hr,von der Friedhofskapelle aus).

Guſtav Glake, Kaufmann, 66 J., Bern-
burg (Trauerſeier und Einäſcherung am

18. 12., 4 Uhr, im Krematorium
Friedhof 3).

Friedrich Marr, 62 J., Bernburg
(Trauerfeier 18. 12., 3 Uhr, in der
Kapelle des 3).Lieſelotte Vogelhaupt, 17 J., Nord
hauſen Beerdigung 17. 12., 148 Uhr,
auf dem neuen Friedhof).
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Meru vom n
Glückliche Rückkehr der deutſchen Gran

Chaco Expedition.

Nach einer Meldung aus Buenos Aires (Argen-
tinien) iſt die deutſche Expedition, die unter
Führung der Herren Krieg, Lindner und Kiefer
den GranChaco durchforſchte, wohlbehalten in
Buenos Aires eingetroffen. Die Expedition hat
ihre wiſſenſchaftlichen Ziele erreicht und bringt
aus dem Urwald- und Sumpfland im Grenz-
gebiet von Argentinien, Braſilien und Paraguay
eine reiche Ausbeute heim. Sie tritt am 18. Dez.
die Rückreiſe nach Hamburg an.

Sechzehnhundert Jahre alter Wein.
Jm hiſtoriſchen Muſeum der Pfalz in

Speyer, das koſtbare Stücke aus der germa-
niſchen und römiſchen Vorzeit enthält, iſt auch
ein „Weinmuſeum“. Jn weeinkellerartigen
Räumen iſt alles zuſammengetragen, was zur
Heſchichte des deutſchen Weines gehört. Hier
liegt auch eine Flaſche, die wohl den älteſten
Wein der Erde enthält. Es iſt eine große
römiſche Glasflaſche, die noch zu etwa einem
Drittel Jnhalt in flüſſigem Zuſtande enthält.
Es handelt ſich um eine Miſchung von Wein und
Honig. Die Flaſche wurde in einem Grabe aus
dem 3. Jahrhundert n. Chr. gefunden. Der Wein
war urſprünglich mit Oel bedeckt, das ſich im
Laufe der vielen Jahrhunderte in feſtes Harz
verwandelt hat und ſo den ſeltenen Jnhalt be
wahrte.

Auch noch eine zweite römiſche Flaſche wird
in dem Weinmuſeum gezeigt. Sie war wie
die Archivberichte melden noch mit Wein ge
füllt; leider wurde ſie aber von den ſchlauen
Findern ausgetrunken!

Großfeuer auf einem heſſiſchen Gut.

Jn der Mittwochnacht brach aus bisher un-
bekannter Urſache auf dem Hofgut Dotzelrode
im Kreiſe Alsfeld (Heſſen) gegen 3 Uhr früh in
den Oekonomiegebäuden Feuer aus, das ſich
mit raſender Schnelligkeit ſchnell aus-
breitete. 28 Maſtſchweine, der Geflügelbeſtand
und die großen Futtervorräte ſind verbrannt.
Der Schaden iſt ſehr groß. Der Beſtand an
Rindvieh konnte in Sicherheit gebracht. werden.
Während die Wirtſchaftsgebäude ausbrannten,
konnten die Wohngebäude gerettet werden. Die
Feuerwehren der ganzen Umgegend hatten bis
8 Uhr früh zu tun. Allgemein wird Brand
ſtiftung vermutet.

Was ein Filmſtar heute verdient.
Harry Liedtke ſchieht den Goldvogel ab.

Eine der unpolitiſchen Fragen, die am meiſten
diskutiert werden, iſt die der Gagen für Film-
größen. RNeuere v len über dieſes intereſſante
Thema bringt ein Aufſatz in einer Berliner Abend-
e 3977 B. Aſta Nielſen für drei

ochen 16 000 M., Liane Haid für den gleichenZeitraum 15 000 M., Jenny Haſſelquiſt 10 000 M.
erhält. Erna Morenas Tagesgage beträgt 500
Mark, Harry Liedtkes dagegen 2000 Mark.
Eugen Klöpfer, der große Schauſpieler, erhält
demgegenüber „nur“ 1000 M. pro Tag. Ueber

Prominente ſchweigt des Sängers Höflich-
eit.

Eigenartiger Selbſtmord im Grunewalö
Beim Jagdſchloß Grunewald (nahe Berlin)

wurde geſtern nachmittag ein Mann mit einer
Schlinge um den Hals aufgefunden. Jn ſeinem
Munde ſteckte ein Knebel, der aus einem
Knäuel Lumpen beſtand. Die Beſichtigung des
unter ſo verdächtigen Umſtänden aufgefundenen
Toten durch die Berliner Mordkommiſſion hat
ergeben, daß der Mann unzweifelhaft durch Selbſt
mord geendet hat. Nach dem Befunde hat er ſich
ſelbſt die Schnur um den Hals gelegt und zu-
gezogen. Es handelt ſich um einen 47jährigen
Kaufmann aus der Lederbranche Kohner, der in
letzter Zeit mit ſchweren geſchäftlichen Sorgen zu
kämpfen hatte.

dieſer Stelle einen

dem ſenſationellen Verſchwinden einer bekannten
engliſchen Romanſchriftſtellerin berichtet und die
umfangreichen Nachforſchungen der
polizei draſtiſch geſchildert wurden. Heute er
rn wir als Reſultat dieſer Nachforſchungen
olgende Meldung:

Die am Dienstag erfolgte Auffindung der ſeit
Tagen ſpurlos verſchwundenen und in ganz Eng-
land geſuchten Romanſchriftſtellerin Mrs.
Chriſti e ſtellt ſich jetzt als einer der raffinier
teſten Reklametricks dar, auf die jemals ganz Eng
land hereingefallen iſt. Genau 48 Stunden, nach
dem Chriſties neuer Roman

„Der Mord auf dem Golfplatz“

in der erſten Fortſetzung in einem bekannten
Sonntagsblatt unter ausdrücklicher Berufung auf
das Verſchwinden ſeiner Verfaſſerin glücklich vom
Stapel gelaſſen war, erhielt der Gatte ein Tele-
gramm aus Harrogate, worin ihm die dortige
Polizei mitteilte, daß in dem großen Kur und

t rtikel unſeres Londoner Ver
treters („Wo iſt Mrs. Chriſtie?“), in dem von

Kriminal

Senſationeller Reklametrick einer Romanſchriftſtellerin
Mrs. Chriſtie, die verſchwundene, lewet noch. Und wie

Vor einigen Tagen S wir an Badehotel eine Dame am Tage nach dem Ver-
ſchwinden ſeiner Frau abgeſtiegen ſei, deren
Signalement mit Mrs. Chriſtie übereinſtimme.
Oberſt Chriſtie begab ſich nach Harrogate und
wartete eine Stunde, pflichtſchuldigſt begleitet vom
dortigen Polizeikommiſſar, in der Halle des
Hotels, bis die Gäſte zum Diner erſchienen. Punkt
6,45 Uhr abends öffnete ſich der Lift, und ihm
entſtieg in Décollets und Perlen die verſchwundene
Mrs. Chriſtie, die vorgab,

ihr Gedächtnis verloren zu haben.
„Ach, lieber Bruder, wie nett, daß du mich be-
ſuchſt,“ waren dieWorte, die ſie imStil ihrerSchauer-
romane an den ihr unbekannten Polizeikommiſſar
richtete. Herr Chriſtie war über den Gedächtnis-
ſchwund, den er anſcheinend erwartet hatte, nicht
weiter aufgeregt, ſondern erklärte den Reportern,
die ihm gefolgt waren: „Morgen bringe ich ſie zu
Spezialärzten nach London, und dann wird mit
einigen Tagen Ruhe alles wieder in Ordnung
ſein.“ Weniger in Ordnung iſt die Polizei-
kaſſe der Grafſchaft Surrey. Die Nachforſchungen
nach Mrs. Chriſtie haben Aufwendungen aus der
Polizeikaſſe von über 100000 Mark verurſacht.

Jn letzter Zeit häufen ſich in den großen Ber
liner Hotels die Diebſtähle. Schwer beſtohlen
wurde geſtern vormittag ein ſchleſiſcher Groß
Jnduſtrieller, der in einem Hotel im Zentrum der
Stadt wohnte. Während einer kurzen Abweſen-
heit des Zimmerinhabers drang der Dieb mit
Nachſchlüſſeln ein, erbrach die vorgefundenen
Koffer und erbeutete eine goldene Uhr, mehrere
Schmuckſtücke, 2500 polniſche Zloty und 100 Dollar
an barem Gelde. Der Dieb hatte auch noch zwei
andere Zimmer aufgeſchloſſen und durchſucht, jedoch
nichts gefunden.

Man vermutet, daß der Dieb auch die beiden
kürzlich in einem anderen Hotel verübten Dieb-
ſtähle ausgeführt hat. Von den bei dieſen ge
ſtohlenen Gegenſtänden iſt bisher nur der Reiſepaß
und der Jagdſchein des Jnduſtriellen Dr. Silver
berg aufgefunden worden, und zwar befanden ſie
ſich in einer Brieftaſche, die ein Kahnführer aus
der Spree gefiſcht hatte.

„Der goldene Pfeil.“
Der ſchnellſte Zug des Kontinents.

nents iſt die Verbindung Paris--Calais. Der

Strecke aus der franzöſiſchen Hauptſtadt an die
Hafenmole von Calais in drei Stunden
10 Minuten durchfliegt, iſt der „Goldene
Pfeil“, „The Golden Arrow“, wie ihn die Eng-
länder, „la fléche d'or“, wie ihn die Franzoſen
nennen. Dieſer ſchnellſte und ſchönſte Zug, aus
bequemen Luxuswagen beſtehend, erreicht eine
Geſchwindigkeit von 120 Kilometer die Stunde
und durchraſt ſelbſt die Bahnhöfe mit 50 Kilo-
metergeſchwindigkeit. Die Höchſtzahl der Reiſen-
den beträgt bei den zehn Wagen mit fünf
Küchen, dreihundert, das Perſonal beträgt rund
ſech zig Köpfe. Es fehlt nur noch eine Aus-
rüſtung für Telephonie, wie ſie gegenwärtig in
Deutſchland mehr und mehr in den DZügen ein-

gerichtet wird. Als deutſches Gegenſtück, das
freilich den Paris--CalaisExpreß nicht ganz er-
reicht, ſei der ſehr ſchnelle Zug Berlin -Ham-
burg genannt, der die 287 Kilometer in drei
Stunden 24 Minuten durchfährt und eine Ge
ſchwindigkeit von 85 Stundenkilometern erreicht.

Der ſtreikende Heißluftballon.
Jn Darmſtadt hatte ſich auf dem Flugplatz

eine Volksmenge eingefunden, um einer kühnen
Heißluftfahrt beizuwohnen. Nach vielen Stunden

Der ſchnellſte Zug des europäiſchen Konti-

Rekordzug, der die 296 Kilometer lange

Wieder ein erfolgreicher Beſuch des Berliner

Hotelmaröers.
Einbruch in ein Juſtizgebäude.

Aus Aſchaffenburg (Unterfranken) wird ge
meldet: Geſtern nacht wurde im hieſigen Juſtiz-
gebäude ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt.
Die Diebe hatten ſich nach der Schwurgerichts-
verhandlung einſchließen laſſen und erbrachen
dann ſämtliche Bureaus im linken Flügel des
Gebäudes. Nach den bisherigen Erhebungen
fielen ihnen Sparkaſſenbücher, Bargeld in Höhe
von 400 Mark, Zigarren, Zigaretten und anderes
in die Hände. Ob auch Akten geſtohlen worden
ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die
polizeilichen Erhebungen ſind im Gange.
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Eine Villa ausgeräumt.
Jn der Mittwochnacht drangen Einbrecher in

eine Villa in der Dillgeſtraße in Lankwitz bei
Berlin, während die Bewohner im Obergeſchoß
chliefen, und ſtahlen für 8000 RM. wertvolle

Teppiche und Silberzeug. Die Beute müſſen ſie
mit einem Auto abgefahren haben.

L AASLLLLLS,rOdX,. 20000erſt wurde unter dem Ballon ein Strohfeuer an
gezündet und dann vom Beſitzer des Ballons er-
klärt, es ſei ein Loch in die Hülle gebrannt. Das

Publikum hatte das Nachſehen.

Familientragödie in Charlottenburg.
Einer Meldung aus Berlin zufolge verſuchte in

Charlottenburg ein 39jähriger Hausverwalter
ſeine Frau und ine 9jährigen Sohn zu erſchießen
und tötete ſich ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Der
Hausverwalter hatte einen bedeutenden Teil der
Mietzinsgelder unterſchlagen, die er nicht decken
zu können glaubte. Das hat ihn dazu bewogen,
mit ſeiner Familie aus dem Leben zu ſcheiden.

Starrkrampf nach einem Hahnenbiß.

Jn der Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift
wird über folgenden merkwürdigen Fall berichtet:Das pweien ha es Kind einer Gärtnerin
erkrankte an Wundſtarrkrampf. Das Kind war
vierzehn Tage früher am rechten oberen Augen-
lid von einem Hahn verletzt worden, und zwarſo erheblich, daß das Kind in die Augenklinik

ebracht und die Wunde genäht werden mußte.n age ſpäter bemerkte die Mutter, daß der

nabe, der inzwiſchen eine geren
r hatte, beim Huſten den Mund ineigentümlicher Weiſe verziehe. Einige Stunden
ſpäter konnte der Knabe den Mund nicht mehr
aufmachen, zwei Tage darauf wurden die Beine
ſteif. Es wurde ſofort das ausgezeichnete und
in vielen Fällen geradezu lebensrettende Serum
gegen Wundſtarrkrampf unter der Haut einge-

eirt Sonſt beſtand die Se des Kindes
n ſtrengſter Ruhe und in Nervenmitteln x

die Krampfanfälle. Ferner wurde die nſpritzung des Serums gegen Wundſtarrkrampf
wiederholt, worauf die furchtbaren Krampfan-
fälle nachließen. Nur die Oeffnung des Mundes
und die Ernährung des Kindes machte noch einige

eit große Schwierigkeiten. Dieſer merkwürdige
Fall ging glücklicherweiſe in vollſtändiger Heilung
aus.

Aus Furcht vor der Pfändung.
Die Eheleute Martin und Franziska Grundke,die in 8 Martin-Luther-Straße in Berlin ein

Modellhutgeſchäft betreiben, wurden r vor
mittag in ihrer Wohnung, durch Gas ver
giftet, bewußtlos 33 unden. Während der
Mann ins Leben zurückgerufen werden konnte,
blieben die Wiederbelebungsverſuche bei der Frau
ohne Erfolg. Aus hinterlaſſenen Briefen geht
hervor, daß das Ehepaar die Tat aus Ver
zweiflung über die drohende Pfän-
dung verübt hat.

Zu den Scharlacherkrankungen in Berlin.
Jm Oktober und November ſind in Berlin

etwa 50 Erwachſene und 600 Kinder vom Schar
lach erfaßt worden. Die ſtädtiſchen Geſundheits
behörden vertreten angeſichts der r
Scharlachfälle, beſonders im Städtiſchen ſyl für
Obdachloſe, die Anſicht, daß die Gefahr einer
etwaigen Epidemie nicht beſteht. Sollten die
Fölle ſich weiter häufen, würde man allerdings
einzelne beſonders betroffene Schulen ſchließen.

Vegnadigung im Fall Fleſſa.
Die Krankenſchweſter Wilhelmine Fleſſa, die

bekanntlich ſeinerzeit den Chirurgen Dr. Seitz
erſchoſſen hatte und deswegen vom Schwurgericht
in Frankfurt a. M. zuerſt zum Tode, ſpäter im
Wiederaufnahmeverfahren zu ſieben Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war, iſt vom Preu
ßiſchen Staatsminiſterium zu ſieben Jahren
Gefängnis begnadigt worden.

Zwei Scheunen ringen Jn der vergan
genen Nacht gingen in Laſkowitz im Wohlauer
Kreiſe e zwei große Scheunen inFlammen auf. ie geſamte Ernte beider
Beſitzer wurde vernichtet. Der Schaden wird auf
über 100 000 Mark geſchätzt. an vermutet
Brandſtiftung.

Ausbruch aus dem Seangyig Geſtern abend
brachen mit Hilfe einer ſelbſtgefertigten Säge
neuerdings vier Schwerverbrecher, von denen zwei
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt waren,
aus dem Strafgefängnis in aus. Sie
konnten bisher nicht wieder ergriffen werden.

Erdbeben. Die Erdbebenwarte d
r b verzeichnete 7 r nachmittagein ziemlich ſtarkes Nahbeben in etwa 250

Entfernung läßtKilometer c u ter weiz oderauf einen Herd in S
Tirol ſchließen.

Geheimnisvoller Leichenfund, Auf der Schutt
abladeſtelle in Billbrock-Deich bei Krs wur
den in einem Karton Teile einer Kindes
le iche gefunden. Der fehlende Kopf wurde
ſpäter zwiſchen Aſchenreſten gefunden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Ein Dampfer mit 17 Mann Beſatzung unter
gegangen. ie aus London gemeldet wird, iſt
der norwegiſche Dampfer „Balholm“ auf der
Höhe von Jsland mit ſeiner 17 Mann ſtarken Be
ſatzung untergegangen.

Stapellauf des erſten italieniſchen Motor
Wiſſens Das erſte italieniſche Motorſchiff
„Auguſtus“ iſt r glücklich vom Stapel ge-laufen. Die s fspatin war Edda Muſſolini,
die Tochter des Duce
Notlandung eines deutſchen Verkehrsflugzeuges
in England. Ein deutſches Ganzmetallflugzeug,
das von Amſterdam 1 roydon unterwegs war,
mußte wegen Motordefekts in der Nähe von Folke
ſtone eine Notlandung vornehmen. Die Flug
güſte blieben unverletzt. Auch das Flugzeug ſelbſt
erlitt keine Beſchädigung.

Neue Erdſtöhße auf Java. Na
aus Batavia haben ſich an ver Küſte Javas im
Jndiſchen Ozean neue Erdſtöße ereignet. Die Be
völkerung hat die Wohnſtätten verlaſſen. Zwei
t e ſchwere Verletzungen erlitten.0 Fiſcherboote untergegangen. An der Küſte
des Meeres von Ochotſtk (Sibirien) wütet ſeit
geſtern ein Orkan. 50 Fiſcherboote find unter
gegangen. Die Zahl der Vermißten iſt groß.

Meldungen

Ludwig-Wucherer-Strasse 76, Ecke

Stick- und Stopfunterricht

Telephon
22027.

Pfeifer 2 Haase

Die Maumann- Die Phönix-

Nähmaschine
ein praktisches, stats willkommenes

Weihnachtsgeschenk
Crobe Auswahl in Vaersenkmaschinen.

Bequeme Zahlungs weise

F7 GH. Schöning
Gegründaet 1337.

3 S

G. Vestere hiclie c
Alleinige Bahnspedition für den Güterverkehr, Güterbahnhot

Fernruf 26134 Gegrünodet 1848 Fernruf 26134

Lessingstrasse

21

Halle (9.) wa
Gr. Ulrichstrasse 39, am Kaulenberg

Kl. Brauhausstr. 21
Puppenwagen,

V Holzwarae jeder Art
empfehle
in großerPranz Reinhardt,
Korb- u Kinderwagenhaus

orbmöbel
bei Einkäuſen

Das leistungsfähige und preiswerte

Feinkost u. Konservenhaus
Prompter und zuverlässiger Versand

Die Leser nützen sich
und ihrem Blatt, wenn sie sich

auf ihre Zeung beriehen Wir
bitten unsere Abonnenten darum

äußerst billig
Auswahl

JIICCCODDDMDMDDZMMDMDDDDDDAlMDDDDl

au jeder Zeit.

Große
Steinstr. 69

Luftgewehr
für Groß und Klein das ſchönſte
u. anregendſte Weihnachtsgeichenk
Große Auswahl Billigſte Preiſe

w. Tornau, Leipziger Str. 21

m

n

la Empfenlungen Automobil-Möbeltransporte lakmpfehlungen

95 S 0 7 Fr nussige
Fußboden- u. Möbelpolitur reinigt u. poliert
Vorzüge: Reinigende Wirkung Deuerhafter nicht feitender Hochglanz

Sconelles Arbeiten Leichtes Arbeiton Naß wischbar Sparsam
Möbel werden wie nen

Anwendung: Parkett Linoleum Fußboden weilßlackierte Möbel,
Türen und Fenster poe und gebeizte Möbel ſeder Holzart

e

g Zu a m 17 Drogerlen und Seltkengeschätften.
oneratvertretung u Lager: Werner Trepper, Halle a S., Friedrichstr. 33Fabrikat Robert Maneke, chemische F r r r

der Marmor.

adrik, Beriin- Tempe ih of 24.



7Cohurger Hofhräu Vierſtube Kennen Sie PraktischeWeihnachtsgeschenke
e zu bekannt billigſten Preiſen.C „Halpaus Mocca“ Stöcke w. Regenſchirmeederwarenfrüher Kahlbaumſtube Damentaſchen Portemonnaies Zigarrenetuis

Halle 6 Leiyn s r e e re inO. er Str. 53 Marmor u. Schwarzglas el, Me ſingwarenu eipzig Carl Lange Haarkch n Kämme, SchachſpieleFrühſtück ne Preiſ r Merseburr zu kleinen Preiſen. 1Mittag Gedeck 1.50 Mk. A. Hammer rerAbends preiswerte Spezialgerichte.

G u tgepflegtes Bier (Hell und Dunkel) V Kauft direkt von der FabrikA. 20 Pfg. Str. 45 Pſ. Ihr ſpart ein Vermögen v.2 Rt 7 7 Auf Teilzahlung.0 e ter enuuer Metallbetten von Mk. 27.— an (er u von Mk. 25. anFreitag uflegematratzen von Mk. 13. an gEr Stahlfedermatratzen von Mk. 12.— an70 C5 5 Il e Chaiſelongues von Mk. 35. an nKieiderſra ge, well v M a. TVon 10 Uhr an Welſſleſſch. ränke, 7 r. von M. 65.Wurfſtſuppe gratis. H Lehmann. Ia, jetzt kennen Sie unsere „Halpaus Mocca“ und Sie e ehe e n d e re m

Von heute ab findet d öchenil. 5 Mk. 10 VarzSaranſ Den ne ar Fudet der haben sie bestimmt auch schon geraucht und sich davon vrgen's r ateb Vert u

4 v J I u eprimg Rindfleiſch überzeugt, daß diese Cigarette tatsächlich besonders gut Komplette Wege ſpottbillis a

abr ger geſtatt r z v o und besonders preiswert ist. Nur Neumarkt 22. Vertreter: E. Gräf ben

zum en a Pfd. 0.90 wirtum raten S za Sie werden unsere „Halpaus Mocca“ auch in Zukunft 251Gehacktes Rindfleiſch a Pfd. I. gerne und mit großem Genuß rauchen Diese Cigarette

a. Paul B n ist rein, leicht, dabei doch aromatisch, infolge dieser Eigen- ges

u g h ſeitschaften überaus bekömmlich. Das ist sehr wichtig für eine vor JebCigarette, die man ständig rauchen möchte. B O t h M An n unt.
Wir ſuchen per ſofort einen Werkstätten für Wohnungskunstgen ehe es nen Plat vertreten HALPAUS-CIGARETTEN-FABRIK G. M. B. r Sfür Stadt Merſeburg und nähere Umgebung bei m M. b. b. Iit ät b gger Einkommen Fachkenntniſſe nicht erforderlich, h BRESLAU UND KöLN o u a Aartsmohe ſtim

e en mebenslauf. m unt. E. D. 25 97 e ILILBVOGOeGoeeeeean Rudolf Moſſe Hannover. e c n besonders wohlfeilen Preisen
GSSSGGGGGSGSGSSSA9UGGCTCG.o3 R

c6 r undLichtspiel-Palast, Sonne ODnion- I heater nalesche Strabe ſen
Ab Freitag bis Montag: Freitag bis Montag:

Die ge waltigen Programme Das gewaltige Programm T9 d la nur r e 27257 c Anter dumme el r e dec eoder onatsraten, deren e e selbst destimmen nnen,Auguſt t Weii Sie t DuU LIEAIIIIIID zumdes Zirkus e Wir föhren stets gur moderne, aus guten Stoffen hergestelſte S. und Damen-
Romanelli Garderobe welche sich nicht nur önrch gute Verarbeiteng, sondern auch dorchb eine vor

n e e e ene R n, n Preisen die neuesten erbs n l ermo r an pZirkus Romanelli denen ſie alle Töne menſchlicher Leidenſchaft 4 Herren- Anzüge Winter-Ul er Dam.-Wint Mäntel HamenWäſche Faßt
Reinh cinet 7 Cutawaym. Hoſe och Paletote damen- Kleider gerren- Wäſche
Jan ſahrenden Von Dis 90 (lene Kalhß Gport-Auzüge LodenJoppen) Tanz-Kleider vBett-Wäſge nov

e vie er nun den neuen 4 Knaben- Anzüge Knah.Aäntel] ädchen- äntel Tiſch-Wäſche bein S Aummen Auguſt ver Der Leiden sweg einer armen Woiſe. 7 Akte Neu aufgenommen Sohuhwaren für Damen unä Herren Vre

R R e e 2 n Der lichte Weg einer reichen Erbin. u, I geſp5 rale chüich. öpie ſpielt hier eine inyjh mit ſeiner Partne in enn orten er veihmieſt 9 l 9 b P 14 Aezeräo. Ie VeuP Cläre Ronner J z ihr Wein ſehen J al )0mner, d a. e J z U Ia Café Zorn han
h m unen egeiſtert! In weiteren Hauptrollen e Bein ihren gefährlichen Glanznummern des größten ſehen wir: Albert Steinrück, Roſa Valetti e V W V r

Wanderziriuſes Europas und Johannes Riemann. a Sonntag von 11, 30 bis 6 Uhr Tesnine der
Hierzu als 2. Schlager: ſſ enn u n 9 ch ſchahaltDas Parfüm d. Nrs. Worr ington Ziehung 7. und 8. Januar beſeDas große myſteriöſe Ereignis in 6 Akten. Leine Mutter Hulſt! Rote

Stuart Webbs Ernſt Reicher. 8Vornehm. LenſationsDetektiv u. Geſellſchaſtsfilm Ein Drama aus dem Leben in 8 Akten. o z ſ ſie Der
DeuligWoche 47. Trianon- Woche Nr. 47. 6444 Gewinne M.

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntags 3.30 Uhr. u Anfang 5 Uhr und 82, Uhr ab130 000

100 000 WTät

Prüfen Sie Besteck- 60 000 Pbitte genau! Ausstattungen

e e als praktisches 40 0 0 Jntoder jenes beſtechende Ani e en i Weihnachis- Porte Liſte n d. extre dader Ware prüfen. Ich lege Geschenk Sprechapparate Verſ. auch unt Rachnahme nickn daran Ines nur vom Guten das Beste ſchlwirklich billigen Hre W Ultraphon Emil Stiller Nfg. Pane S VOX Hamburg, Holzdamm s6.rkli gen auf. ad aodere,o 377 e ch a Teüraiuung

elgr haliplatt öblier W SSpezialgeſchäſt aſſer oeleme 2 möblierie Selfür Woll u. Wirkwaxen. reiche Auswahl. T. I 333 33 G F L A i S n CoRi evtl. mit Kochgelegenheit kraPijano- Ritter 5 ung Eherage ſofort zum Zentrum geſucht
Halle mieten geſucht. Angebote gegen Abſtand.

in Jeder gewünschten Leipziger Str. 73 mit Preis unter F. G. 54 Eberhard Schulze, mäZusammenstellung an die Geſchäftsſt. d Bl. Halle a. S., Pfännerhöhe 30 verr Pianolaund echt Silber regVon Freitag, d. 17 Dezbr zu verkauſen ſchib ſteht wieder ein großer Einzel- Stücke Kloster Ar. 1d Teansphet zum Sammeoln in ſedem Fſine merhaſtene M e h rere ma4—6 jährig. allerbeſter Muster erhälttich k ſiiErmländer, Oſt Och ſte elluugsusiruger Wreußennu. en und ein neuer elektriſcher äpreußen Bedinqungen Kochtop in u v zum ſofortigen Antritt geſucht. wa
üuß. preiswert z. Verkauf kaufen Weiße Mauer 16. Mel äftsſtelle d
Loui 5 R ei mann z möbliertes Meldungen in der Geſchäftsſtelle des mHalle a mm er Merſeburger Iageblattes TLandsberger Str. 65. ſofort zu vermieten. hüit iRähe des Schlachthojes. f. Annenſtr. 42, 1 Tr. ſterſtraße II, m

Ch
der

iſt
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